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11 Schwer- und 112 Leichtverletzte Furchtbarer Verbrühungstod durch die

heißen Dämpfe der Lokomotive Ein Attentat?
Nürnberg, 11. Juni.

Sonntag um 443 Uhr früh ereignete ſich bei Siegelsdorf,
zwiſchen Nürnberg und Würzburg ein entſetzliches Eiſenbahn
unglück. 200 Meter hinter der Station Siegelsdorf entgleiſte der
Schnellzug D. 47 München--Nürnberg--Würzburg--Frankfurt--
Köln auf freier Strecke und ſtürzte den Damm hinunter. Die
Folgen waren entſetzlich. Die Lokomotive ſtürzte die 10 Meter
hohe Böſchung hinab, überſchlug ſich und blieb mitſamt dem
Tender in Richtung Nürnberg, tief in das Erdreich eingebohrt,
liegen. Der nachfolgende Gepäckwagen blieb auf dem Bahn-
körper ſtehen, während die nächſten fünf Perſonenwagen um-
ſielen, zum Teil ineinandergeſchoben und völlig zertrümmert
wurden. Der mittlere Wagen iſt gänzlich durchgeknickt, ſo daß
die beiden Hälften nebeneinander liegen. Aus dieſem Wagen
wurden die meiſten Toten geborgen. Der Schlußwagen iſt faſt
vollſtändig unbeſchädigt geblieben. Bis jetzt wurden außer
22 Toten, über 11 Schwerverletzte und gegen 100 Leichtverletzte
geborgen. Man nimmt jedoch mit größter Beſtimmtheit an, daß
ſich unter den Trümmern noch weitere Tote befinden. Um
349 Uhr wurde der letzte der Toten geborgen. Kurz vorher zog
man eine Dame aus den Trümmern, die zwiſchen zwei Toten
ſchwerverletzt eingeklemmt war und noch Lebenszeichen von ſich
gab. Unter den Toten befindet ſich auch der Lokomotivführer,
während der Heizer die Geiſtesgegenwart beſaß, im letzten
Augenblick abzuſpringen.

Die meiſten Verletzungen entſtanden durch den aus der um
geſtürzten Lokomotive entſtrömenden Dampf, der entſetzliche Ver-
brühungen verurſachte. Auch die Toten ſind zum größten Teil
durch den ausſtrömenden Dampf derart verbrüht worden, daß ſie
vollkommen unkenntlich waren. Die Verletzungen der Reiſenden
waren grauenerregend. Aus dem Wagen klangen ununterbrochen
die Schreie der Verwundeten. Jmmer wieder wurde der Ruf nach
Waffer laut. Etwa 40 Verletzte wurden mittels Sanitätsautos
ſowie durch Sanitätswagen der Reichsbahn in das Fürther
Krankenhaus überführt. Zwei Sanitätskolonnen ſowie Ab-
teilungen der Nürnberger Berufs, und Freiwilligen Feuerwehr
waren ſofort zur Stelle. Der Zugverkehr von München nach
Nürnberg iſt einſtweilen noch geſperrt. Auf welche Weiſe ſich das
ſchwere Unglück ereignen konnte, wurde bis jetzt noch nicht feſt
geſtellt. Man neigt der Anſicht zu, daß es ſich um einen Attentats-
anſchlag auf den Zug handelt. Nach anderer Auffaſſung hat ein
Dammrutſch Anlaß zur Entgleiſung des Zuges gegeben.

Die furchtbare Kataſtrophe erinnert in ihren Einzelheiten
lebhaft an das unheimliche Unglück bei Leiferde. Auch hier iſt die
Urſache bisher vollkommen rätſelhaft. Von amtlicher Seite wird
l angenommen, daß es ſich um ein Attentat handelt. Diepoligeilide Unterſuchung nach dieſer Richtung iſt bereits im

vollen Gange. Aus Fürth hat ſich eine Kommiſſion der Staats
anwaltſchaft an die Unglücksſtelle begeben und hat ſofort mit
Zeugenvernehmungen begonnen. Von Berlin aus iſt gleich nach
Bekanntgabe des Unglücks von dem Reichsverkehrsminiſterium
und dem Präſidenten der Reichsbahn eine aus Referenten für
Unfallweſen beſtehende Kommiſſion nach Sieglsdorf entſandt
worden.

Der verungückte Zug iſt der fahrpanmäßige D-Zug
D 47, der zwiſchen München, Frankfurt und Dorkmund verkehrt
und Anſchluß nach. Mainz, Köln und Wiesbaden hat. Er führt
auch einen Schlafwagen erſter und zweiter Klaſſe mit ſich. Am
Sonnabend verließ er den Münchener Hauptbahnhof um 10.45
Uhr abends, traf um 1.54 nachts in Nürnberg und 12 Minuten
ſpäter in Fürth ein, wo er 2 Minuten lang gehalten hat. Um
2,08 Uhr nachts fuhr er weiter und hätte erſt um 3.19 in Kitzingen
wieder halten ſollen. Er fuhr mit voller Fahrgeſchwindigkeit 12
Minuten nach ſeiner Abfahrt durch die Station der kleinen bayeri-
ſchen Ortſchaft Siegelsdorf hindurch.

Die Gpfer
Tot: 1. Referendar Dr. Keßler, Würzburg. 2. Jngenieur

Provacy-Ungarn. 3. Stellwerke meiſter Oberhauſer,
Gmünden. 4. Stellwerksmeiſter Dirr, Gmünden. 5. Stell-
werksmeiſter Jäckel, Würzburg. 6. Reiſender Kaiſer.
7. Lokomotivführer Jmhof, Würzburg 8. Eiſenbahner Klog,

Köln-Nippes. 9. Bergwerkspraktikant Gebhardt, Borna bei
Leipzig. 10. Oberbergmeiſter Baier, Frankfurt. 11. Eiſen-
bahner Leonhard Eul, Oberhauſen. 12. Frau Eul. 13. Loko-
motivführer Donner, Altenhunde. 14. Lokomotivführersfrau
Eliſe Donner, Altenhundem. 15. Eine un bekannte Frau.
16. Rangieraufſeher Wolfert, Obernau bei Aſchaffenburg.
17. Bruno Knotek, BVochum, Leiter der Verſuchsanſtalt der.
Deutſchen Edelſtahlwerke. 18. Erika von Laffert-Waldeck,
Kaufmannstochter, Leutersdorf a. Rh. 19. bis 22. Vier noch
unbekannte Perſonen.

Schwerverletzt: 1. Eiſenbahnaſſiſtent Koch, Ottobeuren.
2. Lokomotivheizer Fleſchhut, Würzburg. 8. Lokomotivführer
Schloder, Aſchaffenburg. 4. Lokomotivführer Schreck,
Aſchaffenburg. 5. Eiſenbohnſchloſſer Büchner, Mürzburg.
6. Frau Büchner. 7. Divrektorschter Erna Hilf, München.

Ein Bild des Grauens
An der Unglücksſtelle bietet ſich dem Auge ein Bild entſetz-

lichſter Verwüſtung. Metertief iſt der Voden zwiſchen den Gleiſen
aufgewühlt. Der erſte Wagen iſt wie eine Streichholzſchachtel
gänzlich durchſchnitten. Beide Hälften liegen nebeneinander auf
der Böſchung.

Die Rettungsarbeilen ſetzten etwa eine halbe Stunde nach.
der Kataſtrophe ein. Bis in die frühen Morgenſtunden wurde
alles Menſchliche aufgeboten, um die unglücklichen Opfer, die der
Tod nicht gleich ereilt hatte, aus ihrer entſetzlichen Lage zu be-
freien. Mit den Schneideapparaten kam man aber nur langſam
vorwärts, weil zu große Gefahr beſtand, daß das Holz in
Flammen geriet, wodurch die unter den Trümmern noch am Leben
befindlichen Opfer in höchſte Gefahr geraten wären.

Es dauerte mehrere Stunden, bis ſämtliche Toten und Ver-
letzten geborgen und vorläufig auf der Böſchung nebeneinander
niedergelegt werden konnten. Die Schwerverletzten wurden zu-
nächſt in die Hilfszüge verladen und dann in eiliger Fahrt nach
Fürth und Nürnberg gebracht. Mehrere von ihnen, deren Zu-
ſtand beſonders S r zu ſein ſchien, wurden in Autos
nach den Krankenhäuſern geſchafft.

Wie es geſchah
Die Kataſtrophe ereignete ſich etwa 200 Meter hinter der

Station, bei der Ausfahrt nach Hagenbuchnach, wo ein Feldweg
die Bahngleiſe kreuzt. Der Beamte des Ausfahrtſtellwerks von
Siegelsdorf, der vor ſeinem Häuschen geſtanden hatte, hörte ein
furchtbares Krachen. Ziegelarbeiter, die in der Nähe der Un-
glücksſtätte an einem Brennofen beſchäftigt waren und den Zug
vorbeiraſen ſahen, behaupten, er ſei geſauſt, als wäre er führer-
los. Einen Augenblick ſpäter ſahen ſie dann, wie ſich die Loko
motive aufbäumte, zweimal überſchlug und auf den etwa vier
Meter tiefer liegenden Feldweg hinabſtürzte.

Der ſchwere Tender, der in der Luft herumwirbelte, blieb
quer auf den Schienen liegen. Ein Packwagen rollte etwa 80 Me-
ter weiter, der zweite Packwagen legte ſich auf der Böſchung auf
die Seite, ebenſo der erſte Perſonenwagen. Der nachfolgende
folgende Pullmanwagen wurde die Böſchung hinunter und auf
die Lokomotibe geworfen, und auf dieſen ſtürzte der fünfte Wa
gen, während der ſechſte auf der hohen Böſchung zu liegen
kam und der ſiebente ſich neben den Schienen in den Erdboden
einwühlte. Der fünfte Wagen, der auf den vierten geworfen
wurde, hat den unter ihn geratenen Wagen vollkommen zer-
drückt. Die Wände wurden wie Streichhölzer geknickt. Außer-
dem ſtrömte der Dampf der Lokomotive in den furchtar demo-
lierten Wagen hinein und verbrühte alle Unglücklichen, die in
dem entſetzlichen Trümmerhaufen eingeſchloſſen worden waren.
Die meiſten Toten und Schwerverletzten waren Paſſagiere dieſes
Wagens. Sie wieſen furchtbare Verbrühungen und Verletzungen
auf. Ein Mann war mit dem Kopf zwiſchen die Tür eines Wa
gens eingeklemmt worden und konnte erſt nach 238 Stunden
befreit werden. Nur der Schlußwagen des Zuges iſt faſt voll
ſtändig unbeſchädigt geblieben.

Liegt ein Kttentat vor?
Bei der ſofort einſetzenden Unterſuchung ſtellte ſich heraus,

daß die Signale in der Station Siegelsdorf in völliger Ordnung
waren und auf Freifahrt ſtanden. Jn einer Rechtskurve iſt das
furchtbare Unglück geſchehen. Entſprechend der Vorſchrift wird
dieſe Kurve mit 80 Kilometer befahren. Der Umſtand, daß die
Lokomotive in umgekehrter Fahrrichtung am Fuße der Fahr-
richtung liegt, läßt darauf ſchließen, daß die Lokomotive auf
irgendein Hindernis geſtoßen iſt. Am allerſchwerſten ſind die mitt-
leren Wagen des Zuges in Mitleidenſchaft gezogen. Die ganze
Eleisanlage und der Unterbau ſind gänzlich zerſtört. Telephon-
maſte ſind wie Streichhölzer geknickt und die Leitungsdrähte zer-
riſſen worden. Der Lokomotivführer wurde ſofort getötet. Der

Entſetzliches Eiſenbahnunglück bei Hürth
Der D-3ug München Dortmund entgleiſt Heizer und ein Reſervelokomotivführer konnten durch Abſpringen

ſich reiten und haben nur leichte Verletzungen erlitten. Der Zug-
führer, der ſich im erſten Wagen befand, iſt wie durch ein Wunder
gerettet worden.

Das Traggeſtell der Lokomotive, alſo die zwei vorderſten
Räderpaare, haben ſich von der Maſchine losgelöſt und in den
Erdboden auf der Böſchung eingewühlt, während die Lokomotive
die Böſchung hinuntergeſtürzt iſt. Der Zug hat aus zehn Wagen
beſtanden, darunter einem Schlafwagen und einem Poſtwagen.
Er hatte keinerlei Verſpätung.

Fünf hHilfszüge zur Stelle
Der Beamte des Ausfahrſtellwerks von Siegelsdorf alar

mierte mit der fürchterlichen Botſchaft ſofort die umliegenden
Ortſchaften. Der erſte Hilfszug aus Nürnberg traf bereits
16 Minuten nach der Kataſtrophe mit Aerzten und Sanitätern an
der Unglücksſtelle ein. Wenige Minuten nachher war der zweite
Hilfszug angelangt. Nach einer halben Stunde war der dritte
Zug zur Stelle. Sofort nach Eintreffen der erſten Schreckens-
nachrichten in Nürnberg wurden noch in den Morgenſtunden zwei
weitere Hilfszüge nach Siegelsdorf entſandt. Die Berufsfeuer-
wehren aus Fürth und Nürnberg, die Freiwilligen Feuerwehren
der Ortſchaften Veitsbronn, Raindorf, Langenzenn und Burg-
farrubach ſowie zwei Sanitätskolonnen aus Nürnberg begaben ſich
in Automobilen an den Schauplatz der Kataſtrophe. Die Aerzte
der benachbarten Ortſchaften und auch mehrere Mediziner aus
Nürnberg und Fürth begaben ſich freiwillig zur Unglücksſtätte.
Das Landesgendarmeriekommando entſandte ein größeres Auf-
gebot, das die Stelle in weitem Umkreis abſperrte.

Uoch keine Feſtſtellungen über die Entſtehungsurſache

Nürnberg, 11. Juni.
Ueber die eigentliche Entſtehungsurſache des Eiſenbahn

unglücks bei Siegelsdorf konnte bis zur Stunde noch nichts be
ſtimmtes feſtgeſtellt werden, daß durch die furchtbare Gewalt der
Entgleiſung die Schienen vollkommen auseinander geriſſen wur
den. Der Zug burchfuhr die Station Siegelsdof in vorſchrifts
mäßiger Geſchwindigkeit, auch hat der Stationsvorſteher bei der
Durchfahrt nichts auffälliges bemerken können. Vor der Ueber
führung einer im rechten Winkel die Bahn ſchneidenden Feld
ſtraße, lag das losgeriſſene Drehgeſtell der Unglückslokomotive tief
in den zerriſſenen Damm eingewühlt. Erſt das amtliche Unter
ſuchungsergebnis wird über die ſchwierige Frage der Entſtehungs-
urſache des Unglücks Aufſchluß geben können. Wie die Reichs-
bahndirektion mitgeteilt, iſt von den Schwerverletzten ein weiterer
ſeinen Verletzungen erlegen. Jn Krankenhaus Fürth liegt eine
Frau mit derart ſchweren Verletzungen darnieder, daß man auch
hier befürchtet, ſie nicht am Leben erhalten zu können.

Larſen unterwegs zur „Jtalia“
Telegraphiſche Meldung.)

Kingsbay, 11. Juni.
Die „Citta di Milano“ hat abermals mit der „Jtalia“ in Ver

bindung geſtanden. Die Poſitionsangaben, bei denen ein gewiſſer
Widerſpruch beſtand, ſind jetzt richtig angegeben worden, und es
ſteht nunmehr feſt, daß die Vermißten ſich auf dem 80. Grad
830 Minuten nördlicher Breite und 28. Grad öſtlicher Länge be
finden. Dieſer Punkt liegt unweit des Kap Smith an der nörd
lichen Küſte des Nordoſtlandes. Die „Jtalia“ ſcheint nur einige
Kilometer vom Feſtland entfernt niedergegangen zu ſein. Es iſt
möglich, daß offenes Waſſer die Mannſchaft daran hindert, das
feſte Land zu erreichen.

Riiſer Larſen iſt in der vergangenen Nacht kurz vor 2 Uhr
nach der Nordküſte aufgeſtiegen, um ſich zuſammen mit Lützow-
Holm nach der Landungsſtelle des Luftſchiffs zu begeben, da die
„Hobby“ und die „Braganza“ infolge des ſtarken Eiſes und des
heftigen Nordwindes nur langſam vorwärts kommen.

Oslo, 11. Juni.
Die „Citta di Milano“ hat die i italieniſche Geſandt

ſchaft gebeten, ſich ſofort an die ruſſiſche Regierung wegen Ent-
ſendung eines Eisbrechers nach Spitzbergen zu wenden.
italieniſche Geſandtſchaft hat dieſer Aufforderung unverzüglich
Folge geleiſtet. Die „Citta di Milano“ teilt ferner mit, daß man
von Spitzbergen nach der Oſtküſte Nordoſtlands am beſten den
Weg um den ſüdlichen Teil der Jnſelgruppe herum nehmen muß.
Selbſt bei günſtigen Eisverhältniſſen wird aber die Fahrt von
Spitzbergen nach der Landungsſtelle der „Jtalia“ drei Tage in
Anſpruch nehmen.

Die

Kingsbay, 11. Juni.
Nach einem Funkſpruch, den der Kapitän

Milano“ bekanntgibt, iſt der Standort der
Jnſel an der Küſte des Nordoſtlandes.

der „Citta di
„Jtalia“ die Foyn-
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Wieder ein Genfer Fiasko
Genfer „Ergebniſſe“ Der Völkerbund unterſtreicht ſeine eigene Ohnmacht

Genf, 11. Juni.
Die 50. Tagung des VBölkerbundsracs hat am Sonnabend ihren

Abſchluß erreicht. Die meiſten Delegierten verließen bereits
Sonnabend abend oder im Laufe des Sonntags Genf.

Beirachtet man die Ergebn dieſer Jubiläumstagung des
Völkerbundsrats, ſo kann man ſich der Feſtſtellung nicht enthalten,
daß der Rat ſelten ſo viele Mißerfolge zu verzeichnen gehabt hat,
wie in dieſer einwöchigen Tagung. Vor Eröffnung der Arbeiten
iſt von vielen Seiten unterſtrichen worden, daß die Tagung im
Zeichen des Fehlens zweier Männer ſtehen werde, die ähnlichen
Tagungen ſonſt ihren Stempel aufdrücken, nämlich Briands und
Streſemanns Vielleicht hätte die Anweſenheit des deutſchen und
des franzöſiſchen Außenminiſters tatſächlich in mancherlei Fragen
ſördernd auf den Gang der Beratungen eingewirkt, vielleicht
hätten ſie auch hier und da mit mehr Erfolg vermitteln können,.
ſo daß das Preſtige des Völkerbundes nicht einen ganz ſo harten
Stoß erlitten hätte, wie dies jetzt der Fall iſt. Streſemann und
Briand haben wegen ihrer Erkrankung nicht nach Genf kommen
können. Man verſuchte ſich damit zu tröſten, daß ja eigentlich
nur Fragen zweiter und dritter Ordnung auf der Tagesordnung
ſtänden. Es hat ſich aber im Verlauf der Beratungen doch ge-
zeigt, daß durch unvorhergeſehene Ereigniſſe oder aber auch durch
den Gang der Beſprechungen hinter den Kuliſſen re dieſe
Fragen ſich zu einer Bedeutung auswachſen können, die man in
keiner Weiſe vorausgeſehen hatte.

Dies trifft vor allem für die polniſhlitauiſche Streitfrage um
Wilna und für den Optantenkonflikt, der zwiſchen Ungarn und
Rumänien ausgetragen wird, zu. Die Hartnäckigkeit des litauiſchen
Miniſterpräſidenten Woldemaras hat den Rat oft in eine Situag-
tion gebracht, für die eine ſchmeichelhafte Bezeichnung nicht recht
gefunden werden kann. Hier ſtanden ſich zwei Standpunkte kraß
gegenüber, zwiſchen denen jede Vermittlung ſcheitern mußte, ſo-
lange die eine Partei Anſprüche erhob, die von der anderen ſowie
von der Mehrheit der Ratsmitglieder grundſätzlich abgelehnt
wurde, ſolange Litauen Wilna als Hauptſtadt des Landes bean-
ſprucht, deſſen Beſitz aber Polen durch die n rſanktioniert wurde, und der auch heute noch als feſtſtehend und
unabänderlich angeſehen wird. Der WilnaStreit oder über
ſetzt in die Völkerbundsſprache: die Regelung der polniſch
litauiſchen Beziehungen konnte nicht gelöſt werden, und man
griff zu dem bewährten Mittel der Vertagung in der Hoffnung,
daß die Zeit der beſte Lehrmeiſter für den unnachgiebigen litau-
iſchen Diktator ſein wird. Es bleibt dahingeſtellt, wieweit dies
zutreffen und die Septembertagung des Rates in dieſer Hinſicht
glücklicher ſein wird.

Nicht minder ſchwer, ja, faſt noch ſchwerer iſt das Fiasko, das
der Rat in dem rumäniſch- ungariſchen Optantenkonflikt erlitten
hat. Die plötzliche Sinnesänderung des Rates gegenüber Ungarn
ſtellt in der Tat einen Erfolg des rumäniſchen Außenminiſters
Titulescu dar, der, wie Bukareſter Meldungen beſagen, in
Mumänien auch bereits gebührend gewürdigt wird. Daß Ungarn
ſich aber mit der juriſtiſch höchſt unverſtändlichen Feſtſtellung des
Ratépräſidenten, für den Rat wäre der Konflikt erledigt, nicht be
gnügen wird, daß die Budapeſter Regierung ſich vielmehr im
Falle was vorauszuſehen iſt eines Scheiterns der direkten
Verhandlungen mit Rumänien von neuem an den Rat wenden
wird, geht bereits aus dem Schreiben des Grafen Apponhi an den
Ratspräſidenten hervor. Dieſer hat anſcheinend inzwiſchen auch
ſeine Ungeſchicklichkeit eingeſehen und mußte notgedrungen dem
ungariſchen Standpunkt beipflichten, daß der Budapeſter Regierung
der Weg nach Genf natürlich erneut offen ſteht. Dieſe Frage
hat aber noch eine Kehrſeite von großer grundſätzlicher Bedeutung.
Indem der Rat diesmal die ungariſche Auffaſſung verwarf, hat
er ſelbſt, als Hüter der Völkerbundsſtatuten, dem in dieſen
Statuten verankerten Grundſatz der Schiedsgerichtsbarkeit einen
Värendienſt erwieſen. Aus politiſchen Rückſichten hat der Rat
gegen Ungarn und damit gegen deſſen rechtlich unangreifbare
ſition Stellung genommen. Das iſt ein Fiasko, das dem An-
ſehen des Rats ſhweren Schaden zufügen muß.

Neben Wilngzkonflikt und Optantenſtreit ſtanden Minder-
heitenfragen im Millelpunkt insbeſondere der letzten Tage der
Ratsſitzungen. Hier ſind durch den griechiſchen Vertreter Aus-
ülhrungen gemacht, die wiederum vom Rat nicht ſtillſchweigend

hätten hingenommen werden dürfen, wenn er nicht freiwillig ſich
ſeiner weſentlichen Rechte, des Schutzes der Minderheiten,

Stattdeſſen fand ſich aber nur ein
Ciner
hätte entäußern wollen.
einziger Vertreter, Staatsſekretär von Schubert, der den Quer-
reibereien Politis' wirkſam entgegengetreten iſt. Politis be

Soewilleton
Halle, 11. Juni.

„Eine Frau von Format“
Erſtquſſührung der Operette von Michael Krausz

Einen neuen Abſchnitt in der Geſchichte der Operette wird
„Eine Frau von Format“ nicht eröffnen; ſie wird aber den
Zweck ausgezeichnet erfüllen, ihren Verfaſſern Einnahmen zu
ſichern, und die unbelehrbare Maſſe zu untexhalten.
Die Handlung iſt klugerweiſe in die Grenzgebiete zwiſchen

Euroha und Aſien verlegt. Dadurch wird eine reizvolle Lokal-
farbe gewonnen, und alle Unwahrſcheinlichkeiten werden erträg-
licher. Rudolph Schanzer und Ernſt Weliſch, die für das
Teribuch zeichnen, gehen von den Geſchehniſſen in der Frauep-
bewegung aus und bringen hier die Frau als Diplomatin
auf die Bühne. Wie die türkiſche Geſandtin Dſchilly Bey ihrem
männlichen Verufsgenoſſen den Rang abläuft und dabei ihren
Eegner als Mann gewinnt: das iſt der Kern einer an ſich nicht
ungeſchickt aufgebauten und mit allerlei neuen und alten Witzen
verbrämten Handlung.

Der Komponiſt Michael Krausz arbeitet mit erprobten
Zwar zieht er ganz verſtändig muſikaliſchen Gewinn

aus der kürkiſch- ungariſchen Umwelt, allein auf Urſprünglichkeit
der Erfindung legt er nicht allzuviel Wert. Rhythmiſche Geſtal-
tund und Empfindſamkeit der Melodik bleibt ihm die Hauptſache
wie allen ſeinen Vorgängern und Nebenbuhlern. Nur ſind die
Würzen dieſes Gemiſches gepfefferter geworden. Der groteske
Tanzſchritt überwiegt.

An die Ausführung macht die neue Operette ziemliche An-
ſprüche. Für die Titelrolle verlangt ſie eine Darſtellerin „von
Format“. Charlotte Wegner gelang es, zum beſten Teil
dieſe Forderungen zu erfüllen. Jhrem Geſang, der freilich durch
beſſere Ausſprache geſtützt ſein müßte, darf man freundliche An-
erkennung ſpenden. Glänzend gab Kurt Schütt den
ungariſchen Grafen. Stimme, Erſcheinung und Spiel ergänzten
ſich zu einer zwingenden Leiſtung. Der Fürſtin verlieh Anne-
Lieſe Johow die nötige Haltung und Hoheit. Der Kanzler
des Staates muß in der Operette natürlich ein Trottel ſein; das
bedachte die Auffaſſung Otto Tiedemanns gründlich. Für
den mundfertigen Berliner, der ſich im Stück breit macht, trat
Paul Herlt, der auch die Spielleitung ſehr anerkennenswert
heſorgte, mit großer komiſcher Wirkung ein. Marion Kauf
mann als Lya tanzte feſch und geſchmeidig, ließ aber geſanglich
manches vermiſſen. Mit Behagen erſchöpfte Max Stojewſky

hauptete bekanntlich, es wäre ein Recht des Staates, dur-h ſeine
Politik die fremden Minderheiten innerhalb ſeiner Grenzen
langſam aufzuſaugen, d. h. ſie zu entnationaliſieren. Daß der
artige Feſtſtellungen im Rate der Völker ſchweigend hingenommen
werden, iſt kein gutes Zeugnis für ihn. Man hatte den Eindruck,
viel eher einer Beratung von Vertretern ſolcher Staaten beizu
wohnen, die den Jmperialismus und die kraſſeſte Macht und
Expanfionspolitik auf ihre Fahnen geſchrieben haben, als einer
Sitzung des Rates der Nationen. Daß ausgerechnet Zaleski, derAugenatingſter eines in der Minderheitenfrage nicht nur nicht

unbefangenen, ſondern ſchwerſt belaſteten Staates zum Bericht
erſtatter in dieſer delikaten Frage ernannt wurde, iſt ein weiteres
Zeichen für den mangelnden Takt, aber auch für die Prinzipien,
die auch heute noch in Genf vorherrſ chen. Es iſt kein Wunder,
daß viele neutrale Vertreter den Kopf geſchüttelt haben, und es
wird wahrlich kein Wunder ſein, wenn der Völkerbund ſich immer
mehr Mitglieder entfremdet, wenn er mit einer derartigen Politik
fortfährt.

Die Entſcheidung des Völkerbundsrates im Hinblick auf die
Klagen des Deutſchen Volksbundes gegen die polniſche Ent-
rechtung in Oſtoberſchleſien muß, nach Auffaſſung der deutſchen
politiſchen Kreiſe als eine abermalige Verſchlechterung des Genfer
Schulabkommens bezeichnet werden, und es gehört zu den ſelt-
ſamen Dingen dieſer Tagung, daß der deutſche Vertreter wider

Prügeln im Landtag verboten!

Bei der Eröffnungsſitzung des Preußiſchen Landtages am
8. Juni kam es, wie berichtet, zu wüſten Szenen. Einige kom-
muniſtiſche Abgeordnete unter Führung des Abgeordneten Kaſper
(links) fielen über einen Abgeordneten der Chriſtlich- nationalen
Bauern- und Landbvolkpartei, den Geheimen Regierungsrat
Dr. Ponfick (rechts), her und ſchlugen ihn blutig. Nach dieſen
Vorkommniſſen wird die Geſchäftsordnung des Preußiſchen Land-
tages einer Reviſion unterzogen werden. So ſollen die Landtags-
diener Polizeibefugnis bekommen, kraft derer ſie gewalttätige

Abgeordnete ohne weiteres aus dem Saale entfernen können.

ſpruchslos einer ſolchen Entſcheidung zuſtimmte. Ging doch der
Rat über die Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts hinaus,
indem er ſievergröberte und appellierte er doch, wie üblich, an den
berüchtigten guten Willen Pokens. Nach den Erfahrungen, die
man mit dieſem guten Willen gemacht hat, kann ein ſolcher Appell
nur Gelächter hervorrufen, das allerdings auf deutſcher Seite und
beſonders im geknechteten Oſtoberſchleſien mehr als bitter aus-
fallen wird. Und die polniſche Erklärung, die der Willkür der
Warſchauer Herren Tür und Tor öffnet, ließ ja auch an Deutlich-
keit nichts zu wünſchen übrig. Und Herr v. Schubert erklärte, er
ſtelle mit Genugtuung feſt, daß Polen den Artikel 131 der Genfer
Konvention, die das Verbot für die polniſchen Schulen in ſich
ſchließe, anerkenne. Nur ein klein wenig ſchien auch er noch den
Polen zu mißtrauen, indem er nochmals darauf hinwies, daß das
Haager Urteil dieſen Grundſatz ohne irgendwelche Einſchränkung
feſtgeſtellt hätte. Jm Grunde genommen haben wir jedoch von
offizieller deutſcher Seite eine „Genugtuung“ gehört über dieſe

erledigte Siegbert Mees mit Geſchick und Geſchmack.
Die Aufnahme der Neuheit war begeiſtert. Einen Teil der

Geſänge und Tänze ließ ſich das kunſtverſtändige Publikum
zwei oder dreimal wiederholen, Professor Dr. W. Kaiser.

Die neue Zeitſchrift
Deutſchlands Erneuerung, Monatsheft für das

deutſche Volk. Juni-Heft. Verlag J. F. Lehmann, München
SW 4. Eine der Hauptaufgaben, vor die der neue Reichstag
ſich geſtellt ſehen wird, iſt die der Vereinheitlichung und Ver-
billigung unſerer inneren Verwaltung. Jnfolge des Wahlaus-
falles droht dieſe Frage im radikalen Sinne in der Richtung für
den Einheitsſtaat gelöſt zu werden. Es iſt daher intereſſant, in
bezug auf Leiſtungsfähigkeit und Billigkeit der Verwaltung einen
Vergleich mit dem alten Bismarck-Reich zu ziehen. Dieſer Auf-
gabe hat ſich in dankenswerter Weiſe G. v. Eucken-Addenhauſen
im Juni-Heft von Deutſchlands Erneuerung“ unterzogen. Wir
erfahren hierbei u. a., welche enorme Arbeitsleiſtung das Reichs-
amt des Jnnern zu bewältigen hatte und auch bewältigt hat und
daß in der Hand des Staatsſekretärs des Jnnern die Geſchäfte
vereinigt waren, die jetzt von einer Reihe von Reichsämtern ver-
waltet werden. Bekannt war das Reichsamt des Jnnern durch
die Arbeitsfreudigkeit ſeiner Mitglieder, die nie eine Verlegenheit
aufkommen ließ, wenn die Arbeit wuchs, ſondern gerne zu ver
mehrter Leiſtung bereit war bis zur Erſchöpfung der Kräfte, und
ſich bei dieſer enormen Arbeitsleiſtung die ſorgſamſte Pflege von
Reich und Einzelſtaaten und liebevolles Eingehen auf alle be-rechtigten Wünſche des Volkes angelegen ſein ließ.
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Die Frau und Mutter, JuniHeft. Verlag Wien VI,
Mariahilferſtraße 31. Krieg dem Alltagl Wer führt ihn heute
nicht, dieſen Kampf gegen das Eintönige, das Aufreibende und
Drückende des grauen Alltags. Ueber die Kunſt, ſich jeden Tag
im Jahre zu einem frohen, ja zu einem inneren Feſttage zu
machen, handelt ein ausführlicher Aufſatz in dem eben erſchienenen
Hefte der bekannten Zeitſchrift „Die Frau und Mutter“. Dieſes
ſchöne und reich illuſtrierte Heft enthält noch andere ſehr leſens-
werte Artikel, wie: „Mehr Verſtändnis für die Jugend“, „Kann
man wieder jung werden „Jm Seebad“, „Die Ferien des
Schulkindes“, „Woran kranken ſo viele Ehen?“, „Der wandernde
Kindergarten“ und andere. Das Blatt enthält ferner die inter-
eſſanten Rubriken: „Was unſere Leſerinnen einander raten“,
„Geſundheitspflege“, „Erziehung“, „Geſellſchaft und Geſelligkeit“„Haus und Wirſchaft“, „Aerztliche Sprechſtelle“. Jn der Rubrik

„Für ſtille Stunden“ gibt es intereſſanten Unterhaltungsſtoff,
Novellen, Gedichte uſw. Die Beilage „Für unſere Kleinen“ ent-
hält Märchen und Gedichte nebſt reizenden Bildern.

ſeine Aufgabe als Leibhuſar. Die muſikaliſche Geſamtleiſtung

neuerliche Verſchlechterung des Genfer Schulabkommens und
die linksſtehende deutſche Preſſe macht das entſprechende Beifalls

konzert dazu.

Beileid der D. N. V. P. zum Unglück
bei Schleimünde

Berlin, 11. Juni.
Der Parteivorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei,

Graf Weſtarp, und der politiſche Beauftragte Treviranus ſandten
an die Marineleitung des Reichswehrminiſteriums anläßlich des
Unglücks bei Schleimünde folgendes Telegramm: „Zu dem ſchwe-
ren Verluſt, den die Reichsmarine durch das Unglück bei Schlei-
münde erlitten hat, ſprechen wir der Marineleitung und den
Hinterbliebenen der VerbliebenenDieu 5 9 S 2im Dienſte des Vaterlandes

r. Tunſere wärmſte Teilnahme aus. gez. Graf Weſtarp, Treviranus.“

Eine peinliche Einladung
Berlin, 9. Juni.

Wie wir aus diplomatiſchen Kreiſen hören, dürfte in den
nächſten Tagen bei der deutſchen Regierung die Einladung zu dem
internationalen Kongreß für Handelsfragen in Berlin, der ſchon
ſeit längerer Zeit vorbereitet worden iſt, einlaufen. Von deut-
ſcher Seite iſt in früherer Fühlungnahme die Beteiligung deut-
ſcher Regierungsperſönlichfeiten und Parlamentarier zugeſagt
worden, doch fragt es ſich, ob eine Aufrechterhaltung dieſer Zu-
fagen möglich iſt. Jn Paris hat man nämlich den Geſchmack ge
habt, für dieſen Kongreß den Saal zur Verfügung zu ſtellen,
in dem das Verſailler Friedensdiktat von den deutſchen Unter-
händlern unterzeichnet werden mußte und hat außerdem zur
deutlichen Jnfamierung der am Kongreß teilnehmenden deutſchen
Wirtſchaftspolitiker vorgeſehen, daß die deutſche Delegation wieder
in demſelben Hotel Wohnung nimmt, in dem die deutſche Frie-
dens kommiſſion hinter SStacheldrähten eingeſperrt war.

Wieder Terror im Saargebiet
Was ſchon ſeit einigen Wochen befürchtet wurde, iſt zur

Tatſache geworden: Jm deutſchen Saargebiet hat der fremde
Terror wieder das Bedürfnis gefühlt, ſich irgendwie Luft zu
machen und dies nun in einer neuen Verordnung getan, nach
der alle Vereinigungen jeglicher Art, die ſich mit militäriſchen
Dingen befaſſen, verboten ſind und aufgelöſt werden, ins-
beſondere aber ſolche, die ihre Mitglieder in militäriſchen
Uebungen und im Gebrauch von Kriegswaffen ausbilden oder
ausbilden laſſen. Hohe Geldſtrafen und Androhung von Ge-
fängnis ſollen dafür Sorge tragen, daß die neue Verordnung
befolgt wird. Daß es ſich hierbei um einen erneuten Akt fremder
Willkür handelt, iſt klar, und man kann wohl annehmen, daß
ſich um ihn ziemlich heftige Kämpfe im Landesrat des Saar-
gebietes abſpielen werden. Vor allem iſt die Verordung be
ſtimmt, die deutſchen Kriegervereine zu treffen, die natürlich
keinesfalls als militäriſche Urganiſationen anzuſprechen ſind, da
ihr Ziel ja nur darin beſteht, die Tradition zu pflegen und in
der neuen Generation den Gedanken an eine beſſere Vergangen-
heit wachzuhalten. Die hohen Strafen, die auf den Beſitz von
Waffen gelegt worden ſind, müſſen als Taktik gewertet werden,
da ſie nichts anderes bezwecken, als den Eindruck hervorzurufen,
im Saargebiet befinde ſich eine militäriſche Organiſation, die die
Sicherheit der fremden Herren gefährde. Es bleibt abzuwarten,
ob unter „Abzeichen mit militäriſchem Charakter“, die nach der
erwähnten Verordnung verboten ſind, nicht auch das Eiſerne
Kreuz verſtanden wird. Möglich wäre alles.

Reichstreffen der Bismarck-Jugend in Hamburg.
Anläßlich des 30. Todestages des Altreichskanzlers deran-

ſtaltet die Vismarck-Jugend der Deutſchnationalen Volkspartei
in den Tagen vom 27. bis 30. Juli ein Reichstreffen in Ham-
burg. Am Sonnabend, den 28. Juli, finden nach einem Vorbei.
marſch an dem Reichsführer H. O. Sieveking ein Feldgottesdienſi
und eine Kundgebung bei dem Mauſoleum in Friedrichsrul
ftatt, bei der Sieveking eine Anſprache halten wird. Am Sonn,
tag, den 29. Juli, finden Sportkämpfe im Hammerpark ſtatt
woran ſich ein Feſtabend bei Sagebiel anſchließt.

e mS. milde, versuch es, und
Du bist öm Bilde

Argentinien, das Land der Zukunft
Filmvortrag von Kapitän Karl Held im C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Argentinien, das Land der Hoffnungen und Schickfale
Tauſender, die ſich hier nach den mancherlei Enttäuſchungen und
Fehlſchlägen ihres Lebens in der alten Welt eine neue Heimat
ſuchten, war vor allem das Ziel der meiſten deutſchen Aus-
wanderer. Wer wäre wohl beſſer in der Lage, uns einen er-
ſchöpfenden Einblick in die Verhältniſſe und Eigentümlichkeiten
dieſes Landes zu vermitteln, als der durch ſeine mannigfachen
Reiſeſchilderungen und vorträge bekannte Kapitän Held des
„Norddeutſchen Llohd“ in Bremen, der an Hand des vom Expedi
tionsleiter und Oberingenieur Dietr. W. Dreyer geſchaffenen
ſpannenden Films uns am Sonntag mitnahm auf die Fahrt nach
jenem fernen Zukunftslande, das immer mehr die Blicke aller
Welt auf ſich zieht.

An Vord des Llohd Dampfers „Sierra Cordoba“ treten
wir die lange Reiſe an, die uns an den ſchönſten Flecken der Erde
vorüberführt. Jn La Corunag, Liſſabon, Madeira, Las Palmas,
Teneriffa, Lagung machen wir kurzen Aufenthalt. Weiter geht
es, vorbei an Kap Frio, Montevideo, dem Luxus- und Weltbad
Poscitos nach Buenos Aires, der Hauptſtadt Argentiniens
und ihrer kleineren Schweſter La Plata, nah den beiden
Städten, die das Ziel unſerer Reiſe bilden. Und nun gewinnen
wir einen Einblick in die überragende wirtſchaftliche Bedeutung
ves Landes für den Welimarkt und in ſeinen ungeheueren Reich
tum. Landwirtſchaft und Viehzucht, die beiden Grundpfeiler der
argentiniſchen Wirtſchaft verſorgen alle Teile der Erde mit ihren
Erzeugniſſen. Unermeßliche Weizen Mais-, Baumwoll- und
Zuckerrohrplantagen, unüberſehbare Schweine-, Schaf-, Rinder-
herden, reiche Schätze im Jnnern der Erde, wie Gold, Silber,
Kupfer, Eiſen und vor allem Oel, verſſhaffen dim Lande eine ſo
ungeheuere Einnahme, daß es zu allen Zeiten vor wirtſchaftlicher
Not bewahrt iſt.

Dennoch iſt dem Ein wanderer die größte Vorſicht und
genaue vorherige Orientierung anzuraten, denn nur das beſte Ver
trautſein mit den verſchiedenen Eigentümlichkeiten und Gefahren
des Landes bewahrt ihn vor ſchweren Schäden und bietet ihm die
Grundlagen zu Wohlſtand und Vorwärtskommen. Vor allem iſt
es hier das Verdienſt des „Vereins für das Deutſchtum im Aus-
lande“, daß er ſich die ſtändige Sorge und Fühlungnahme mit den
fernen Brüdern angelegen ſein läßt und ihnen nach Kräften hilf-
reich zur Seite ſteht. Ebenſo iſt die Verwaltung des Norddeutſchen
Lloyd jederzeit erbötig, mit Rat und Belehrung allen denen zur
Seite zu ſtehen, die drüben ihr Glück marben wollen.

Ehre
71 J

Am S
der Ehren
Otto Se
heimgerufe
Berufskolle
größter W

Ve

Am S
Geiſtſtre
eine Ver
in ärztliche
um 9.30
zwei Ra
Fahrräder
Gegen 2,4
Chaufſee
aefat

das Vorder

Ein
Straßenbal

Am
Straße d
Gewalt üb
Er beſchädi

maſt der
häusche
wurde ſſch
Der Kraft
gruben

d



225. Jahrgang 1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, II. Juni 1928

Halle und Amgebung
Halle, 11. Juni.

Ehrenobermeiſter Otto Seydewitz
71 Jahre ſegensreicher Arbeit im deutſchen Handwerk

Am Sonntag morgen wurde aus einem arbeitsreichen Leben
der Ehrenobermeiſter der Dachdecker-Zwangsinnung zu Halle,
Otto Seydewitz, im Alter von 76 Jahren durch den Tod
heimgerufen. Der Verſtorbene erfreute ſich nicht nur bei ſeinen
Berufskollegen, ſondern auch in den weiteſten Kreiſen der Stadt
größter Wertſchätzung.

Verunglückte Radfahrer
Verbogene Räder und leichte Körperverletzungen

Am Sonnabend gegen 3.30 Uhr nachmittags ſtürzte in der
Geiſtſtraße ein Radfahrer mit ſeinem Fahrrade. Er zog fich
eine Verletzung des Naäſenbeines zu und mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben. Am Sonntag vormittag etwa
um 9.30 Uhr ſtießen an der Ecke Reil- und Leopoldſtraße
zwei Radfahrer zuſammen. Die Vorderräder der
Fahrräder wurden verbogen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Gegen 2,45 Uhr nachmittags fuhr an der Ecke Alte Leipziger
Chauſſee-- Artillerieſtraße ein Perſonenkraftwagen einen
Radfahrer an. Das Rad wurde ſtark beſchädigt und derarfageer an der linken Wade leicht verletzt. Abends
um 8.45 Uhr ſtießen ſchließlich in der Mansfelder Straße
wei Radfahrer zuſammen. Bei einem Rade wurde

das Vorderrrad ſtark verbogen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein wildgewordener Kraftwagen
Straßenbahnmaſt und Telegraphenäuschen wurden umgerannt!

Am Sonntag gegen 3 Uhr früh verlor in der Trothaer
Straße der Führer eines Perſonenkraftwagens die
Gewalt über ſeinen Wagen und fuhr in die Anlagen hinein.
Er beſchädigte die Umzäunung der Anlagen, einen Leitungs-
maſt der Straßenbahn und ſchleuderte ein Telegraphen-
häu schen mehrere Meter weit weg. Der Perſonenkraftwagen
wurde ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.
Der Kraftwagenführer trug Verletzungen durch Glas-
ſsgeben im Geſicht davon.

Ein führerloſes Auto fährt in ein Schaufenſter. Am
Sonnabend gegen 9 Uhr abends geriet auf dem Marktplatz
eine Kraftdroſchke, die auf dem dortigen Droſſhkenhalteplatz
ſtand, und deren Führer ſich entfernt hatte, ins Rollen und fuhr
rückwärts in ein Schaufenſter. Die Schaufenſterſcheibe
wurde zertrümmert. Die Kraftdroſchke wurde nicht be
ſchädigt und Perſonen wurden nicht verletzt.

Wie fliegt man?
Die techniſchen Grundlagen der Fliegerei und Kunſtflüge werden am Mittwoch der halleſchen Jugend vorgeführt

Der laufende Propeller eines Flugzeuges wirkt als
Schraube und reißt die Maſchine vorwärts mit ſich ſteigender
Geſchwindigkeit. Je nach der Konſtruktion der Flächen erreicht
die Maſchine nach längerer oder kürzerer Zeit den Punkt, in dem
ſie ihre Schwebe fähigkeit erhält und von der Luft ge-
tragen wird. Sie fliegt!

Drei Steuerorgane ſtehen dem Piloten zur Ver-
fügung: das Höhenruder, das Querruder und das Seitenruder.
Die Querruder befinden ſich an der Hinterkante der Trag-
flächenenden und dienen dazu, das Flugzeug wagerecht zu er
halten. Höhen- und Seitenruder befinden ſich am
Rumpfende der Maſchine. Höhen- und Querruder werden mit
der Hand durch den ſogenannten „Steuerknüppel“ bedient, das
Seitenruder dagegen mit den Füßen. Die Geſchwindigkeit
reguliert der Pilot mit dem Motor durch den Gashebel, den er
mit der linken Hand bedient. Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit
eines modernen Sportflugzeuges beträgt etwa 120 Kilometer,

die Mindeſtgeſchwindigkeit 70 Kilometer je Stunde.
Seine Normalgeſchwindigkeit hat das Flugzeug, wenn es parallel
zur Erde geradeaus fliegt.

Beim Looping (Ueberſchlag nach rückwärts) wird das
Flugzeug zunächſt durch langſames Andrücken auf ſeine Höchſt
geſchwindigkeit gebracht, dann allmählich hochgezogen bis über die
Senkrechte hinüber, ſo daß es im gleichmäßigen Schwung durch
die Rückenlage hindurch wieder nach unken gezogen wird. Jnfolge
ſeiner Schwerkraft ſteigert ſich ſeine Geſchwindigkeit ſo ſehr, daß
es wieder in die Normallage gebracht werden kann, und in ſeiner
alten Richtung weiter fliegt. Auf dieſe Weiſe beſchreibt das
Flugzeug einen Kreis. Beim Rolling ſ(cſeitlicher Ueberſchlag)
wird das Flugzeug durch ſeinen Ausſchlag des Querruders ſeit
lich einmal um ſeine Achſe gedreht und fliegt dann in der alten
Richtung weiter. Der Rolling iſt die ſchwerſte aller Kunſtflug-
figuren. Beim Trudeln wird das Flugzeug zunächſt hoch-
gezogen, bis es gänzlich an Fahrt verliert. Dann kivpt es nach
einer Seite nach unten und ſtürzt, ſich um ſich ſelbſt drehend, der
Erde zu. Vor dem Trudeln ſind die Steuerorgane durch den
Führer in eine Lage gebracht, in der ſie wirkungslos ſind, ſo daß
das Flugzeug ſteuerlos iſt. Soll das Trudeln beendet werden,
ſo werden die Steuerorgane in ihre Normallage gebracht, und
das Höhenſteuer langſam angedrückt. Daraufhin hört die Trudel-
bewegung auf, die Maſchine fängt ſich und gehorcht wieder der
Steuerung. Looping, Rolling und Trudeln ſind

die drei Hauptarten des Kunſtfluges.
Der Turn iſt eine raſche Kehrtwendung. Das Flugzeug

wird hochgezogen, bis es faſt völlig an Fahrt verliert, ſo daß es
dann über einen Flügel herumgeworfen wird und es alsdann in
der entgegengeſetzten Richtung weiterfliegt. Seitliches
Rutſchen, auch Sid eslip genannt, wird dadurch bewirkt, daß
man mit Hilfe von Verwindung und Seitenſteuer die Maſchine
ſchräg legt, ſo daß das Flugzeug ſeitlich zur Erde rutſcht. Beim
Segeln läßt man das Flugzeug mit abgeſtelltem Motor in der
Luft ſchweben.

All die vorgenannten Arten von Kunſtflugfiguren werden am
Mittwoch, dem 13. Juni, vormittags on der in Halle ſtatio-

nierten Kunſtfliegerſtaffel „Lloyd“ ausgeführt. Di
Veranſtaltung, die ihm Rahmen eines Schülerlehrflug
tages abgehalten wird, geht im Einverſtändnis mit allen zu
ſtändigen Behörden vor ſich und bezweckt, der Jugend eine allge-
mein verſtändliche Anſchauung der geſamten deutſchen Fliegerei
zu geben.

Der fliegenden Nation gehört die Zukunft! Darum,
ihr Väter und Mütter, gebt euren Kindern die paar Groſchen
und ermöglicht ihnen dadurch, einen Einblick in das Flugweſen
zu gewinnen.

I II

Die Darbietungsfolge
für den Schülerflugtag am 13. Juni iſt folgende: 7.30 Uhr
ſichtigung der Maſchinen mit Erklärungen; 9.00 Uhr Vortrag des
Jngenieurs Glatz; 9.40 Uhr Begrüßungsflug; 10.00 Uhr
Kunſtflüge (Bönig); 10.20 Uhr Luftturnier; 10.40 Uhr Ballon-
rammen; 11.00 Uhr Kunſtflüge (Boe); 11.20 Uhr Fallſchirm-
abſprung.

M

Wochenendkeilereien
Das Ueberfallkommando mehrfach zum Eingreifen gezwungen

An Sonnabend gegen 8 Uhr abends wurde das Ueber
fallkommando nach Ammendorf gerufen. Dort war
im Maſſenquartier eines Unternehmens zwiſchen mehreren
Bewohnern eine Schlägerei ausgebrochen. Dieſe wurde beendet
und ein Beteiligter dem Polizeirevier zugeführt. Am
Sonntag kurz nach Mitternacht wurde das Ueberfallkommando
dann nach einem Lokal in der Mansfelder Straße ge-
rufen. Hier hatte eine Schlägerei ſtattgefunden, in deren
Verlauf zwei Beteiligte erheblich verletzt wurden.
Sie wurden der Sanitätswache zugeführt. Die Schlägerei war
beim Eintreffen des Ueberfallkommandos bereits beendet. Am
Abend gegen 10 Uhr entſtand vor einem Lokal in der Harden-
bergſtraße zwiſchen mehreren Männern eine Schlägerei.
Ein Beteiligter trug blutende Verletzungen an der
Stirn und Naſe davon, konnte aber ſeinen Weg allein fortſetzen.

Brand durch Kurzſchluß im Autoſchuppen. Am Sonntag
vormittag etwa um 11,15 Uhr wurde die Ammendorfer
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Eiſenbahnſtraße
gerufen. Hier war in einem Autoſchuppen bei Reparaturarbeiten
an einem Kraftwagen an der Lichtleitung Kurzſchluß ent-
ſtanden und der Wagen in Brand geraten. Beim Ein-
treffen der Feuerwehr war der Brand von anweſenden Perſonen
bereits gelöſcht worden. Der Kraftwagenführer trug
leichte Brandwunden an der linken Hand davon.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales, Feuilleton und
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für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf 772 z den Anzeigenteil: PaulKerſten: ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriſtleitung: Hauptſchriftleitung
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WIR SEHEVER UNS NIE, wen-
vbewerben jeder Art die hoehstehende Qualität unseres Fabrikats

Wir liefern damit unseren Kunden den praktischen
Beweis dafür, daß MERCEDES BENZ den höchsten Gegen-
wert für den Anschaffungepreis zu bieten vermag.

Nicht mit Worten, sondern dureh cie Tat
haben wir erneut bei dem Automobilwettbewerben in Wiesbaden, Köln und zuletzt
Berlin bewiesen, daß MERCEDES- BENA für
würdigkeit die höchete Auszeiehnung verdient.

Schönheit, Zweekmäßigkeit und Preis-

In Wiesbaden wurden von 35 telli nehmenden Mercedes-Benz- Wagen mit SerienKkarosserien 30, in Köln
von 19 Wagen 12, in Berlin von 25 Wagen 20 mit Preisen ausgezeichnet. Bei diesen Veranstaltungen
erhielt Mercedes-Benez die weitaus höchste Zahl der auf eine MarKe entfallenden Auszelehnungen.
An der Gebrauehs- und Wirtschaftlichkeitesfahrt des ADAC vom 30. April bis 10. Mai
haben von ea. 250 Marken der Welt nur acht, von 30 deutsehen Marken nur seehs
teil genommen. Wir haben uns an dieser Prüfung nicht beteiligt.

Verlangen Sie ausführliehe Kostenansehläge.

Halle (sSaale), Magdeburger Straße 59. aVeprpkaufstelle:
T7 G8 C
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Halleſche Schützen als Preisträger
in Bitterfeld

Prächtige Schießreſultate wertvolle Preiſe.
Gellegentlich der Einweihung des neuen Bitterfelder Schützen

heims und der 27 modernen Schießſtände der Sehützengilde fand
auf ſämtlichen Ständen ein Preisſchießen ſtatt, an dem ſich auch
hallenſer Kameraden zahlreich beteiligten und zum Teil ſehr wert
volle Preiſe mit ganz prächtigen Schießreſultaten erlangten:
J. Fahnenbund: Schützenbund Halle mit 987 Ringen;
II. Fahnenband: Schützengilde Schkeuditz mit 924 Ringen.
Meiſterſchaftsorden: 1. Preis (Freihand), Bringezu,
Schkeuditz; 2. Preis (aufgelegt), Bringezu, Schkeuditz. Feſt
ſche ibe: 1. Preis: Kißling, Halle; 3. Preis: Krauſe, Halle;
4. Preis Molsberger, Halle; 7. Preis Becker, Schkeuditz; 9. Preis
Steinmetz, Halle; weiter noch auf dieſelbe Scheibe verſchiedene
andere Schützenkameraden aus Halle. Kleinkaliber-
rn e Börner, Halle, der auch auf Feſtſcheibe einen Preis
erhielt.

Ein Heimatfeſt der ElſaßLothringer
„Elſaß muß wieder deutſch werden!“

Am Sonnabend veranſtaltete die Ortsgruppe Halle
des Hilfsbundes für die ElſaßLothringer in den oberen Räumen
des Neumarkt-Schützenhauſes ihr 4. Heimatfeſt. Die in den
Heimatfarben des Elſaß und mit Blumen und grünene Zweigen
ſowie den Wappen der verſchiedenen elſäſſiſchen Städte und
Ortſchaften ſinnreich geſchmückten Säle boten einen wirkungs
vollen Rahmen für das fröhliche Treiben, das gleich z Beginn
des Feſtes aufkam. Eine äußerſt reichhaltige muſikaliſche Vortragsfolge leitete den Abend mit einigen fotten Marſchliedern

ein. Sodann ergriff der 1. Vorſitzende des Vereins, Profeſſor
Dr. Holtzmann, das Wort r Begrüßungsanſprache, dankte
für das zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder ſowie vor allem des
Vereins der Schleſier und des Vorſitzenden der Ortsgruppe
Leipzig, die der Einladung Folge geleiſtet hatten. Sodann ge
dachte er in herzlichen Worten der ehemaligen, unvergeßlichen
Heimat, die, wenn auch heute noch der Uebermacht des Feindes
unterlegen, doch einmal wieder dem Vaterlande zurückgewonnen
werden wird. Es ſei daher Pflicht, jedem Einzelnen das Andenken an das ferne Heimatland jederzeit in Ehren zu halten

und der ehemaligen Brüder ſtets in Liebe zu gedenken. Opern
ſängerin Frau Mahlendorff brachte hierauf einige Lieder
von ubert zu Gehör und errang ſich mit ihrer klangſchönen
und geſchulten Stimme den lauten Beifall der Hörer. Dr. Klau-

b ſodann in eiriem längeren Vortrage
einen Einblick in die nheiten und die ruhmreiche Vergangen-
heit des verlorenen Landes. Beſonderen Beifall weckten die
lebenden Bilder, die von Mitgliedern der Ortsgruppe ge
ſtellt wurden und den Anweſenden die mannigfachen Sitten und
Gebräuche des Elſaß vor Augen führen ſollten. Ein heiteres
Theaterſtück, Tombola, Kuchen- und Würfelbude ſowie ein
Weinzelt mit altem Heimatwein ſeien noch erwähnt. Beſonders
hervorzuheben ſind die maleriſchen alten Trachten, die dem
ganzen Feſt, das mit einem Tanzvergnügen ſeinen Abſchluß fand,
einen eigenartigen Reiz verliehen.
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Sommerfeſt des Preußiſchen Beamtenvereins

Am Sonnabend fejerte der Preußiſche Beamten-
verein in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein diesjähriges Sommer-
feſt. Auf dem Programm ſtand „Ueberraſchungen“. Nicht
programmäßig war aber der Ueberfall, den der Regengott am
Nohmittag auf die Kinderſchar verübte, die im Garten mit
Spielen, Wagenfahrten, Ponyreiten uſw. beſchäftigt war. Glück-
licherweiſe zog das Wetter bald wieder ab, und ungeſtört konnte
nun das Feſt ſeinen Fortgang nehmen. Bei Einbruch der Dunkel-
heit wurde ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt. Beſonders
ſinnvoll erſchien dabei die große leuchtende „50“, die an das
50jährige Jubiläum des Vereins im März dieſes Jahres erinnerte.
Am Abend wurde fleißig getanzt.

Luftpoſtſendungen nach Peru
Briefſendungen aller Art werden ſchnellſtens befördert.

Vom 15. Juni an werden gewöhnliche (nicht ein-geſchriebene) efſendungen aller Art (Meiſtgewicht 2 Kilo
gramm, Höchſtausdehnung 80:15:15 Zentimeter) mit der auf
fallenden Bezeichnung „Servicio Aéreo“ nach den peruaniſchen
Orten Puerto Bermudez, Maſiſea, Contamana
und Jquitos mit der Luftpoſt San Ramon (Peru) Jquitos
befördert werden. Außer dem Vermerk empfiehlt ſich in jedem
Falle die Verwendung eines Klebezettels „Mit Luftpoſt“.
Der Luftpoſtzuſchlag neben den gewöhnlichen Auslandsgebühren
für Poſtkarten und andere Briefſendungen beträgt bis 20 Gramm
2,40 Mark, r jede weiteren 20 Gramm einer Sendung
1,20 Mark. Vollſtändige Freimachung iſt erforderlich. Die Be
förderung unter Benutzung der Luftpoſt bietet, je nach der Zeit
der Auflieferung, gegenüber der gewöhnlichen Schiffsbeförderung
einen Zeitgewinn von 5 bis 19 Tagen.

Beim Fußballſpiel verunglückt. Am Sonnabend W
5 Uhr nachmittags wurde ein 14 jähriger Schüler auf der
Peißnitz beim Fußballſpiel von einem anderen Schüler in die
linke Hüfte getreten. Er klagte über innere Schmerzen und wurde
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhaus zu
geführt.

Die Straßenbahn entgleik. Am Sonnabend etwa um
9.30 Uhr abends entgleiſte auf dem Rie eckplatz an der Ecke
Magdeburger Delitzſcher Straße ein traßenbahnwagen, der
durch einen Arbeitswagen abgeſchleppt werden ſollte. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung, die erſt nach etwa 15 Minuten be
hoben wurde.

Ein Arbeitsvermittlungsamt der Studentenhilfe. „Die
Halleſche Studentenhilfe e. V.“ hat am 1. April ein Arbeits
vermittlungsamt für Studenten eingerichtet. Sie bittet
hierdurch alle diejenigen Behörden, Firmen und Privatperſonen,
die Arbeits gelegenheiten zur Verfügung ſtellen können,
dem obigen Amt (Univerſitätsring 5, II, Fernſpr. 29916, 21128,
am beſten zu erreichen zwiſchen 19—-1 Uhr mittags) davon Mit
teilung zu machen. Es kommt ſo gut wie jede Arbeit in Frage,
u. g. auch Privatſtunden.

Volkshochſchule. Jn dem Kurſus „Moderne Gymnaſtik
als Grundlage der Körperkultur“ wird zunächſt am Mittwoch,
dem 13. Juni, um 8 Uhr abends, in der Turnhalle der Moritz-
burg, Paradeplatz, die Arbeit der Schulen Loheland (Ver-
treterin Frau Erna Wiehe-Wolf) und Laban GVertreterin
Frau Jenny Gertz) gezeigt. Die Karten für die Weimar-
fahrt am Sonntag, dem 17. Juni, ſind nur noch bis Freitag
dieſer Woche in den Verkaufsſtellen der Volkshochſchule zu
haben. Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.

Walhalla- Theater. Die letzte Aufführung der erfolgreichen
Revue „Dies und Das“ findet unwiderruflich am Freitag, dem
15. Juni ſtatt. Ab Sonnabend beginnt das Senſationsgaſtſpiel
mit den weltberühmten 18 ruſſiſchen Glazeroffs, dazu weitere
8 Attraktionen. (Siehe Anzeige!)

Rennbahn-Terraſſe. Dienstags, Donnerstags und Sonn
tags Konzerte.

Wartburg-Geldlotterie. Wir machen unſere Leſer auf den
diefer Ausgabe beiliegenden Proſpekt vorſtehender Lotterie noch
beſonders aufmerkſam. Ziehung am 26. und 27. Juni 1928. Los-
preis 8 Mark.

Olympiſcher Sport in Halle
Eintracht Frankfurt läuft neuen deutſchen Staffelrekord Gerling erhält die Plakette der Stadt Halle Wegeners

Glanzleiſtungen im Zehnkampf Zwei neue mitteldeutſche Rekorde Schramm (98) ſchlägt Prager

Meſſerſchmidt (P. S. V)

Kugelſtoßen: 1. Kaiſer (P. S. V.) 10,22 Meter: 2. Becker (V. f. L.
Ein wahrhaft denkwürdiger Tag in der halleſchen Leicht-

athletikl Seine Reſultate werden die geſamte deutſche Sportwelt
aufhorchen laſſen, beſonders durch die hervorragende Form der
Sprinterſtaffel von Eintracht-Frankfurt, durch den raſſigen Lauf
Gerlings und, was uns Hallenſer beſonders freut, durch
Wegeners glänzende Verbeſſerung im Zehn-
kampf. So wurden die Erwartungen, die wir in unſeren Vor
berichten bezgl. der ſportlichen Ausbeute ausſprachen, nicht nur
erfüllt, ſondern weit übertroffen. Allerdings gab es auch Ent
täuſchungen. Jn erſter Linie muß

der überaus ſchlechte Beſuch
der ſehenswerten Veranſtaltung bedauert werden. Sie hätte das
regſte Jntereſſe ſämtlicher Sportanhänger verdient. Die
D. S. B. wird Halle kaum wieder mit einer beſonderen leicht
athletiſchen Veranſtaltung bedenken, und die halleſche Leicht
athletik- Gemeinſchaft (96, 989, Wa.) wird nun noch weniger Mut

ben, wieder eine größere, koſtſpielige Sache aufzuziehen. Die
bwicklung der Kämpfe hätte hier und da raſcher vonſtatten

gehen können. Mit dem Kampfrichterweſen ſcheint es im Saale
gau immer noch recht zu hapern. Es wäre zu wünſchen, daß ſich
noch mehr ältere Herren zur Verfügung ſtellen. Einige Kampf-
richter ſchienen nur ſolange Jntereſſe an ihrem Amt zu haben, als
eigene Vereinskameraden im Wettbewerb ſtanden. Vom Kampf-
richter verlangt man in erſter Linie Objektivität! Wer die
vor ſeinem Gewiſſen nicht aufbringt, der ſoll ein ſolches Ehrenamt
nicht annehmen, ſonſt müßte einmal deutlicher geſprochen wer-
den. Recht ſtörend und verzögernd wirkte das dauernde Verſagen
der Startpiſtole.

Der Kontakt mit dem Publikum war während der Wettkämpfe
nicht immer hergeſtellt, ein Mangel, der ſchon oft gerügt wurde.
Das Megaphon darf nicht ſo lückenhaft bedient werden. Das
Publikum kann verlangen, laufend unterrichtet zu werden.
Nur einer darf das Sprachrohr bedienen, einer, der weiß, worauf
es ankommt, nicht 5 oder e verſchiedene, wie geſtern. Warum
wurden die Reſultate der Alten-Herren- Wettkämpfe und der
5Kilometer Meiſterſchaft nicht verkündet? Doch nicht etwa, weil
da „die andern“ geſiegt hatten?

Von den gemeldeten Olympiakandidaten fiel Corts Berlin
leider aus. Storz- Halle trat über 200 Meter wegen Er-
kältung nicht an, lief aber in der Olympiaſtaffel trotzdem mit.
Dafür erſchien aber

die geſamte Staffelmannſchaft von Eintracht-Frankfurt.
Sie laufen zu ſehen, war ein Genuß. Sie trat in folgender
Beſetzung an: Gerling, Dr. Wichmann, Metzger, Salz (2. Bahn).
Durch das Ausbleiben Corts' trat die Olympiaſtaffel (3. Bahn) in
veränderter Aufſtellung an mit Storz, Schüller, Becker,
Malitz. Die Jnnenbahn beſetzt V. f. L. 96 mit 30 Meter Vor-
gabe; 4. Bahn Wacker-Leipzig (25 Meter Vorgabe). Auf der
Außenbahn lief die kombinierte Gauſtaffel: Arnhold (Kayna).,
Hahne (99), Kloſtermann (96), Töpferwein (98) mit 30 Meter
Vorgabe. Mit größter Spannung wurde das Rennen verfolgt.
Storz e nicht ſchlecht; doch der hervorragende Gerling ſchaffte
Boden. Jn der Olympiaſtaffel klappten die Wechſel gar nicht,
während die Frankfurter ſchon glänzend eingeſpielt
ſind. Fabelhaft, wie Dr. Wichmann Schüller einholt und noch
viel ſchafft. Metzger ragt nicht ganz an ſeine drei
übrigen Kameraden heran, während Salz wieder ſo läuft, daß man
auch von ihm noch Großes erwarten kann. Jedenfalls bewieſen
SchüllerKrefeld und Malitz-Berlin, daß ſie nicht in eine deutſche
Olympiaſtaffel re Dem Turner BeckerStendal ſcheint
noch viel Erfahrung und Stabwechſeltechnik zu
fehlen; ſonſt machte er keine ſchlechte Figur. Die Kürze der Zeit
wird ihn aber nicht mehr olympiareif werden laſſen. Am Schluß
des Laufes hatte 77 das Gefühl, es müſſe eine gute Zeit her
auskommen. 41 Sekunden verkündete das Megaphon und damit
den neuen deutſchen Rekord für eine Vereinsmannſchaft, den ſeit
dem Vorjahr die Körnig- Mannſchaft S. C. C. mit 41,3 Sekunden
inne hatte. Die ſchlechtere Uhr war ausſchlaggebend, während die
3 übrigen Tagewerkuhren ſogar 40,9 Sekunden anzeigten. Da
mit haben die Frankfurter auch

die Weltrekordzeit Amerikas

erreicht. Dieſe hervorragende Leiſtung ſtellt auch der er Kampf
bahn das beſte Zeugnis aus; eine Aſchenbahn, auf der ſolche
Reſultate möglich ſind, muß gut ſein. Und in der Tat waren die
Frankfurter und andere namhafte Gäſte von außerhalb des Lobes
voll über die Anlage.

Zum Olhympia-Vergleichsrennen über 100 Meter traten an:
Gerling, Salz, Metzger, Becker. Wegen des böigen Windes wurde
in umgekchrter Richtung gelaufen. Der noch ſehr junge Gerling
hat ſich hier nach ſeinen Siegen in Dresden und Berlin wohl nun
endgültig in die Reihe unſerer Sprinterelite geſtellt. Er
kann auch Körnig und Houben zuſetzen. Die Zeit von 10,6 Sek.
iſt hervorragend. Salz lief 10,8 Sek. Jn dem Lauf über
200 Meter bewies Schüller-Crefeld, daß er auf dieſer Strecke
noch immer einer unſerer Beſten iſt. Wenn er zuletzt nicht ver
halten gelaufen wäre, würde ſeine Zeit von 22,1 weit beſſer ge
weſen ſein. Becker und erſt recht der lange Malitz konnten nicht
mit. Gerling erhielt für ſeine ausgezeichneten Leiſtungen die
Ehrenplakette der Stadt Halle vom Stadtrat Joeſt
perſönlich überreicht.

Die Wiederholung der Olympiaſtaffel war ein Fehl
ſchlag. An Stelle von Metzger wurde Becker als 83. Mann in die
Eintrachtſtaffel geſtellt. Das konnte keine Verbeſſerung ergeben,
weil Becker nicht beſſer als Metzger war, weil nun der Stabwechſel
nicht klappte und weil die Frankfurter anſcheinend nicht mit der
Begeiſterung liefen wie beim erſten Rennen. Jedenfalls würde
die D. S. B. nicht ſchlecht fahren, wenn ſie die geſchloſſene Ein
tvacht Mannſchaft

als deutſche Olympiaſtaffel nach Amſterdam
entſenden würde.

Die Gaumeiſterſchaften in den Staffeln boten wenig Inter
eſſantes, und zwar wegen der zahlenmäßig ſchwachen Beſetzung.
Ueber 4mal 100 und 4mal 400 wurde V. f. L. 96 Gaumeiſter, doch
zeigten in beiden die Grünhoſen achtbaren Widerſtand. Ueber
4mal 1500 Meter waren zwei 9er Mannſchaften unter ſich. T
dem wurde die vorjährige Beſtleiſtung von 99 faſt erreicht. Die
n Meter Hamenktgffe von 99 wurde Gaumeiſter ohne

ampf.
Einen ſpannenden Kampf vom Start bis zum Ziel lieferten

ſich dagegen Prager (99) und Schramm (98) über 5000 Meter.
Nachdem Schramm mehrere Runden geführt hatte, ging Prager
an die Spitze. Er konnte aber Schramm nicht abſchütteln, der ihm
wie ein Schatten bis in die letzte Runde folgte. 300 Meter vorm
Ziel griff Schramm an und in der letzten Kurve war Prager er
ledigt. Damit erreicht Schramm, der ewig Zweite, ein lange
erſtrebtes Ziel, die Gaumeiſterſchaft. Ueber den Zehn-
kampf berichten wir morgen.

Gaumeiſterſchaften:
9, 65 7 100 Meter: 1. V. f. L. Halle 96 I 46,1 2. V. f. L. 96 II 46,6:

Amal 400 Meter: 1. Halle 96 83,43; 2. 98 3,455
4mal 1500 Meter: 1. Halle 98 I 18,25: 2. 98 II.
4mal 100 Meter Damen (Gaumeiſter ohne Kampf): 99 Merſeburg.
5000- „Mei chaft: 1. S a :25: 2.16:31,5: Frifenhe gert chramm (68) 16:25: 2. Prager (09 Me.)

Alte Herren:
100 Meter: 1. Proft (98) 12,8; 2. Meſſerſchmidt P. S. V.);

3. Poppe (96).
5006 1. Proft (98).

Weitſprung: 1. Proft (98) 605 Meter; 2.
5,35; 3. Poppe (96) 5,18.

es Weerwerſen: 1. Proft (98) 37,10 Meter 2. Becker (V. f. 2.) 32,54.
Olympia-Vergleichsrennen:

100 Meter: 1. Ger ling (EintrachtFrankfurt) 10,6: 2. Salz (Eintr.)
3. M F t. 11,0.i e er. T rer (Krefeld) 221: 2. eder (Stendah

S3. Malitz (B. S. C.) 24 Eintracht- Frankfurt 41,9Amal 190 Meter (1. Rennen): I.(neuer deutſcher Vereins-Rekord); 2. Olympiamannſchaft (Storz, Schüller,
Becker, Malitz) 42,2.Zweiter Lauf: 1. Olympiaſtaffel (Gerling, Wichmann, Becker,

2. Halle 96 (30 Meter Vorgabe); 3. WackerLeipzig (25 Meter
Auswahlſtaffel II (Storz. Malits, Metzger, Schüller).

Ganuzehnkampfmeiſterſchaft:
1. Wegener ((96) 666 P. (neuer mitteld. Rekord): 2. Schrader (96)

560 P. 3. Bürger (Schwarzweiß) 478 P. 4. Jeſchle (96) 469 P. 5. Bor
ſchein (96) 458 P. 6. Naumann (98) 427 P.: 7. Holzhauſen (Marathon
391 P.; 8. Holzkämper (96) 370 P. 9. Liska (96) 336 P. 10. Hartmann
(Schwwarzweiß) 292 P. 11. Althans (Mar.NReuröſſen) 275 P

Frauenfünfkampfmeiſterſchaft.
1. Kapphammel (Wacker-Zörbig) 266 P. 2. Fr. Fiſcher (99-Me.)

214 P. 3. Wiedemann (99) 205 P. 4. Hagen (96) 200 P. und Müller 99
200 P. 5. Handke (99-Me.) 180 P. 6. Raymond (99) 171 P. 7. Tettenborn
(99) 156 P.

V. f. L. 96 I ſiegt über T. u. Sp, Verein
Neu-Röſſen

Nachdem die neugegründete Tennisabteilung des Turn-
und Sportvereins Neu-Röſſen am vorigen Sonntagin NeuRöſſen von A. T. C. II knapp mit 10.9 Punkten geſchlagen
worden war, trat ſie am letzten Sonntag in Halle auf den Tennis-
plätzen am Sandanger gegen die zweite Mannſchaft der Tennis-
Abteilung des V. f. L. 96 an. Die genannten Mannſchaften ge
hören alle der Gruppe III im Tennis-Verbande der Provinz
Sachſen an, alſo der Gruppe, die ſich in ihrer Spielſtärke an die
Sondergruppe anreiht. Es iſt der gute Durchſchnitt. V. f. L. 9ö II
konnte mit 12:7 Punkten, 27:14 Sätzen und 204:158 Spielen über
T. u. Sp. V. Neu-Röſſen den Sieg erringen. Die Stärke Der
Neu-Röſſener liegt bei den Damen. Die Ergebniſſe:

Herren Einzel (die Gäſte zuerſt genannt): Plochmann:Rüther 3:6, 4:6:
Flotow:Kaiſer 4:6, 2:6; Schubert: Dr. Bachwitz 3:6, 2:6: Croſta:Kunze 1:5,
2:6; Dr. Freſe:Heimbucher 2:6, 3:6; Werner:Jungblut 2:6, 3:6; z u ſ. 0:6 P.,
0:12 S., 51:72 Sp.

Damen Einzel: Fr. Schubert :Frl. Thal 6:1, 7:9, 6:3; Frl. GerſtenFrl.
Wartenberg 3:6, 53:6; Frl. Auſt-Fr. Kaiſer 6:8. 6,1, 6:1; Frl. Schmidt Frl.
Jäger 6:3, 6:3: z 1 P., 6:4 S. 49:41 Sp.Damen-Doppel. Fr. Schubert-- Frl. Gerſten:Frl. Thal-- Frl. Wartenberg

Schmidt :Fr. Kaiſer--Frl. Jäger 6:2, 6:0: zu ſ.

Salz) 42,6:
Vorgabe) 4.

Auſt-- Frl.
17:15 Sp.5:7, 0:6; Fr.1:1 P. 2:2 S.,

Herren Doppel: Plochmann--Flotow: Kaiſer Heimbucher 10:8, 6:1:
Schubert Croſta:Rüther-Jungblut 3:6, 4:6; Freſe-- Werner Bachwitz Kunze
0:6, 3:6: z u ſ. 1:2 P., 2:4 S. 26:36 Sp.

Damen. und Herren-Doppel: Fr. Schubert Plochmann :Frl. Thal--
Bachwitz 2:6, 3:6; Fr. Auſt--Flotow:Fr. Kaiſer Kaiſer 6:3, 6:0; Frl.
Gerſten- Schubert :Frl. Wartenberg--Rüther 2:6, 3:6: Frl. Schmidt Croſta:
Frl. Jäger-—Heimsucher 6:3, 1 5:4 z u ſ. 2:2 P., 4:5 S., 35:40 Sp.

Halles Kanuſportler in Leipzig
ſiegreich

Die geſtern in Leipzig ſtattgefundene 4. große Kanu-
Regatta wurde kei regſter Beteiligung und ſchönſtem Wetter
durchgeführt. Die Organiſation klappte ausgezeichnet. Als er
folgreichſte Vereine gingen der Ammendorfer Kanu-
Club mit 5 und der Halleſche Kanu-Club von 1920,
ebenfalls mit 5 Siegen, aus den Rennen hervor, während der
Halleſche RuderVerein Böllberg einen Sieg mit nach Hauſe
bringen konnte. Während Ammendorf die Seniorenrennen be
ſtritt, ſaß der Halleſche KanuClub von 1920 hauptſächlich ſeine
Jugendlichen und Anfänger ſiegreich am Ziel. Rothe
und Becker fuhren ihre Meiſterſchaften überlegen, des
gleichen Fr. Zachmann vom Halleſchen Kanu-Club von 1920 die
Einerkanadiermeiſterſchaften und den großen Einerkanadier fürSenioren. Jn der VDoppelkanadiermei faſt mußte ſich der

Halleſche HKanuClub von 1920 mit 36 Meter Länge gegen
„Werder“ Magdeburg geſchlagen bekennen.

Kreismeiſterſchaft im Doppelkajak (Kl. Re.): I.
Kanu-ClIub 4:19,4; 2. KanuClub „Aegir“ Leipzig.

Einerkajak für Anfänger (Kl. 1. Halleſcher Kanu-Cluh
2. Kanu Elub „Elbefreunde-Roßlau--Deſſau; 3. Kanuvereinigung„Reptun“ Berlin.

h für Anfänger: 1. Halleſcher Kanu-ClIub 10920:
2. Kanuvereinigung „Neptun“Berlin; 5. Ammendorfer Kanu-Club, e. V.,
Ammendorf.

Einerkajak für Senioren (Kl. R.): 1. Ammenbdorfer
Kanu-Club, e. V., im Alleingang.

Großer

Kreismeiſterſchaft im Doppelkanadier: 1. Kanu-Club „Werder',
e. V., M deburg; 2. Ruder-Club „Meieor“, KanuAbt.-Chemnitz.

a

Ammendorfer

Doppelkajak für Senioren (Kl. Rb.: 1. Ammendorfer Kanu
Club, e. V.; 2. Verein für KanuSportBerlin; 3. KanuClub „Cracau“Magdeburg.

Doppelkajak für Junioren: J. Kanu-Club „Werder“-Magde-
burg; 2. Turifien Vereinigung „Schweiffterne“Dresden; 3. KanuClub
„Elbefreunde“Roßlau--Deſſau.

95 irre r e le 56 r wer der Vereina 2. mendorfer Kanu-Club, e. .Amme 3. uCluwerde rf 3 Kan binerkajak für Junioren (Kl. 1. Turiſten- Vereinigung„Schweifſterne“Dresden; 2. Neptun“Berlin;3. Halleſcher KanuClub 1929- Halle 4 4
Kreismeiſterſchaft im Einerkanadier: 1. Halleſcher Kanu-Cluh

1920 s lle; 2. Kanu-Club „Werder“Magdeburg.
roßer Doppelkajak für Senioren (Kl. Rb.: 1. Ammenbdorfer

Kanu-ClIub, e. V. 2. KanuClub „Aegir“Leipzig; 3. Verein für Kanuſport Berlin.
Einerkajak für Jugendliche (Kl. 1. Halleſcher Kanu-Club

von 1920: 2. Kanu-Club „Elbefreunde“Roßlau--Deſſau; 3. Kanu-Club
„Werder“Magdeburg.

Kreismeiſterſchaften im Einerkajak: 1. Ammendorfer Kanu

CIu Ka nroßer Einerkanadier für oren (Kl. 2): 1. Halle er KanuClIub 1920; 2. Kanu-Club „Werder“Magdeburg. 9 ſ4er
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Provinz uchſen n Nuchbargebiete

Mord in Buckau
Magdeburg, 10. Juni. Jn der Nacht zum Sonnabend wurde

gegen 21,50 Uhr im Hauſe Schönebeckerſtraße 94 e die ledige,
etwa 23 Jahre alte Landarbeiterin Selma Proske ermordet.

Die Kriminalpolizei nahm ſofort nach Bekanntwerden der Tat
die Ermittlungen auf und ſtellte feſt, daß als Mörder der Land-
arbeiter Georg Muſche in Betracht kommt.

Die bisherigen Ermittlungen ergaben noch, daß Muſche ge
gen 21 Uhr in ſeine Wohnung gekommen war und dort die Er
mordete, ſeine Braut, abgeholt hatte, um mit ihr die Familie
ſeines Schwagers zu beſuchen, die den Geburtstag ihrer Tochter
feierte. Er hatte ſich kurze Zeit dort aufgehalten, ohne daß man
ihm eine Erregtheit angemerkt hätte. Dann war er mit ſeiner
Braut in ſeine Wohnung gegangen. Kurz nach 22 Uhr war
Muſche wieder auf die Schönebecker Straße vor das Haus ſeines
Schwagers gekommen. Hier rief er ſeine Schweſter an das
Fenſter, um ihr zu ſagen: „Jhr ſeht mich nimmer wieder.“ Auf
dieſe Andeutung hin begaben ſich ſeine Schweſter und ſein
Schwager ſofort in die Wohnung Muſches, wo ſie die Selma
Proske ermordet vorfanden. Die Leiche war gräßlich
zerſtückelt. Die ſofort eingeſetzte Fahndung zeitigte ein über
raſchend ſchnelles Ergebnis. Dem nach Schönebeck entſandten
Kriminalkommiſſar gelang es, Muſche auf der Straße in
Schönebeck zu verſchaffen. Muſche verſuchte zu flüchten, konnte aber
von dem Kommiſſar geſtellt werden.

7

Magdeburg, 10. Juni. Am Sonnabend begaben ſich Vertreter
der Staatsanwaltſchaft, ferner der Unterſuchungsrichter, Ge-
richtsarzt ſowie der Polizeipräſident in die Wohnung des
Mörders Muſche und nahmen hier eine eingehende Beſichti
gung des Tatortes vor. Auch der Mörder wurde vorgeführt.
Beim Anblick der Leiche brach er zuſammen. Muſche be-
hauptete, daß er ſeine Braut auf ihr Verlangen hin und mit
ihrem Einverſtändnis getötet habe.

Der neue Landrat des Saalkreiſes
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, iſt Land

rat Streicher, bisher in Angerburg, kommiſſariſch mit der
Verwaltung des Landratsamtes des Saalkreiſes beauftragt
worden. Landrat Streicher hat ſein Amt bereits angetreten.

Eine Kraftwagen-Fernverbindung
Direkte Verbindung Chemnitz Hamburg über Halle.

Die Kraftverkehr-Freiſtaat-Sachſen- A.G. in
Dresden hat die Genehmigung zum Betriebe einer Kraftfahr-
linie von C Hamburg nachgeſucht. Der Re-
rer Merſeburg wird auf der Straße Leipzig

alle -Könnern- Bernburg durchfahren werden.
Die Linie ſoll der r der in beiden Städten auf

kommenden Gütermengen dienen und wöchentlich zwei- bis drei
mal in jeder Richtung befahren werden.

Die Zuſtimmung der Reichsbahndirektionen Altona und Dresden
7 ng dieſer Linie liegen vor. Es iſt beabſichtigt, die
Linie ſpäter unter Beitritt der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
in eine Eiſenbahn-Kraftwagenlinie umzuwandeln.

Zur r kommen dreiachſige, luftbereifte Büſſing-
gen mit luftbereiften Anhängern, Baujahr 1927 und

Etwaige Einſprüche das beabſichtigte Unternehmenkönnen vom 11. bis einſhließnch 25. Juni ſchriftlich oder zu
Protokoll im Polizeipräſidium Halle, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer
Nr. 118, erhoben werden.

Flugzeugunglück in Allſtedt
Allſtedt, 10. Juni. Ein Flugzeugunglück ereignete ſich geſtern

in Allſtedt. Am Sonntag ſollte hier eine Aer ſtatt
finden. Vier Junge der Raab- und Katzenſteinwerke, Kaſſel,
trafen am Sonnabend gegen 5 Uhr nachmittags in Allſtedt ein.
Während drei Flugzeuge noch in der Umgebung kreiſten, ſchickte
ſich das vierte, das mit zwei Paſſagieren beſetzt war, zur Lan
dung an. Es ſetzte, trotzdem ein vorſchriftsmäßiges Lande-
zeichen gelegt war, wohl zu ſpät auf und raſte mit voller
Kraft gegen eine abgebrochene Mauer. Durch die
Heftigkeit des Anpralls wurde das Jahrgeſten vom Jlugseug ab
geriſſen, und der Rumpf glitt auf der Erde noch ein ganzes Stück
weiter. Der Propeller iſt zerſplittert. Wie durch ein Wunder
ſind die drei Jnſaſſen völlig unverletzt geblieben.

Der Oſtharz
fördert den Fremdenverkehr

6 Gernrode, 10. Juni. Jm Jntereſſe des Fremdenverkehrs
hat der Verkehrsverband Oſtharz waichtige Beſchlüſſe
gefaßt, die in Kürze zur Ausführung kommen ſollen. So wird
die längſt geplante Auto-Nachtverbindung Halberſtadt-
Quedlinburg Gernrode--Vallenſtedt eingerichtet werden, um für
die Spätzüge von Berlin und aus dem Oſten Verbindung mit
dem Oſtharz zu ſchaffen. Um einen Austauſch des Fremdenver-
kehrs zwiſchen Oſtharz und Oberharz zu ermöglichen, iſt die Ein

von Autorundfahrten geplant, die auch in den
Oberharz führen werden. Das Harzer en Jaſhuß be
wird auch in dieſem S mit einem finanziellen Zuſchuß be
dacht. Als neueſtes Werbemittel für die Schönheiten des Oſt
harzes ſoll ein Film hergeſtellt werden. Man hat die Hoff-
nung, ihn in Kürze vorführen zu können.

Der Etat der Stadt Köthen
k. Köthen, 10. Juni. Der Gemeinderat erledigte in

dreiſtündiger r die Beratung und Verabſchiedung des
Haushaltsplanes. Nach einem längeren Erläuterungs-
vortrag des Oberbürgermeiſters Dr. Damerow und der Frak-tionsvorſitzenden erſoigte die en-bloe- Annahme des
Etats, der in Einnahme und Ausgabe mit 3065 600 M. ab-
ſchließt, 400 000 M. mehr als im vorigen Jahre.

Von allen Rednern wurde auf den unhaltharen Zuſtand hin
gewieſen, der ſich für die Städte daraus ergibt, daß ihnen vom
Reich alle Laſten aufgebürdet, ihnen aber keine Einnahmen ge-
geben werden. Der Sonderetat der Gewerbe-Hoch-
ſchule iſt mit 623 800 M. zum Ausgleich gebracht, wobei aber
nur 1200 Studierende in Anſatz gebracht ſind, deren Zahl aber
1400 erreichen dürfte. Das Gewinn und Verluſt-
konto des Städtiſchen Elektrizitätswerkes ſchließt
in Debet und Kredit mit 696 989 M. ab, wobei 100 000 M. aus
dem Gewinn als Vertragsabgabe an die Stadt zu entrichten ſind.Die Bilanz des Elektrigttatswerkes weiſt 584 600 M. Ver-
mögenswerte und Verpflichtungen nach bei reichlich bemeſſenen
Abſchreibungen und Rücklagen.
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900-Jahrfeier in Naumburg
Uaumburger Geſchichte 1028—1928. Der hiſtoriſche Feſtzug. Die Kusſtellung des Handwerks.

Dr. Sch. Naumburg, 10. Juni.
Auf das 1000jährige Nordhauſen folgt das 900jährige Naum-

burg. Mitteldeutſchland iſt nicht arm an ſolch würdigen Jubi-
laren. Des Reiches Geſchicke wurden lange Zeit von hier aus
geleitet, um des Reiches Beſtand gerade hier manche Schlacht
geſchlagen. Jm Frühmittelalter war unſere Gegend zugleich
Grenzland, Randgebiet des Reiches und des deutſchen und ger-
maniſchen Volkstums. Mit den Slaven gab es Kampf, jahr
hundertelang. Des Königs getreue Vaſallen legten feſte Plätze
an, Burgen und Städte. Die Saale-Elbe-Linie iſt berühmt wegen
ihres Burgenreichtums, und eine Reihe alter Städte iſt Zeuge
einer bewegten, aber großartigen politiſchen und kulturellen
Vergangenheit.

Nach den Ottonen, die in Italien das Land ihrer Jdeale ſahen,
waren endlich wieder Herrſcher gekommen, die ihre Aufmerkſam-
keit dem Stammlande des Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher
Nation zuwandten. Konrad II. rühmt man neben Heinrich dem
Frommen einen ſo ausgeprägten Sinn für die reglen Aufgaben
des Reiches nach. Eine der vornehmſten davon war die Wieder
eroberung des Oſtens für das deutſche Volk. Nordhauſen iſt
unter Heinrich J., dem Deutſchland ebenfalls näherſtand als
Jtalien, gegründet worden. Hundert Jahre ſpäter verlieh Kon
rad II. Naumburg das Stadtrecht. Beide Hoheitsakte ſind ein
klarer, eindeutiger Beweis für den Willen zur Oſtkoloniſation.

Jm Grenzkrieg iſt Naumburg groß geworden. Als aus
Wendendorf, deutſcher Bauern und Mönchsſiedlung, aus Kirche
und Ritterburg ein Gemeinweſen entſtanden war, das mit Stadt-
recht und Marktprivileg begabt und zum Sitz eines Biſchofs er-
koren wurde, waren es geiſtliche Gelehrſamkeit und die Tatkraft
des Handwerks, welche einen ſchnellen, ſicheren Aufſtieg herbei-
führten. Wohlſtand und Kunſtſinn förderten die Kultur. Und
Naumburg ward eine der berühmteſten Städte im deutſchen
Lande. Wie viele wallfahrten nur um ihres Domes willen in
die ſchöne Stadt!

Niemand vermag eine ſtolze Vergangenheit beſſer zu wahren
und zu verſtehen als der alteingeſeſſene Bürger, dem ſich der
Sinn für Tradition und Geſchichte vom Urahnen her vererbt hat.
Da der Kern des Bürgertums aber früher aus Handwerkern be-
ſtand, iſt kein Stand eher berufen, dieſe Tradition zu pflegen
und lebendig zu erhalten. Die Struktur des Altbürgertums in
Naumburg iſt auch heute noch ausſchlaggebend vom Handwerk
beſtimmt. Und darum trug auch das Handwerk das Feſt der
900-Jahrfeier.

Eine große, repräſentative

Ausſtellung für Jnduſtrie, Handwerk und Gartenbau
eröffnete am Sonnabend die Jubiläumstage. Sie hat auf der
Vogelwieſe einen würdigen Platz gefunden. Mit gärtneriſchen
Anlagen prachtvoll ausgeſtattet und von allen größeren Firmen
der Stadt beſchickt, iſt die „cauha“ (wie ſie ſich kurz, aber unſchön
nennt) ein Zeugnis der Leiſtungsfähigkeit und Lebenskraft des
deutſchen Handwerks, die ihm innewohnen trotz fortſchreitender
Jnduſtrialiſierung und trotz exiſtenzbedrohender Steuern. Die
Ausſtellung wird in den acht Tagen, da ſie ihre Pforten geöffnet

ält (10.--17. Juni), als beſondere Sehenswürdigkeit der Ju
iläumsſtadt ſicherlich ſtark beſucht werden.

Der Sonntag, warm und ſonnig, wie er war, brachte eine
ungeheure Menge von Feſtteilnehmern in die Stadt. Die RGEchs

bahn hatte Schwierigkeiten in der Wagenbeſchaffung, ſo groß war
dort der Andrang. Zu Fuß, zu Roß und Wagen und natürlich
mit Motorrad und Auto waren aus der näheren und weiteren
Umgebung Menſchen über Menſchen gekommen. Die Stadt hatte
den ſchönſten Feſtſchmuck angelegt; alle Häuſer mit Grünreis
und Girlanden und Papierfähnchen verſehen, die Straßen

eine ſchwarzweißrote Flaggenparade,

in die ſich die rotweißen Stadtfarben und die ſchwarzweißen
Preußenfarben auf das glücklichſte einfügten. Schwarzrotgold
war kaum zu ſehen.

Der hiſtoriſche Feſtzug
ſchilderte die markanten Punkte in der Entwicklung der Stadt
vom Zeitpunkt der Gründung an bis auf den heutigen Tag. Ein
Reichsherold trug die Stiftungsurkunde voran. Jhm folgten in
der erſten Gruppe Kaiſer Konrad in der Tracht des Reiters vom
Bamberger Dom (der uns wenigſtens von einem Jnflations-
Hundertmarkſchein her bekannt ſein ſollte), der erſte Naumburger
Biſchof und die zwölf Stifter im Naumburger Dom. Jn zu
ſammenhängender Darſtellung war dann die Entwicklung des
Bürgertums zu ſehen, das Zeitalter der Reformation mit Luther
und Karl V., Guſtav Adolf dann und Bilder aus dem Dreißig-
jährigen Kriege, ſchließlich die fridericianiſche Epoche mit ihren
erhebenden und die napoleoniſche mit ihren niederdrückenden
Ereigniſſen; die alte Zeit klingt aus mit den Freiheitskriegen
und der Vereinigung mit Preußen.

Dieſen großen Einzelgruppen folgte der Aufmarſch der
Truppenteile, die ehedem in der Stadt in Garniſon lagen:
Kagdeburger Jägerbataillon 4; Magdeburger Füſilierregiment
Pr. 36 (Feld marſchall Graf von Blumenthal); 7. Thür. Jnf.
Rgt. Nr. 96; 2. Thür. Feld-Art.-Rgt. Nr. 55; Kadettenkorps

Naumburg. tDen Schluß des impoſanten Zuges, der mit viel Liebe und
Verſtändnis zuſammengeſtellt war, bildeten die Gruppen und
Wagen der Jn nungen und der Vereine. Der Marſch
durch die Stadt dauerte mehrere Stunden.

Ein ſchöner, warmer Frühlingstag hat das Feſt begünſtigt.
Am Abend kam ein Regen; aber er währte nicht lange.
Und als wir bei hereinbrechender Nacht die alte jugendfriſche
Stadt verließen, leuchtete am Horizont das Abendrot wie das
Sonnengold einer ſchönen Zukunft.

c

Die Preſſeberichterſtatter hatten einen ſchweren Stand. Sie
mußten trotz mehrfacher Bitten vor dem Feſt ſich Pro
gramme, Proſpekte uſw. erſt am Orte mühſam und mit Zeit-
verluſten verſchaffen. Die Feſtleitung, ſo gut ſie auch ſonſt die
Veranſtaltung arrangiert hatte, erwies ſich hier rückſtändig. Sie
legte ſo wenig Wert auf die Mitarbeit der Tageszeitungen und
der Nachrichtenbüros, daß ſie auch keine Preſſeplätze zur Ver
fügung ſtellte. Wir danken es privater Jnitiative (dem Hotel
„Zum Schwarzen Roß“), daß unſer Berichterſtatter einen günſtigen
Platz erhielt. Man kann einem Journaliſten nicht zumuten, ſich
Vergünſtigungen, deren er bei Ausübung ſeines Berufs bedarf
und die ihm überall anſtandslos gewährt werden, in drängender
Eile zu erliſten, zu erſchmeicheln, zu erkämpfen. Jn Naumburg
ſcheinen einige Herren, die leider an maßgeblicher Stelle ſtanden,

veldele

der Meinung zu ſein, daß man dies tun müſſe.

Gefallene Theologen
Die Weltkriegsopfer aus der Provinz Sachſen.

Wie ſchon mitgeteilt, wird der Verband Deutſcher
Evangeliſcher Pfarrervereine den im Weltkriege ge
fallenen Geiſtlichen, Hilfspredigern und Dozenten der Theologie
in der Stadtkirche zu Wittenberg eine Gedenktafel
errichten. Durch Umfrage ſind die Namen feſtgeſtellt worden, im
ganzen 221, davon waren im Weltkriege in der Provinz Sachſen
bedienſtet 14, und zwar 10 Pfarrer, 1 Hilfsprediger, 3 Vikare.
Als Feldprediger fielen 8, als Offiziere 7, als Vizefeldwebel 2,
dazu ein Unteroffizier und ein Gefreiter. Es handelt ſich um
folgende Namen: Pf. Wilhelm Delius-Schillingſtedt, Hilfs-
prediger Ulrich Flügel Pouch, Vik. Otto Große-Naumburg,
Vik. Friedrich Höfl i nSpielberg, Pf. Walter Ho rn-Naumburg,
Vik. Rudolf Horn-Halberſtadt, Pf. Karl Keyßner-Wallen-
dorf, Pf. Wilhelm Moeller-Schlieben, Pf. Herbert Pari-
ſ i u sGroßtreben, Pf. Paul Schin keHalle, Pf. Erich Schnell
Hohenkirchen, Pf. Paul Schüſſle r-Trebitz, Pf. Kurt von
Wodtke-Halle.

Schönebeck gegen eine Eingemeindung nach Magdeburg

Schönebeck, 10. Juni. Der Magiſtrat der Stadt Magdeburg
hat der Schönebecker Stadtverwaltung in einem
Schreiben offiziell Mitteilung davon gemacht, daß zwiſchen
ſakrrurg einerſeits und Bad Salzelmen und Frohſe anderer-
ſeits die Verhandlungen über die Vereinigung der drei Städte
aufgenommen wurden. Der Magiſtrat Schönebecks hat in einer
Sitzung hierzu Stellung genommen und einſtimmig beſchloſſen,
ſich gegen eine Eingemeindung nach Magdeburg zu wehren und
darüber hinaus weiter die Vereinigung der drei Gemeinden zu
einer Mittelſtadt zu betreiben gemäß dem am 8. Februar 1928
gefaßten Beſchluß.

Torgau Sitz eines Arbeitsamtes
Torgau, 9. Juni. Als Sitz des Arbeitsamtes für

die Kreiſe Liebenwerda, Torgau und Schweinitz wurde von dem
Landesarbeitsamt die Stadt Torgau beſtimmt. Jn Elſter-
werda und Bockwitz werden für den Kreis Liebenwerda und in
Herzberg für den Kreis Schweinitz Nebenſtellen errichtet. Dieſe
Beſtimmung widerſpricht den Wünſchen der Kreiſe Liebenwerda
und Schweinitz, die beantragt hatten, das Arbeitsamt nach
Falkenberg, das von allen drei Kreiſen gleich gut erreich-
bar iſt, zu legen. Torgau iſt dagegen für den induſtriellen Oſtendes Kreiſes Liebenwerda außerordentlich ungünſtig gelegen.

Thüringer Nachrichten
Der Vorſtand des Thüringer Städte verbandesnahm in ſeiner jüngſten Sitzung zur Verfaſſungs- und Verwal-

tungsreform eine Entſchließung an, in der er die Abſicht
der thüringiſchen Staatsregierung, Maßnahmen kF Verein-
fachung und Verbilligung der Landesverwaltung zu
treffen, begrüßt.

Zu den heute im ehemaligen Reuß ä. L. ſtattfindenden
Kirchenvorſtandswahlen wurde in Greiz eine zweite Liſte auf-

eſtellt mit dem Ziele, eine Vereinigung der LandeskircheReuß ä. L., die bekanntlich an Bayern angeſchloſſen iſt, an

die thüringiſche Landeskirche zuſtande zu bringen.

Aelteſtentage in der Provinz Sachſen
Neben der Einrichtung von Kreiskirchentagen, deren ſich die

Provinz Sachſen in ſteigendem Maße erfreut, hat man auch Ver
ſuche gemacht, die Aelteſten und Verordneten, alſo die Vertreter

auch erfüllen wollen, müſſen ſie geſchult werden.
Aelteſtentagen bedarf es guter Vorbereitungen. Am beſten wählt
man dafür den Herbſt, wo die Feldarbeit beendet iſt, um auch den
Landwirten die Möglichkeit zu geben, ohne Sorge für ihre Wirt
ſchaft an der Konferenz teilzunehmen. Jnnerhalb der Kirchen
kreiſe werden dieſe Aelteſtentage durch die einzelnen Gemeinden
gehen, um überall hin kirchliches Bewußtſein zu tragen und den
Körperſchaften Kenntnis der einzelnen Gemeinden aus unmittel-
barer Anſchauung zu vermitteln. Kirchenmuſikaliſche Darbie
tungen pflegen den Rahmen ſolcher Tagungen würdig zu ge
ſtalten.

Tagung des Schwarzburg Bundes

Schwarzburg, 10. Juni. Kürzlich fand in Schwarzburg diediesjährige Tagung des Schwarzburg- Bundes fatt
Profeſſor Gries, Hannover, zeigte das Jireriſh Werden des
aus urburſchenſchaftlichen wie aus chriſtlich-deutſchen Strömun-
gen in der Studentenſchaft hervorgegangenen Bundes und ſeiner
30 farbentragenden, nicht ſchlagenden Verbindungen auf.
Jugendpfarrer Maſius wies auf die Zuſammenhänge zwiſchen
Schwarzburgbund und Jugendbewegung hin.
Ueber Erziehungsarbeit im Rahmen der Verbindung ſprach
Gerichtsreferendar Ruſt. Privatdozent Liz. Michaelis,
Berlin, behandelte die Ehrenſchutzfrage, wobei er feſtſtellen
konnte, daß die Ehrauffaſſung des Schwarzburgbundes jetzt auch
von den ſchlagenden Verbänden voll und ganz anerkannt wird.
Den Vorträgen folgten lange und anregende Ausſprachen.

Regimentstag Reſ.-Feldart. Regt. 7
Nanumburg, 10. Juni. Am 30. Juni und 1. Juli treffen ſich

die ehemaligen Angehörigen des Reſ.-Feldart.-Regts. 7 in Naum-
burg (Saale). Vorgeſehen iſt am Sonnabend ein Feſtabend in
der „Erholung“, Luiſenſtraße, und am Sonntag früh eine Zu-
ſammenkunft in den Räumen des „Ratskellers“. Nähere Aus
kunft und Einladungen erteilt Kamerad Franz Worch, Naum-
burg, Halliſche Straße 12.

r. Bitterfeld, 11. Juni. (Anbau an die Mackenſen-
ſchule oder Neubau Kürzlich trafen hier Herren des
Provinzialſchulkollegiums ein, die ſich darüber
äußern ſollten, ob ein Neubau der Mackenſenſchule notwendig
wird, oder ob ein Anbau an das jetzige Schulgebäude die Raum-
ſchwierigkeiten für die nächſten Jahre beſeitigt. Es gehören der
Kommiſſion aus Magdeburg an die Herren Vizepräſident
Rohrer, Oberbaurat Weynand und Regierungsrat Kum-
merow. Mackenſenſchule und Lyzeum wurden eingehend be-
ſichtigt. Eine Entſcheidung wird in nicht mehr allzulanger Zeit
getroffen werden müſſen.
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Kirchenwahlen in der Provinz Sachſen
Die Neuwahl der kirchlichen Gemeindekörper-

ſchaften iſt für die Provinz Sachſen in Uebereinſtimmung mit
den anderen Provinzen der evangeliſchen Kirchen der Altpreu-
ßziſchen Union auf den 17., 18 und 19. November d. J. feſtgefetzt.
Es iſt das die zweite Wahl ſeit dem Beſtehen der neuen Kirchen
verfaſſung. Zum erſten Male wurden die Selbſtverwaltungs-
organe der kirchlichen Gemeinden im Januar 1925 auf Grund des
neuen Verfaſſungsrechtes neu gebildet; ſie wählten dann noch
im gleichen Jahre die Abgeordneten zu den Provinzialſynoden,
und aus deren Wahl ging die Generalſynode, die geſetzgebende
Jnſtanz der Geſamtkirche, hervor, die ſeitdem zweimal getagt
und mehrere wichtige Kirchengeſetze verabſchiedet hat.

Bekanntlich bauen die neuen Kirchenverfaſſungen überall den
kirchlichen Organismus aus der Einzelge meinde auf, der
erweiterte Rechte und Pflichten zugewieſen werden. Ohne Ge-
meindekirche keine wahrhafte Volkskirche. Dies gibt gerade
kirchlichen Gemeindewahlen ihre Bedeutung. Hinzu kommt, daß
die Aelteſten und Vertreter zugleich die Wahlmänner für die

Generalſynode, beſtimmen.
Die kirchliche Gemeindewahlordnung wird aus Anlaß der

Novemberwahlen in einer berichtigten und ergänzten neuen Aus-
gabe erſcheinen.

Beeſenſtedt, 11. Mai. (Das
feſt des Gerbſtedter Kirchenkreiſes) wird am
17. Juni in Beeſenſtedt gefeiert werden. Geh. Konſ.-Rat Bock
aus Spören, ein Kenner der umkämpften Provinz Poſen, wird
im Gottesdienſt um 2 Uhr die Feſtpredigt halten. Bei der Nach
feier im Freien werden Bilder aus der evangeliſchen Diaſpora
in Poſen und aus dem deutſch- evangeliſchen Leben in Braſilien
von Geh. Konſ.-Rat Bock und Pfr. Callies, Heiligenthal, ge-
zeigt werden. Sup. Scheibe wird das Schlußwort ſprechen.

Guſtav-Adolf-Kreis-

Aſchersleben
Aufgeklärter Einbruch. Ein Einbrecher gelangte in das

Ladenzimmer einer Materialwarenhandlung in der Ritter-
ſtraße und erbeutete außer einer Menge Tabakwaren auch bares
Geld. Er wurde bereits in der Perſon des Arbeiters A. er-
mittelt und dem Amtsgerichte zugeführt.

Steuern bezahlen! Bis zum 15. dieſes Monats müſſen
Grundvermögens- und Hauszinsſteuer ſowie das
Schulgeld entrichtet werden.

Merſeburg
Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am

Montag, 18. Juni, ſtatt. Ein großes Arbeitspenſum harrt ihrer.
Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordnetenverſammlung, nach-
ſtehendem Beſchluß beizutreten: Aus verfügbaren Mitteln wer-
den für die Durchführung des Bahnbaues Merſeburg
Zöſchen Leipzig bis zur Einführung der Züge in den
Hauptbahnhof Leipzig noch weitere 55 000 RM. unter folgenden
Bedingungen gegeben: 1. Das Geld wird der Reichsbahngeſell-
ſchaft zuſammen mit den bereits früher bewilligten 69 000 RM.
als Darlehen bewilligt, welches mit 5 Prozent jährlich zu ver-
zinſen und außerdem, beginnend mit dem vierten Jahre nach
Betriebseröffnung, in fünf Jahresraten zu tilgen iſt. 2. Der Per-
ſonenverkehr muß unmittelbar in den Hauptbahnhof Leipzig ein-
geführt werden, ſo daß jeder Umſteigeverkehr zwiſchen dem Bahn-
hof Merſeburg und dem Hauptbahnhof Leipzig vermieden wird.

Ferner ſollen die Stadtverordneten Mittel bewilligen 1. zur
Umſtellung von der Ofenheizung zur Gasheizung im Rathaus
am Markt (14 500 RM.), 2. zum Ausbau und zur Verbreiterung
des Fußweges längs der Saale von der Leunger Straße (Grund-
ſtück Sternberg) bis zur Gemarkungsgrenze des Zweckverbandes
Leung (14 500 RM.), 3. zum Ausbau des Verbindungsweges
zwiſchen der Weißenfelſer Straße bei der Unterführung beim
Gaswerk und der Ebertſtraße im Gebiete des Zweckverbandes
Leung (30 000 RM.), 4. zur geplanten Erneuerung der Rathaus-
treppen (3100 RM.), 5. zum Ausbau und zur Einrichtung der
Lungenfürſorgeſtelle (40 000 RM.

Sangerhaufen
Straßenverwaltung und Straßenbau

Nachdem am 1. April 1927 die Verwaltung der Kreisſtraßen
vom Landesbauamt in Eisleben auf den Kreis Sangerhauſen
unter Leitung des Kreisbaumeiſters Groß mann übergegangen
war, waren insgeſamt 160,883 Kilometer alte Kreisſtraßen zu
unterhalten, alſo eine Strecke, die kaum ein anderer Landkreis
beſitzt. Von dieſen Straßen ſind 23 Kilometer Großpflaſter
ſtraßen, 22 Kilometer Kleinpflaſterſtraßen und 114 Kilometer
Schotterſtraßen; dieſe Straßen ſind das Sorgenkind des Kreiſes,
da die Verwaltung und Unterhaltung jährlich große Beträge
aufzehren, und es iſt zu verſtehen, daß der letzte Kreistag einen
Beſchluß faßte, der zum Ausdruck bringt, daß man an die Pro
vinz herantritt, damit dieſe wenigſtens die in gutem Zuſtande
befindlichen Druchgangsſtraßen in eigene Verwaltung nimmt.

Für die Unterhaltung der Straßen waren für das Jahr
1927 250000 Mark vorgeſehen, ein Betrag, der bei weitem nicht
ausreichte, um alle erforderlichen Jnſtandſetzungen durchzu-
führen. Der Ausbau der Chauſſeen mit Pflaſter unterblieb
ganz. Auch Neudeckungen fanden nur in ganz geringem Um-
fange ſtatt, und zwar auf der Kreisſtraße Sa ngerhauſen--
Wippra, Agnesdorf Wickerode und Roßla--
Haym.

Jm Sommer 1927 iſt die Kreisſtraße Hackpfüſſel--Rieth
nordhauſen mit 2,326 Kilometern und die an die Ortslage
Uftrungen anſchließende 1069 Kilometer lange Strecke der Straße
Uftrungen--Schwenda bis auf die Baumbepflanzung fertig-
geſtellt und dem Verkehr übergeben worden, ſo daß am Schluſſe
des Jahres 164 Kilometer zu unterhalten waren. Von den im
Ausbau begriffenen Strecken iſt die von Wolfsberg nach Paß-
bruch nahezu fertiggeſtellt. Der frühe Eintritt von Froſtwetter
verhinderte die völlige Fertigſtellung. Jm übrigen hinderte die
an und für ſich erfreuliche ſtarke Abnahme der Erwerbsloſenzahl
den Fortgang der Bauarbeiten. Jnsbeſondere machte ſich dies
bei den Erdarbeiten für die Straße Riethnordhauſen--Edersleben
bemerkbar.

Wegen der ungünſtigen Lage auf dem Geldmarkte konnten
die zur Durchführung der Straßenneubauten notwendigen An
leihen bisher nicht aufgenommen werden. Die Vorarbeiten zur
Aufſtellung des Entwurfs und des Koſtenanſchlages für den
Ausbau der Straße Artern--Nikolausrieth ſind wohl in Angriff
genommen. Bei Bearbeitung des Entwurfs aber konnte ſchon
überſehen werden, daß der Bau der Straße etwa 500 000 Mark
fordern würde. Da es zurzeit ganz ausgeſchloſſen iſt, die erfor
derlichen Mittel durch eine Anleihe aufzubringen, iſt die Weiter-
bearbeitung einſtweilen zurückgeſtellt worden.

Da jetzt überhaupt die Aufnahme von Anleihen ſehr er-
ſchwert und Geld nur zu hohen Zinsſätzen erhältlich iſt, wird es,
um den Kreis nicht zu ſtark zu belaſten, notwendig ſein, die Jn-
angriffnahme neuer Straßenbauten einſtweilen und vielleicht auf
lange Zeit überhaupt zu unterlaſſen.

Aus der Luftſchaukel geſtürzt und ſchwer verletzt. Hier
hat ſich am Sonnabend ein gräßliches Unglück ereignet, das bald
cin Menſchenleben gekoſtet hätte. Ein junger Mann von hier ver-
gnügte ſich auf dem Jahrmarkte auf einer amerikaniſchen Luft-

ſchaukel, die, da die Polizei bereits Feierabend geboten hatte,
völlig dunkel lag. Dabei ſtürzte er, als der Kahn gerade im
höchſten Schwunge war, heraus und fiel zwiſchen das Gerüſt.
Bewußtlos und mit ſchweren blutenden Kopfwunden wurde er
hervorgezogen.

Weißenfels
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat eine geringe

Verſchlechterung erfahren, die Zahl der Arbeitſuchenden
ſtieg um 131 und betrug am Berichtstage 1099. Die Haupturſache
liegt nur in der ſich immer noch weiter verſchlechternden Lage
der heimiſchen Schuhinduſtrie. Die durch die angemeldeten
Betriebsſtillegungen erfolgten Entlaſſungen haben ſich noch nicht
voll ausgewirkt, und es iſt für die nächſten Wochen beſtimmt
mit weiterer Steigerung der Arbeitsloſenzahl
zu rechnen. Kritiſch erſcheint jetzt auch die Lage in der
Kürſchnerei, die Klagen die von dort kommen und die
immer wieder erfolgenden Einzelentlaſſungen ſind untrügliche
Vorzeichen eines beginnenden Niederganges. Von günſtiger
Konjunktur, und auch hier nur bedingt, kann nur vom
Baugewerbe berichtet werden. Der Eingang offener Stellen war
wieder ſehr ſchlecht und demzufolge nur die Vermittlungstätig-
keit nicht groß Der Markt für weibliche Arbeitskräfte ſteht
heute relativ ſchlechter da als der männliche, die Steigerung der
Arbeitsloſenzahl iſt nur auf die ungünſtige Lage der Schuh-
induftrie zurückzuführen. Ableitungsmöglichkeiten beſtehen
nirgends, und die Vermittlung wird noch dadurch beſonders er-
ſchwert, daß der größte Teil der arbeitſuchenden Frauen ver-
heiratet iſt oder eigenen Haushalt hat. Offene Stellen bot nur
die Landwirtſchaft und vereinzelt der Haushalt.

Verlegung des ſtädtiſchen Verſicherungsamtes. Das Bürn
des ſtädtiſchen Verſicherungsamtes befindet ſich
jetzt im Erdgeſchoß des Rathauſes, EingangMarienſtraße, frühere Kriminalpolizei).

Zeitz
Das Opfer des Altenburger Stahlhelmtages auf dem Wege

der Beſſerung. Aus Jungſtahlhelmkreiſen wird uns berichtet, daf
der Kamerad Stephan, der durch kommuniſtiſche Rowdies durch
einen Stich in die Lunge ſchwer verletzt wurde, ſich ſoweit erholt
hat, daß er in Kürze das Krankenhaus in Altenburg wird ver
laſſen können. Doch macht ſich die Unterbringung in einer
Lungenheilſtätte unbedingt erforderlich. Ein hoher Teilnehmer des
Altenburger Stahlhelmtages, Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen, hat ſich um das Befinden des Verletzten außer-
ordentlich bemüht. Er hat ihn nicht nur durch Blumen erfreut
S ihm auch noch ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift
verehrt.

Ein Schwindler hat ſich den Mitteldeutſchen
Kavallerieappell zunutze gemacht und verſucht, unberechtigt
freiwillige Beiträge für das Feſt zu kaſſieren. Es handelt ſich um
einen 76jährigen Jnvaliden aus Zeitz, dem aber die Kriminal
polizei recht bald das Handwerk legte. Dem Schwindler gelang
es nur, 5 RM. zu erbeuten.

Fahrplanänderungen. Der Perſonenzug 389 (8), Gerag
ab 21.14 Uhr, erhält von ſofort ab Aufenthalt in Wetter
zeube. Abfahrt in Wetterzeube 21.40 Uhr, Abfahrt in Hahyns-
burg 21.46 Uhr, Ankunft in Zeitz 21.52 Uhr. Von Montag, den
18. Juni, ab werden die Züge 386 Mo.Fr. (ab Leipzig 16.35
Uhr) und 359 Mo.-Fr. (ab Pegau 17.18 Uhr) bis und von Pegau
verlängert. Außerdem fährt Zug 381 W PegauLeipzig- Plagwitz
ab Pegau 16.17 Uhr. Vom gleichen Tage ab hält Zug 371 W auch
zwiſchen Zeitz und Pegau auf allen Stationen: Zeitz ab 5.14 Uhr
Vornitz ab 5.22 Uhr, Reuden (Elſter) 5.27 Uhr, Profen ab 53
Uhr, Pegau an 5.88 Uhr und weiter wie bisher Pegau ab 5.40
Uhr, Leipzig Hbf. an 6.43 Uhr.

Der Telephonanruf aus dem Jenſeits.
Wie man mit einem gelungenen Scherz ein Vermögen verdient

London, im Juni.
Das nachfolgende erbaulſche Geſchichtchen hat ſich nicht in

Amerika abgeſpielt, obwohl am anderen Ufer des Ozeans bereits
vor längerer Zeit die Methode, wie man aus dem Jenſeitsglauben
ein recht fettes Geſchäft machen könne, erfunden wurde und dieſe
auch mit beſtem Erfolg ausgeübt wird. Die Sache trug ſich, wie
amerikaniſche Blätter verſichern, in Madrid zu. Jn der
ſpaniſchen Hauptſtadt iſt vor einiger Zeit ein Schriftſteller
geſtorben. Dieſer hatte einſt zu den Modeſchriftſtellern gehört
und genoß einen kurgzfriſtigen Ruhm. Einige Jahre lang hat
man ſeine Stücke geſpielt, ſeine Bücher gekauft, dann war es
eben aus und der Erfolg wollte ſich nicht mehr einſtellen. Hatte
er bereits bei Lebzeiten ſeinen Ruhm verbleichen geſehen, ſo
wurde er erſt freilich nach ſeinem Tode ſehr raſch ver-

Das neue Lan
ws

destheater Neuſtrelitz,

das an Stelle des im Januar 1924 abgebrannten Großherzoglichen
Hoftheaters nach einem Entwurf des Münchener Architekten
Prof. Littmann mit einem Koſtenaufwand von 900 000 Mark er

richtet worden iſt, wurde ſeiner Beſtimmung übergeben.

geſſen. Einige Tage nach dem Begräbnis ſprach niemand
mehr von dem einſt ſo berühmten Autor; oder doch jemand, eine
Schauſpielerin, die einſt zarte Bande mit dem Verſtorbenen
vereint hatten.

Sechs Tage nach dem Begräbnis Schlag 12 Uhr mitternachts
klingelte nun das Telephon in der Wohnung der
Künſtlerin. Es war, wie erwähnt, die Geſpenſterſtunde, als
alle Glocken der Kirchen Madrids zwölf ſchlugen. Die Schau
ſpielerin nahm den Hörer des Telephons und wurde blaß.
Denn in dem Milkrophon des Fernſprechapparats erklang eine ihr
bekannte Stimme, der Verſtorbene meldete ſich, begrüßte die
einſt ſo Heißgeliebte und überraſchte ſie mit der erfreulichen
Botſchaft, es gehe ihm ausgezeichnet im Jenſeits, wo man ſeme
Verdienſte nach Gebühr ein iſchätzen wiſſe, man habe ihm einen
Platz juſt neben Ariſtophanes und Molière eingeräumt.
Auch ſonſt gehe es ihm ganz vorzüglich. Der Hörer fiel aus der
Hand der aufgeregten Künſtlerin, ſie wurde ohnmächtig.
Zum Glück war jedoch die Künſtlerin nicht allein in ihrer
Wohnung, der Beſucher, ein Herr, ergriff den Hörer, ſo konnte
der Sprecher aus dem Jenſeits die Konverſation fortſetzen.
Er tat es, ohne ſich darüber aufzuregen, daß zu dieſer un-
gewohnten Stunde, ſieben Tage nach ſeinem Hinſcheiden, zu
Mitternacht ſich ein Mann in der Wohnung der Schauſpielevin
befand. Er machte die Mitteilung, daß in ſeiner Wohnung noch
unveröffentlichte Manuſkripte liegen, er würde erſt
dann ſeine volle Ruhe im Jenſeits finden, wenn dieſe Hand
ſchriften veröffentlicht würden. Dies ſei ſein aller-
letzter Wunſch. Das Geſpräch war zu Ende.

Am nächſten Tage machten ſich die Schauſpielerin und der
beſagte Herr auf die Suche nach den Manuſkripten. Die Woh
nung des Verſtorbenen wurde aufgeſtöbert, man fand dort Hand
ſchriften reichlich genug auch für drei Bücher. Das erſte Buch
iſt nun dieſer Tage erſchie nen. Jn der Einleitung iſt die
myſteriöſe Epiſode, wie ſie hier eben kurz erzählt wurde, ge
ſchildert. Der Telephonanruf aus dem Jenſeits,
die Botſchaft von dem hehren Platz, der im unvergänglichen Reich
dem Dichter zuteil wurde, und ſchließlich ſein letzter, allerletzter
Wunſch, der nun mit der Veröffentlichung des vorliegenden
Bandes in Erfüllung gehe.

Dem erſten Wunder folgte prompt ein zweite s. Das
Buch des Autors, der bei Lebzeiten kein Leſepublikum finden
konnte, wurde wie eine Senſation ohnegleichen
aufgenommen und die Auflage in überraſchend kurzer Friſt ver
griffen. Vergebens wies man auf den durchſichtigen Trick hin,
der hier in Szene geſetzt worden war, um einem Autor zu einem
Nachruhm und noch mehr, um einem Verleger zu einem Geſchäft
zu verhelfen. Es bleibt nunmehr dabei, daß der verſtorbene

Poet aus dem Jenſeits ſeine Geliebte telephoniſch anrief, beſorgt
ob des Schickſals ſeiner Geiſteskinder. Unter den vielen Wundern
darf man auch last not least auch die Unfehlbarkeit
des himmliſchen Telephonfräuleins bewundern,
das, im Gegenſatz zu ihren irdiſchen Kolleginnen, dem Poeten
den richtigen Anſchluß gab.

Schwere Unwetterverwüſtungen
bei Münſter

Telegraphiſche Meldung.)
Münſter, 11. Juni.

Ueber Münſter und Umgebung ging ein Unwetter nieder,
das ſchweren Schaden angerichtet hat. Jm benachbarten
Gelmer trat ein orkanerrtiger Sturm auf, der von
einer Windhoſe begleitet war. Bäume wurden entwurzelt
und zahlreiche Dächer abgedeckt. Auch in der weiteren Umgebung
hat das Unwetter ſtark gewütet. Der den Sturm begleitende
Hagel hatte die Größe von Taubeneiern. Nähere Einzelheiten
ſind bisher noch nicht gemeldet.

Heuſchreckenſchwärme in Weſtpolen
Aber bisher keinen großen Schaden angerichtet,

(Telegraphiſche Meldung)
Bromberg, 11. Junf,

Jn der Gegend von Nakel ſind plötzlich unvermutet große
Heuſchreckenſchwärme eingefallen, die weithin die Felder
bedeckten. Da die Tiere ſehr ermattet waren und anſcheinend
einen langen Weg hinter ſich hatten, richteten ſie jedoch keinen
ſehr großen Schaden an. Die Schwärme kamen aus
Richtung. An anderer Stelle des Landes wurden ädhnliche Be
obachtungen nicht feſtgeſtellt. Unter den betroffenen Landbeſitzern
fanden Beratungen über eine gemeinſame Abwehr und
eventuelle Schutzmaßnahmen für künftige Fälle ſtatt.

Raubüberfall auf ein Poſtamt
Selbſtmordverſuch des Täters. T

Telegraphiſche Meldung.) r
Jnnsbruck, 11. Junl

Der Zahntechniker Rudolf Langer aus Wien verübde
einen Ueberfall auf das Poſtamt in Kirchbichl im Brixen
tal, wozu er ſich eigens ein Auto gemietet hatte. Er ſchoß auf
den Poſtbeamten und zwei andere Männer, ohne indeſſen zu
treffen, und wurde dann auf der Flucht in der Nähe von Ratten
berg in Nordtirol von der Gendarmerie geſtellt. Jn dieſem
Augenblick jagte ſich der Räuber eine Kugel in die Bruſt
und verletzte ſich ſchwer.

TT4,

Dresden, 11. Juni.
Fin ſechsjähriger Knabe hängte ſich an den von ſeinem

Großvater gezogenen mit Eiſenplatten beladenen Handwagen.
Dieſer kippte um und dem Kinde wurde durch die herabfallenden
Platten der Kopf erdrückt.

e e enEin Lehrſtuhl für Zeitungskunde an der Univerſität Berlin

An der Univerſität Berlin wurde ein Lehrſtuhl für Zeitungskunde
errichtet, der dem Chefredakteur Prof. Dr. Dovifat, der hier vor

kurzem einen Vortrag gehalten hat, übertragen wurde.

Halleſche Seitung

ſ 11. Juni
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eine Verbeſſerung des Re ilos. Beim Stande von 3:0 wurden die Seiten gewechſelt.

Noch kein Fußball- Weltmeiſter
Argentinien und Uruguay 1:1 unentſchieden tro Spielverlängerung.

Am Mittwoch ſoll das Spiel wiederholt werden
Telegraphiſche Meldung.)

Amſterdam, 10. Juni. Heute Uruguah gegen Argen-
tinien. Anfangs ſah es nicht ſo aus, als wenn dieſes Ent
ſheidungsſpiel um die Weltmeiſterſchaft ein großer Tag für das
Olhmpia werden würde. Regen beeinflußte den Beſuch. Erſt als
nach Spielbeginn die Sonne hervorbrach, ſtrömten die Zuſchauer
maſſen herbei und e W war das Stadion doch noch gefüllt.

Das Spiel erfüllte vollkommen die Erwartungen, die man daran
znüpft hatte. Uruguay und Argentinien waren ebenbürtig, die

ürgentinier vielleicht ſogar etwas beſſer, denn wieder ver
ſuchte Urugah durch nicht ganz einwandfreie Mittel zum Siege

kommen. Befremdend wirkte vor allem, daß der im
gegen Deutſchland herausgeſtellte Verteidiger Naſazzi

eder mitwirkte. Er mußte denn auch als erſter von dem

Wacker beſiegt C. B. C. Chemnitz 2:1
in aufſteigender Form Das lokale Treffen Boruſſia--98 endet unentſchieden
Der V. f. C. 96 beweiſt Sportbrüdern den Klaſſenunterſchied

Der Mitteldeutſche Meiſter

Eine erfreuliche Kunde brachten uns die Blauweißen aus
Chemnitz. Nach dem ſonnabendlichen ſchweren Spiel brachte es
die Wackerelf in Chemnitz vor einer großen Zuſchauermenge
fertig, den vorjährigen mitteldeutſchen Pokalmeiſter verdient
zu ſchlagen. Die Blauweißen ſcheinen ihre Kriſe über
wunden zu haben und ſind auf dem beſten Weg, Verſäum-
tes nachzuholen. Torlos wurden die Seiten gewechſelt.
Im Verlauf des Spieles erzielte jede der Parteien einen Treffer,
vis kurg vor Schluß Müller das Siegestor glückte. Wacker
zährte die zweite Halbzeit zum Teil nur mit 10 Mann durch.

Woche ſpi dem Wackerplatz zwiſchen Wackerund rer wie eridteg n (3:0) für den
itteldeutſchen Meiſter endete, bewies durch die rege TeilnahmeDe richege, er Spiele am Sonnabend lohnender ſind als

an Sonntagen.
Der Meiſter machte einen recht friſchen Eindruck und

war eifrig bei der Sache. Die Nürnberger zeigten
nur in der zweiten Spielhälfte

ihr Können. Nach einer kurzen Drangperiode dz den Anfangsminuten machten ſich die Blauw
der Süddeutſchen

eißen von der
t tmklammerung frei und beſtürmten das gegneriſche Tor. Guprlehiet Ahiffe, von Bräutigam (Mitte) a Pgegein

dirigiert, bedrängten gefahrdrohend das gegneriſche Tor.
ſende getretene Ecke von Schlag köpft Lüſſel im Gedränge un
haltbar zum Führungstreffer ein. Zeitweiſe er
ſpielt ſich die Warkerelf eine geringe Feldüberlegenheit, die auch
durch einen unverhoffte Fernſchuß durch Thomas zum z wei
ten Treffer führt. Gefälliges Kombinationsſpiel der Blau-
weißen bringt die Verteidigung der Gäſte oftmals in bedrängte
Lage, und es iſt Thomas, der auf Vorlage von Schlag
eine ſolche ausnützt und durch Drehball kurz entſchloſſen den
dritten Treffer anbringt. Wiederholte Verſuche des Gegners,Fultates herbeizuführen, bleiben erfolg

Nach Wiederanpfiff hatte Nürnberg
eine Umſtellung in ihrer Mannſchaft

vorgenommen, die ſich auch bewährte. Jhr Sturm ſpielte
nun durchſchlagskräftiger und die Hintermannſchaft war gut auf
dem Poſten. Nur ſelten konnten die blauweißen Stürmer in
des Gegners Hälfte gefährlich werden. Bei einem gut vor
getragenen Angriff der Gäſte iſt es der Halbrechte, der durch
plazierten Schuß das längſt verdiente Ehre ntor erzielt. Voch
iange währte die Freude nicht und es war Biewald der durch
brach und in ſchnellem Lauf auf das gegneriſche Tor zuſteuerte.
Jn höchſter Not verhinderte der Verteidiger von Nürnberg durch
unfaires Rempeln VBiewald am Schießen, ein Pfiff des Unpar
teiiſchen und die Strafe folgte auf dem Fuße. Der verhängte
Elfmeter wurde von Kage mann zum 4. Tor verwandelt.
So blieb es bis zum Schluß. Einzelnen Spielern der Wackerelf
ſei geſagt, daß vieles Reden und Schimpfen gute Sitten verdirbt.

Am Sonntag nachmittag vereinte auf dem Sportplatz in
Sansſouci die Mannſchaften

Boruſſia 98 1:1 (0:0)
zu einem lokalen Treffen, vor wenig Zuſchauern ein gerechtes
Unentſchieden erfuhr. Beide Parteien wieſene neue Ge
ſichter auf, bei Boruſſia einſtmals Wien (früher Favortt)
im Tor und Blüher II (Favorit) Rechtsaußen. Das Spiel
ſelbſt bot eine angenehme Abwechſlung. Der Kampf war jeder
zeit offen und reich an ſpannendene Momenten. Techniſch und
taktiſch waren ſich die Mannſchaften völlig ebenbaürtig,
nur im Sturm haperte es mit dem krönenden Torſchuß. So
kam es auch, daß mit 0:0 die Seiten gewechſelt wurden. Jn der
zweiten Halbzeit wurde der Kampf in geſteigertem Maße fort
geſetzt. Arlt (Linksaußen) brach den Bann und buchte aus
nächſter Nähe, aus einem Gedränge heraus, unhaltbar den Füh-
rungstreffer für die Schwarzen. Obwohl nur noch 10 Minuten
zu ſpielen waren, gab 98 das Rennen nicht für verloren und
forcierte das Tempo. Bei einem energiſchen Durchſpiel ſchoß
Brecht eine Vorlage von rechts plaziert zum verdienten Ausgleich
Beide Parteien kämpften noch um den Sieg, doch war die Zeit
zu kurz dazu.

Zur gleichen Stunde begegneten fich auf dem Zooplatz am
Angerweg

V. f. L. 96 und Sportbrüder 6:1 (6:0). 5)
und mußten die 1bKlaſſigen reichlich hoch die Ueberlegenheit der
Ligiſten anerkennen. Die Blauroten probierten eine Um
ſtellung, die ſich auch bewährte. Der Sturm zeigte ſich
viel durchſchlagskräftiger als ſonſt und konnte durch Prachttore
einen anſehnlichen Erfolg erzielen.

Gau-Fußballtagung des Saalegaues
Der Gaubvorſtand veranſtaltete Sonntag vormittag die dies

jährige ordentliche Gau-Fußballtagung. Vertreten
waren 38 Vereine mit 107 Stimmen. Der 1. Vorſitzende, Herr
Buſch, eröffnete die Tagung mit den üblichen Begrüßungs-
worten und führte aus, daß der Gau-Fußballtag deshalb in
dieſem Jahr dom Gautag getrennt wurde, um noch vor Beginn
der Verbandsſpiele rechtzeitig die Klaſſe neinteilung vor-
zunehmen. Jm vergangenen Spieljahr hätten ſich verſchiedene
Mißhelligkeiten herausgeſtellt, und es ſei das Beſtreben der Be-
hörde, in dieſem Jahr ähnliche Vorfälle von vornherein
auszuſchalten. Dann wurde in die Beratung der Tages
ordnung eingetreten. Danach wurden im letzten Spieljahr

insgeſamt 168 Verbandsſpiele

Tor erzielt. Auch die

6000 Zuſchauern im Amſterdamer Stadion der Kampf um den

„Sportfreunde Alte Herren wurden

olländiſchen Schiedsrichter Mutters der übrigens ſeines
mtes in ausgezeichneter Weiſe waltete verwarnt werden.

Nach Ablauf der n Spielzeit hatte jede Partei ein
erlängerung von zweimal 15 Minuten

brachte keine Entſcheidung. So beſchloß man, abzubrechen und
das Spiel am Mittwoch zu wiederholen.

Italien olympiſcher Dritter
Am Sonnabend wurde bei regneriſchem Wetter vor kaum

dritten Platz im olympiſchen Fußball-Turnier zwiſchen
Jtalien und Aegypten ausgetragen. Die Jtaliener als
allein übrig gebliebene europäiſche Nation zeigten ſich den
Aegyptern haushoch überlegen und ſchlugen die Söhne
des Nils mit 11:8 (6 2).

Spiele und gleichzeitig ein Aufſchwung im Fußball-
ſport des Saalegaues.

Die Abteilungs meiſter der 1. Klaſſe Wacker 1900,
der 1b Klaſſe S. V. Kayna 22, der Reſerve- Klaſſe V. f. V.
Merſeburg in Gruppe 1 der zweiten Klaſſe Eintracht
Amsdorf; in Gruppe 2 der zweiten Klaſſe Marathon-
Röſſen, in der dritten Klaſſe Sp. V. Nietleben, in der
vierten Klaſſe V. f. L.- Merſeburg III, in der fünften Klaſſe

durch Plakette bzw.
Diplome geehrt. Die Vereinsmeiſterſchaft der 1. Klaſſe errang
in dieſem Jahr V. f. L.-Merſeburg, die der zweiten Klaſſe
S. V. Kayna.

ür das kommende Spieljahr ſind zu den Verbandsſpielen
5 6 r mit 138 Spielen vorgeſehen. DieGau-Pokalſpiele weiſen eine Teilnahme von 50 Mann

H. T. S. V. ſchlägt
Herrlicher Sonnenſchein, der es teilweiſe ſchon zu gut meinte,

begünſtigte die geſtrigen Spiele. Trohdem wurde ein Teil der
ſelben nicht ausgektagen. Det geſtrige Hauptkampf, Hall.
Turn- u. Sport- Verein --Kaufmänniſcher Turn-
verein 4:2 (2:1) endete mit einem Siege unſeres
Meiſters. Leider wurde das Spiel durch recht hohes Gras ſtark
beeinträchtigt, doch beide, Mannſchaften verſuchten immer wieder,
ein flüſſiges Spiel zuſtande zu bringen, das ihnen auch in der
erſten Halbzeit gelang. Nach der Pauſe wurde der Kampf
ſchärfer, aber dadurch auch weniger ſchön.

Die H. T. S. V.er ſpielen zuerſt gegen Wind. Der Anwurf
des K. T. V. kommt nicht weit. Da ſich die Blauweißen ſchneller
zuſammenfinden, haben ſie trotz Gegenwind in den erſten
Minuten

etwas mehr vom Spiel,
doch bringen die Schüſſe aufs Tor nichts ein. Nachdem ein Frei-
wurf für K. T. V. in der 8. Minute ebenfalls nichts eingebracht
hat, kann Pfütze aus einem Gedränge heraus den erſten
Treffer buchen und die blauweißen Farben in Führung
bringen. Dann wird der Kampf offener. Zwei kurz hinter-
einander folgende Freiwürfe des K. T. V. werden ebenſo wie einer
des H. T. S, V. gehalten. Ueberhaupt zeigen beide Torhüter
recht gute Leiſtungen. An der 23. Minute kann der
Rechtsaußen Schmidt vom K. T. V. durch ſchönen Schrägſchuß
den Gleichſtand erzielen. Doch die Freude währt nicht lange,
denn ſchon in der nächſten Minute kann Rennert (H. T. S. V.)
die Führung zurückerobern. Da beide Mannſchaften bis
zur Pauſe weitere Erfolge nicht anbringen können, geht es mit
2:1 in die nächſte Halbzeit. Kurz vor Abpfiff wird der Mittel
ſtürmer des H. T. S. V. verletzt und muß den Platz ver
laſſen. Dank des Entgegenkommens des K. T. V. erſcheinen
die Blauweißen nach der Pauſe

mit einem Erſatzmann.
Die Durchſchlagskraft des blauweißen Sturmes hat dadurch etwas
eingebüßt. Der Kampf bleibt weiterhin offen, doch haben die Blau-
weißen eine ſichere Hintermannſchaft. Mehrere Freiwürfe bringen

auf beiden Seiten nichts ein. Endlich in der 11. Minute kann
Pfütze eine Vorlage zum 3. Tor verwandeln. Die Rotweißen
geben ſich noch nicht geſchlagen und kämpfen tapfer weiter.
Erfolg bleibt auch nicht aus. Jn der 20. Minute können ſie ein
Tor aufholen. Jetzt verſuchen ſie nun, auch den Ausgleichstreffer
noch anzubringen, doch iſt ihnen dies nicht möglich. Vielmehr
kommen die Blauweißen in der Schlußminute durch 'Viet-
meher noch zu einem 4, Tor und ſtellen ſomit den Sieg ſicher.

Der

Die Leipziger Sportfreunde
gewinnen in Merſeburg

Sonntags-Handball der Sportler
Von den geſtrigen Spielen beſtätigte das Treffen H. R. C.

gegen Poſt T. S. V. 8:6 (4:2) erneut die gute Form der Poſt
leute. Gewiß mag die Tatſache, daß der Klub ohne die Ruder-
leute ſpielen mußte auf die Geſamtleiſtung und das Verſtändnis
untereinander nachteilig gewirkt haben, dennoch kam aber
die Ueberlegenheit der Blauweißen nur in der größeren
Routine zur Geltung. Dadurch war es ſchließlich den H. R. C.
auch möglich, als das Spiel kurz vor Schluß 6:6 ſtand, durch
Energieleiſtungen den knappen, aber verdienten Sieg zu er-
zwingen,

Arminia- Leipzig ließ Wacker-Halle wohl infolge eines be
dauerlichen Mißverſtändniſſes mit allen drei Mannſchaften
ſitzen.

Das Werbe- und Pokalturnier in Merſeburg
brachte recht ſchöne Kämpfe und auch einige über-
raſchende Ergebniſſe., Endſieger und glücklicher Ge-
winner des Pokals wurden ſchließlich Sportfreunde-
Leipzig. Damit gewann zweifellos die beſte Mannſchaft
des ganzen Turniers. Große Erfahrung, Schnelligkeit und gute
Wurfkraft, dazu ausgezeichnetes Verſtändnis untereinander
waren für die trefflichen Geſamtleiſtungen ausſchlaggebend. Auch
Eintracht- Halle ließ ſich gut an, ohne jedoch auf die Dauer

gausgetragen, im Perhältnis zum Vorjahr eine Zunahme der dem beſſeren Gegner erfolgreich ſtandhalten zu können.

r aus, was im Verhältnis gum vorigen HJahe eine weitgrößere v n zahl darſtellt.
Der Meiſter der 1b-Klaſſe ſteht in S. V. Kayna nicht

endgültig feſt, da von ſeiten des Tabellenzweiten Ammen-
dorf 1910 ein Einſpruch beim Verbandsgericht läuft. Einſtweilen
mußte jedoch Kayna der 1. Klaſſe zugeteilt werden. Bei der
Wahl für

den nächſten GauFußballtag
wurde aus propagandiſtiſchen Gründen Merſeburg beſtimmt.Dieſer Gautag, der u. a. die Neuwahlen des Warworkandes und

ſekc Unterausſchüſſe vorſieht, wurde auf den 22. Juli d. J.
eſtgelegt.

Deutſchlandverliert gegen England 1:4
Am Sonnabend wuerden die beiden noch rechlichen Ginzel

ſpiele des Davisſpieles ausgetragen. Moldenhauer
verlor gegen Gregory 6:2, 4:6, 6: 3, 1:6, 2 6. Nach dem
dritten Satz mußte eine aPuſe wegen Regens eingelegt werden.
Jm zweiten Spiel konnte Prenn den einzigen deutſchen
Sieg gegen Higgs mit 8:6, 6: 1, 7:6, 2:6, 6 8 erringen.
Danach iſt Deutſchland aus dem Wettbewerb geworfen.

Lotte Mühe ſchwimmt Weltrekord
Am Sonnabend abend unternahm die Weltrekordſchwimmerin

Frl. Lotte Mühe- Hildesheim im Magdeburger Wilhelmsbade
abermals einen Weltrekordverſuch, diesmal im 100-Meter-
Bruſtſchwimmen. Jhr Verſuch war von Erfolg gekeönt.
Sie verbeſſerte die bisherige Welthöchſtleiſtung von Fräulein
Jacobſen- Dänemark um Sekunden auf 1:26,1.

[[—„JZ

MercedesBenz ſiegt in Amerika
Bei der Daimler-Benz Aktiengeſellſchaft iſt

ein Telegramm der Newyorker Vertretung eingegangen, nach dem
der bekannte amerikaniſche Rennfahrer Ralph de Palma
in den beiden auf der Rennſtrecke Atlantic-City (Newyork) abge
haltenen Rennen mit dem normalen ſerienmäßigen Mercedes-
Benz Sportmodell „8S“ weitaus überlegener Sieger
geworden iſt. Es iſt dies ein erneuter Beweis dafür, daß der
deutſche Qualitätswagen im Ausland immer mehr bevor
zugt wird und auch bei ſportlichen Wettbewerben ſich ſieg
reich durchzuſetzen vermag.

den K. T. V. erneut
Das erſte Spiel gewann Sportfreunde LeipzigP. S. V. Merſeburg 12:2 überaus ſicher, dabei mehr Wert

auf vorbildliche Werbearbeit legend. Schwerer hatte
es ſchon Eintracht Halle Marathon- Erfurt 4:2.
Das Spiel der Unterlegenen konnte der P. S. V. Merſeburg
—-Marathon Erfurt 10:2 überraſchend ſicher und überlegen ge-
winnen.

Das Haupttreffen, Sportfreunde Leipzig Eintracht Halle 9:8, ergab ein rchintereſſant es Rin-
gen, bis ſchließlich Eintracht ſich doch dem beſſeren Können beu
gen mußte.

Mit einem Mißton
endete die Begegnung zwiſchen 99 und V. f. L. Merſebur4:4, die ſchließlich kurz nach Halbzeit vor zeitig Zeendit wurde

Das Damenſpiel zwiſchen V. f. L. und Preußen-
Merſeburg 2:0 ergab einen verdienten Sieg der V. f. L.er.

Am Mittwoch findet auf dem P. S. V.-Platze ein Abend-
ſpiel zwiſchen P. S. V. Halle und Boruſſia ſtatt.

Das Hindenburg-Rennen in Hoppegarten wurde in Anweſen-
heit des Reichspräſidenten von FrankoniaStall Hal ma (Sajdik)
gewonnen. Das mit dem gleichen Preiſe, 27 000 Mark, dotierle

(Janek).

Temperatur-Tiefſtand bevorſtehend!
Wolkiges Wetter und Regenſchauer

Das große britiſche Tiefdruckgebiet, auf deſſen Südoſtſeite
Zufluß warmer Südluftmaſſen ſtattfand, verlagert ſich oſtnord
oſtwärts, ſo daß Mitteldeutſchland immer mehr in ſeine
aus Weſten und ſpäter aus Nordweſten kommenden Luft-
ſtrömungen gelangt. Die Temperatur erfährt daher einen
dauernden Rückgang, der zu einem Tiefſtand der Tempe-
ratur am Dienstag führen wird. Dauernde Verſtärkung
des Luftdrucks im Südweſten des Erdteils bei gleichzeitigem
Luftdruckfall in der Arktis läßt jedoch den Eintrit einer längeren
Kaltwetterperiode unmöglich erſcheinen.
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Ausſichten: Bei ſinkenden Temperaturen wolkiges Wetter
mit Regenſchauern.

Rennen um den Preis der Diang gewann AditjaGeſtüt Altenfels
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Börsen und Märkte

hebung der MedioLiquidation beſchließen werde. Demgegenüber

wirkten ſich ungünſtige Momente, wie der ſchwache Verlauf der
letzten Newhyorker Börſe und die Stellungnahme der Reichsbahn
zur Ablehnung ihres Tariferhöhungsantrages durch die Reichs

Magdeburger Börſe regierung nicht aus. Die Medioliquidation wird bereits als
u. 6. 9. 6 11. 6. 16. überwunden angeſehen, da Reportgeld reichlich vorhanden iſt.

h Auch der Geldmarkt liegt weiter leicht. Tagegeld 5 bisSAehs. Lageh. Pkanahr 4 u. Nati r To eMee teuer ven Ane e Heinz Golnt 1397 57 22 Fresent und für erſte Firmen weſentlich darunter Monats
Magdeb. Straßenbahn 68.50 68. 50 geld 724 bis 824 Prozent. Warenwechſel mit Bankgiro 676 Proz.
e. zu r i Pro tag Landw. 43. 48. Am internationalen Deviſenmarkt wurden der DollarMagen Butu [27 1 t Bank N. gegen die Mark mit 4,1850 und das Pfund gegen Newyork mite uckau 150.5 Mansfeld 4,8818 t. Mailand it 92,75 d Stockhol iS Von EKrugerehal s 1675 S518 genannt. Mailand war m ,7554 und Stockholm mitem. Fabr. Buekan 101.0 102.0 Winkelhausen 95. 95. 138,1956 etwas ſchwächer.

agee eete uenwerke H. ring 69. 60.ten. Zuekerbk.- Anl. 17. 17.-- Getreidaxreditbank 85. Getreide und Produkte
Leipziger Sörſe Berlin, 11. Juni. Der hieſige Markt hatte die Feſtigkeit der

überſeeiſchen Sonabendmärkte bereits zum Wochenſchluß diskon
11. 6. 9. 6. 11. 6. 9. 6. tiert, die ſchwachen Meldungen von Liverpool riefen heute hier

leip. Hyp. -Bk. 132 l 1195 119.0 eine nachhaltige Verſtimmung hervor, da vor allem das Mehl-Stehs. B. 187.0 197.0 To. Me j3 geſchäft auch weiter keinerlei Anregung bieten kann. Die über-
c Tankr. ii9.0 119.0 Ip2. Wolle 136.0 135.0 ſeeiſchen Forderungen für Weizen und Roggen waren gegenüber
h Sineo h 1.0 e Steins 185.0 185.0 Sonnabend erhöht, die zweite Hand blieb jedoch auch zu veränder
Zimmermann Shenn, Mansfela U u ten Preiſen abgabewillig. Jn Mitteldeutſchland befinden ſich
Chromo Najork 113.5 114.0 eerane a denn gen für die vorgeſchrittene Jahreszeit noch ziemlich umfangreiche
nur 42 I. 57777 F. 3 222.0 Weizenbeſtände, zu den ermäßigten Preiſen kommt aber nur
ürtel 5 v 325 we Angebot herausürkeld 86. 82.- Kordd. Wolle 216.5 211. entg igitewerk Feniger e Auch gute Waggonware wird nur ſpärlich offeriert, dagegenlebt 5 455 F Wiakas e ri liegt weiter reichliches Offertenmaterial für Futterweizen vor,

Zur Olauehau 1146 114.6 Presto 7 0 Roggen zur Kahnverladung- wird nur vereinzelt angeboten, die
Laraait 67.- Rauehw. Walther Ia liö.s Nachfrage der Mühlen iſt aber gleichfalls nur ſporadiſch,r 33 Fianat v h Waggonware wird nur in geringen Hualikäten angeboten, hier
Aera Chemn, is 1 See Wer r für bekunden die Provinzmühlen weiler Aufnahmeneigung.
Glauz. Zucker 1000 Zehneider Il s Weizen und Roggenmehle haben bei unveränderten Preiſen ſehrne Halle r 3533 3379 fchleppendes Geſchäft. Am Lieferungsmarkt gingen bei WeigenHartmann Chemg, 22.25 22.25 Serdergamn“ 79.60 und Roggen die am Sonnabend erzielten Preisgewinne wieder
lletzer r Stöhr 2420 230.0 verloren. Hafer in guten und mittleren Qualitäten knapp anger Quarz n 1724 geboten, Forderungen und Gebote liegen aber ziemlich weit ausKopko j630 a ittei u. Kr,. einander. Gerſte umſatzlos.
Köllmann 45. Tränkner 59. 69. Berlin 11. Juni 1928. Für 100 11. 6. 9. 6.r 2 ry 75 Far 1000 k. 11. 6. 9. 6. e a2 66. 22.20 .26ndkr. Kulkw. 53 otan 3.5 263.0 Roggenme 36.25-—89.00 36. 26——839. 90z n 3 er. e a wut n et epz. Kammgar elsnitz r be wo enkleie .50-—18.75 18 50 18. 76-iear. See Fretiuz A. m Wo v Mi a 1000 eRoggen, r 276.0—278.0 2770779.0 las poer 80 Se e e. o

ipzi i o 363 0. Juli 273 50 274.50 iktoriagerbsern [50.00 62. .00-62.Zewpnis, et I r Hanſa urd u do. Sept. 23.264.90 Spelseerdeen 95.00-40.00 96.90 40.00
Kammgarn Süilberſtr. 15, ey Arnſta 7 Plantektor 2 pag do. Okt. 253. 254. 50 Futtererbsen 24.50-—26.00 24. 50-—26 00

Polack Gummi Rieſaer Bank 118, Wolf Buckau 58, Zörbig Sommergerste 245.0--275.0 248.0—-278.0 Peluschken 2400-24.50 24.00--24.50

Bank 80. Tendenz: ſtill t erg sei See Wictehehneneng Hafer, märk. 260.0——265.01 260-264 e u ne0. i 267. upinen, u .25 16. 4.25 15.Berliner DeviſenKurſe. 40. Sept. do. goelp 16.00--17.00 16. 00--17.00relographieche A0saahlnen, m 11. g. M do. Okt. n SeeDems Mais loko Berl Rapskuchen 19.0018.80--19.00ntsceband, Reichsb.-Disk. 7 Gier Geld Brief Geld Brief t h 22.603 do. vggfr. Hbg 240.0--2456.01 241--244 Leinkuehen 2.60——23. 40)22. 90 26. 40uenos Aires 1 Papier Peso 1.75 1.785 1.782 1.786 5Kartotfoln, Trockenschn. 15.60-—15. 80 15. 50--16. 70

S a e tet n. v rale,ondon tr. 4 495 ).445New Vork 1 Dollar 4 4.180 4.188 4.181 4. 189io de Janeiro 1 Kürei G do o d Zucker.26: .26 4.2 5 14 i2 fuJ derdan los Sei T 1080 l016371 109 Magdeburg, 11. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
Athen 100 Drachwen J 5.425 6.435 .40 65.41 zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
d z a r für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiUeizingtor 100 ünn. N. 5 10.63 10.64 10.621 10641 Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
talien 100 Lireo 6 21.99 22.0322.02 22.06 Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,12 Juni 26,1234, 264,
jugoslawilen 66 e 2 u u u Tendenz: ruhigK 1 ronen 5 2. 2.3 2.2 2.42 2 rin 100 Laendos 8 18.53 18.37 18.33 18.87 Magdeburg, 11. Juni. Weißzucke r.) Terminpreiſe inkl.
Oslo 109 Fn 44 u m Sack: Juni 13,20—13,10; Juli 13,30-—-13,20; Auguſt 13,40 bisaris 19 Hranken 18,80; September 13,50--13,40; Okt. 13,65-—13,55; Nov. 13,6012.59 12.31 12.59 12.41 993 Sepember I8, ZennLenwei be 25 80.560 80.66 80.66 80.72 bis 13,50; Dez. 13,60-13,50; Okt. -Dez. 13,60-—13,50; Jan. März
Dulgarien 100 I eva 10 8.022 18,75——-13,65. Tendenz: ruhig.e r 34 er u 112.46 Magdeburg, 11. Juni. (Rohzucker) per NettozentnerVerierreirh ahgest. 100 Sebüning 5 68.80 68.9268.83 sö8. 95 ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
ucdapest 100 Pengö c 72.93 73.06 72.96 73.10 Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach-

z produkt, Baſis 75 Rende t endenz: ſtill.Berliner Börſe produkt, ſis Proz. Rend men Tendenz: ſtill
u 5 z 935 F.Lertin, 11. Juni. Das Deckungsbedürfnis, das die Börſeſchon am Sonnabend zeigte, trat heute in verſtärktem Maße in Metalle

die Erſcheinung. Dazu kamen noch n m re Notiz en. pt. r nt sein für r Kiloa G 6 3 t t 9. 6. r. H. Aluwin. 6. 9. 6.Spezialwerten, ſo daß ſich das Kursniveau im a oktroly 8 m eaiitgemeinen etwas erhöhen konnte. Die Tendenz war aber nicht o Hutter 139.50 139.50 den kutu
ganz einheitlich. Die an und für e er wobeinn im fr. u den 194 194
wurde begünſtigt durch den letzten Reichsbankausweis, der eine erkehr S di v 450 850Kapitalentlaſtung von über 250 Millionen RM. zeigt. Ferner m Platten Acker a a In G
glaubt man, daß die Jntereſſengemeinſchaft der Berliner Privat Onig. Hutten Silber in Bafreg
bankiers am 25. d. M. in ihrer Mitgliederverſammlung die Auf- umnia. B. w0 wo l e 83.2018300-84. 00

O. F. 20 4 9 t

Oich.
Leipzig, 11. Junl. Auftrieb: 571 Rinder, davon 56 Oet247 Bullen, 40 Färsen, 228 Kühe, 499 Kälber, 990 Sohafe, 1659 Sechw en

zusammen 8719 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zugeti14 Rinder, 9 Kälber, 159 Schafe, 356 Schweine ührt
Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

11.6. 17.6. 11. 6. 7.6Ochsen e 1. 61-63 Färsen 3.2. 56-60 41 73. 50—66 Kalber I.4. 7 2. 78——83 5 88Bullen e 1. 56 68 56 3. 72--77 e2. 48—64 48 4. 66-71 70-7z. 247 42-47 Sehafte 1.
2. 45-- l 4249 3.) 6064 6063. 35-44 3241 Schweine I. 67- 69 c4—66
4. 23--34 265- 31 2. 70-71 67-685. 3.1 69--70 66—67Pärsen J. 61-68 66 662. 45-—60 5.] 66—67 63 65

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 11. Juni: (Mitgeteivon der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremet

Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baum wo
Basis middlings nichts unter Jow middiing nach den Bedingungen des Verein
r r englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse e
9. 6. r:

Rekordbeſuch auf der Wanderausſtellung

Die 34. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft in Leipzig hat für den Sonntag die Rekordzahl
von etwa 80 000 Beſuchern aufnehmen können. Am Sonnabend
waren es 68 674. Damit ſind an den letzten drei Tagen die ent

ſprechenden Beſuchsziffern des Vorjahres erheblich überſchritten,

Die Geſamtzahl der diesjährigen Beſucher beträgt 338 634,

l qccccc

Ergebnisloſe Einigungsverhandlungen in der mitteldeutſchen
Metallinduſtrie. Am Freitag vormittag haben Einigungs-
ver handlungen in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie vor
dem Schlichter ſtattgefunden. Die Verhandlungen ſind ergebnis-
los verlaufen. Der Schlichter hat eine letzte Erklärungsfriſt bis
Montag abend 6 Uhr angeſetzt. Sollte bis dahin die Zuſtimmung
der beiden Parteien zum Schiedsſpruch nicht vorliegen, ſo wird
der Schlichter darüber zu entſcheiden haben, ob eine Verbind-
lichkeitserklärung erfolgen ſoll oder nicht. Jm letzteren
Falle würde, da das bisherige Arbeitszeitabkommen von Arbeit-
nehmerſeite gekündigt worden iſt, der tarifloſe Zuſtand eintreten,
und zwar für die Tarifgebiete Halle und Anhalt am 13. Juni,
für den Bezirk Magdeburg bereits am 11. Juni.

Die Umſätze im Textileinzelhandel. Der Reichsbund des
Textil-Einzelhandels veröffentlicht in der „Textil-Woche“ die
Ergebniſſe ſeiner Umſatzſtatiſtik für April 1928. Dieſe läßt zum
erſten Mal ſeit dem Dezember 1926 einen wertmäßigen Rückgang
gegenüber dem Umſatz im entſprechenden Monat des Vorjahres
erkennen, und zwar beträgt die errechnete relative Umſatz-
ziffer für den Durchſchnitt aller Textilbranchen im Reiche
99,9 Proz. Mengenmäßig, nach Ausſchaltung der Preisunter-
ſchiede, iſt der Rückgang ſogar noch erheblich größer und beläuft
ſich gegenüber dem April 1927 auf 8,3 Prozent. Dieſes ungün-
ſtige Ergebnis ſteht aber offenbar in einer gewiſſen Beziehung
zu der beſonders großen relativen Umſatzziffer des Vormonats,
der einen erheblichen Teil des Oſter geſchäfts infolge des
frühen Feſtdatums vorweggenommen haben dürfte. So wie
ferner der März 1928 gegenüber dem Monat des Vorjahres
dadurch begünſtigt war, daß er die Endtage von 5 ſtatt von
4 Wochen umſchloß, ſo liegt für den April dieſes Jahres, wenn
man ihn zu dem entſprechenden Mönat des Vorjahres in Be
ziehung ſetzt, gerade der umgekehrte Sachverhalt vor. Außerdem
wird natürlich auch die kalte und regneriſche Witte-
rung, die nach dem Oſterfeſte faſt überall in Deutſchland ein-
ſetzte, zu dem verminderten Umſatz beigetragen haben. Von
Einzelheiten intereſſiert, daß die günſtigſten Umſatzrelationen
diesmal wieder in den unterſten Betriebsklaſſen ausgewieſen
werden und die Prozentziffer mit wachſender Größe des
Betriebes ſinkt. Die Spannung bewegt ſich in den Grenzen
zwiſchen 101,7 und 95,5 Prozent.
Jnduſtrie und tzandelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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do. Textil 57.75 57.75 Wessel Porz. 26. 26.7586. I. Schneider 115.2 115.0 Westeregeln 221.0 216.6
67.50 67. Schubert Salzer 866.2 364.0 Westt. Draht 92.50 93.
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O Schultheis 862.0 862.0 ieking 195.0 9.9

216.7 212.6 Vissner Met. 170.7 168.0Seidel- Naumann 81. 81. Witten Gub 67.- 67.
104.7 108.9Sieg. Solingen 40.12) Wittkopp Tiet 146.8 146.5
108.0 2 Siemens Glas o 155.0 3 ISiemens Halsko .5 363.5 Wotanwerke 6.50
321.0] 820.0 Stasturt ech. 29. 28.25 Wrede Malzerei 130.0 130.0

Stett. Cham. 96.25 98. Wunderlich 139.0 138.1
418.0 Stock Co. S un Unxen W wJ 245.0 232 eitz Masch. 36. 31.084. re er. 45. v Zellatotl Ver. 152.0 162.7
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Von deutſchen Hochſchulen
Halle.

Der ordentliche Profeſſor für Geologie und Paläongzologie an
der Univerſität gut Regierungsrat Dr. phil., Dr. med.

c. J alther iſt zum 1. Oktober 1928 von den amt
üchen er pflichtungen entbunden worden. Geheimrat Walther
t Verfaſſer einer langen Reihe von Aufſätzen und Werken. Sie
betreffen allgemeine Geologite und Biologie, Erdgeſchichte,
paläontologie, Wüſtenprobleme, geologiſchen Unterricht. Gebür

aus Neuſtadt a. d. Orla, ſtudierte er in Jena, Leipzig und
ünchen, beſonders unter E. Haeckel, H. Credner, K. v. Zittel,

O. Hertwig, R. Leuckart und F. v. Richthofen und arbeitete 1885
an der Zoologiſchen Station in Neapel. Jm Frühjahr 1888 habi-
ſitierte ſich Walther in Jena, erhielt ſpäter dort die neu

ündete Haeckel-Profeſſur für Geologie und Paläontologie
ſiedelte 1906 als Ordingarius und Nachfolger von Karl

m. Fritſch nach Halle über. Der Gelehrte hat zu Studienzwecken
alle fünf Erdteile beſucht. Mehrere ſeiner Werke erſchienen in
mehreren Auflagen, auch in fremde Sprachen überſetzt. Genannt

jen: „Geſchichte der Wüſtenbildung“ 4. Aufl. 1924; „Geologiſche
Heimatkunde von Thüringen“ 5. Aufl. 1921; „Vorſchule der Geo
ogie“ 7. Aufl. 1925; J Strukturkarte von Deutſch
land' 1919; „Allgemeine Paläontologie“ 1919--1925; „Bau und
gildung der Erde 1925; „Geologie Deutſchlands“ 2. Aufl. 1912.

Berlin.
Wie wir erfahren, iſt dem außerordentlichen Profeſſor für

Nuſikwiſſenſchaft an der Univerſität Berlin Dr. Kurt Sachs

feſſor in der Fakultät für Stoffwirtſchaft
ernannt worden. Nente, der aus Hannoder

Ausbildung an der Berliner Techntſ
niſchen Akademie.

e Stelle eines Abteilungevorſtehers beim Photo-

einer Lehrer an der Militärt
er die
d

itglied
graphie.

1920

ikut der Techniſchen Hochſchule Berlin.n r entammer für Photo-
Zuſammen mit Geheimrat Prof. Dr. A. Miethe hat er

n
er

ochſchule werd war re
erhielt

Univerſität München und ſ
Kommr r Müller die venig

meine und neuere deutſche Geſchichte ſowie für
ſchichte und noch im gleichen Jahre die Ernennung zum Honorar-

iſt profeſſor an der Münchener Univerſität ſowie zum etatsmäßigen
Syndikus der Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften und der
Verwaltung der wi e Sammlungen des Staates.

er als Mitarbeiter der r
der doetigen Akademie der W ſſer

h S.
viele Jahre die „Zeitſchrift für Reproduktionstechnik“ aus Zwei Jahre ſpäter erfolgte ſeine Ernennung zum RegierungsratW a rileihen Publitationen in allen und 1921 zum Oberregierungsrat. Auch T er rn ehr
Fachgeitſchriften erſchienen und von ausländiſchen Blättern viel auftrag für hiſtoriſche Politik e än a u Digekehe
fach überſetzt worden. Seine Hauptarbeitsgebiete find erſtens die die Hochſchule in L e rektor
photochemiſchen Jlluſtrationsverfahren und weiterhin ſpegielle Reichsarchivs in Potsdam hat er abgelehn

Anwendung der Photographie in verſchiedenen Techniken. of. 4
Mente n u. a.: „Die Anwendung der Photographie für

iſche Praxis“ (mit A. Warſchauer) und „Lehrbuch der
hotographie“ (mit Miethe).

die archiva
praktiſchen

Dresden.

Zu nichtplanm igen außerordentlichen Profeſſoren an der
Techniſchen Hochſchule zu Dresden ſind ernannt worden Regie
rungsbaumeiſter a. D. Dr.-Jng. Heinrich Sulze Geſchichte der
Bankunſt) von der Hochbauabteilung, Dr.-Jng. Friedri
kel (Theoretiſche Maſchinenlehre)

(Eiſenbahnmaſchinenbetrieb) von der Mechaniſchen Abtei-
(Hygiene)

Dr. Au v Klughardt (Optik) von der Mathematiſch-natur-
Abteilung, ficer

iloſophie) von der Kulturwiſſen

ereng Studienvrat Dr. Rainer

wiſſenſchaftlichen
Baeumler (Shſtematiſche P
ſchaftlichen Abteilung.

und Oberbaurat Wi

Fetſcher
Studienrat Dr.

Akademie

Mer-
Sor

und
des Zool

Alfred

Vom bayeriſchen Kultusminiſterium ſt
Beſchluſſes des Geſamtminiſteriums den ordentlichen Profeſſoren
an der Univerſität München Dr. Richard Demoll, Direktor

ogiſchen Jnſtituts

Amtlich wird die Ernennung des Oberregierungsrates
Dr. Karl Alexander v. Müller,

der Wiſſenſchaften und Honorarprofeſſor an
Münchener Univerſität, vom 1. Juli d. J. an zum etatsmäßigen
ordentlichen Profeſſor für baheriſche Landesgeſchichte
Univerſität München als Nachfolger des verſtorbenen G beſmen
Rates Michael Döberl beſtätigt.

bayeriſchen
der

Syndikus der

an der

auf Gru des

der tierärztlichen Fakultät, und
Dr. Aloys Fiſcher, Direktor des pädagogiſchen Seminars, der
Titel Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Beide Gelehrteein Lehrauftrag zur Vertretung der Jnſtrumentenkunde erteilt

worden. Dr. Sachs, der zugleich als Leiter der Jnſtrumenten-
ſammlung an der Staatlichen Akademiſchen Hochſchule für Mufrk
in Berlin wirkt, iſt ein geborener Berliner, ſtudierte bei L.

ttenholz Kompoſition und Klavier und an der Univerſität
zunächſt Kunſtgeſchichte und bei Fleiſcher Muſikgeſchichte. Nachdem
er 1904 in Berlin zum Dr. phil. promovierte und nachdem er
einige Jahre als Kunſthiſtoriker tätig geweſen war, widmete er
ſich ausſchließlich der und ſtudierte erneut
unter H. Kretzſchmar und Johannes Wolf und habilitierte ſich
1919 an der Berliner Univerſität für uſikwiſſenſchaft. Zwei
gahre ſpäter erhielt Sachs die Ernennung zum nichtbeamteten
a, o. Profeſſor. Sein Spezialgebiet iſt die Muſikinſtrumenten
kunde. Er verfaßte eine lange Reihe muſikwiſſenſchaftlicher
Arbeiten und verfaßte u. a. ein Reallexikon der Muſikinſtrumente
ſowie ein Handbuch der Muſikinſtrumentenkunde.

Wie wir erfahren, iſt der Abteilungsvorſteher am Photo-

München.

Die durch das Ableben des Geheimen Rates Michael Döberl
an der Univerſität München erledigte ordentliche Profeſſur
für bayeriſche Landesgeſchichte iſt dem Oberregierungsrat Dr. Karl
Alexander von Müller, Syndikus der Bayeriſchen Akademie
der Wiſſenſchaften und Honorarprofeſſor an der Münchener Uni
verſität, angeboten worden. Prof. Müller iſt ordentliches Mit
glied der re Akademie der Wiſſenſchaften, Mitglied der
Hiſtoriſchen Kommiſſion der genannten Akademie, ord. Mitglied
der Hiſtoriſchen Kommiſſion der Deutſchen Akademie ſowie der
Kommiſſion für Bayeriſche Landesgeſchichte. Seit 1914 iſt er
Mitherausgeber der „Süddeutſchen Monatshefte“. Sein Sonder-
gebiet iſt neuere deutſche und engliſche Geſchichte. Gebürtig aus
München, erhielt er ſeine Ausbildung beſonders unter S. Riezler,
K. T. Heigel und Erich Marcks und promovierte 1908 mit einer
Arbeit „Bahern im Jahre 1866 und die Berufung des Fürſten

haben erſt kürzlich Berufungen abgelehnt, Prof. Demoll nach
Wien und Prof. Fiſcher nach Hamburg.

Hannover.

Wie wir hören, iſt der Direktor Hermann Potthoff zum
ordentlichen Profeſſor für Eiſenbahnmaſchinenbau und Kraft
fahrweſen an der Techniſchen Hochſchule in Hannover als
Nachfolger von Geheimrat L. Troske berufen worden. Er hat
den Ruf angenommen und bereits ſeine Ernennung zum Ordi-
narius in Hannover erhalten.

Wie wir erfahren, iſt an der Techniſchen Hochſchule in
Hannover der Dozent für Freihandzeichnen, Architektur-
malerei, Landſchaftszeichnen und Agquarellieren Berthold
Hellingrath zum Honorarprofeſſor ernannt worden. Helling-
rath, der aus Elbing gebürtig iſt, erhielt ſeine Ausbildung an
der Kunſtakademie in Dresden unter Bantzer und Kühl. Von
ihm ſtammen Radierungen und Mappenwerke von Danzig, nord-miſchen Laboratorium der Berliner Techniſchen HochſchuleKofeſer Otto Mente zum beamteten außerordentlichen Pro-

Hohenlohe“. Dann wirkte er als Hilfsarbeiter am Archiv der deutſchen Städten uſw.

Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im Wagegebäude

Marktplatz 24 befindet ſich eine Bekannt
machung betreffend die Feſtſetzung neuer
Baufluchtlinien für den Kleinen Sand-
derg, für das Grundſtück der Obervpoſt
direktion am Preußenrmg und Maxtins
berg, für einzelne Grundſzücke aminebers u. der Gottesackevſtraße zwiſchen

dagenſtraße und Töpferplan ſowie fürdas Frundſtng Töpferplan Nr. 2.

Halle, den 6. Juni 1928.
Der Magiſtrat.

Pekanntmachung.
Wir haben die Erd und Wegehefeſtigungs
arbeiten von ca. lfd. m Rohrgraden
zu vergeben. Angebote ſind bis zum

r vor in le 2t8ſtelle Unterplan 12 verhbloſſen une t Aufſchrift verſehen

Die Jagdnutzung der

13. Juni im Zimmer

tung wird auf
Donnerstag, den 14.

re wojrloſt din le nachmittags (3) 1en Bezahlung von 2 R.-M. entnommenL die ibunng eingeſehen werden im Ratskeller zu Fr
können. Eine eröffentlichung der

t nicht ſtatt.Angebote finden der Stadt Halle
Gas und Waſſerwerke.

II
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Gemeinde der Eisleben-Querfurter

Bahnverbindung.
Die Bedingungen werden

bekanntgegeben.

Bekanntmachung.

Jagdverpachtung
Freyburg a. U.

reyb urg a. U. (Feld- und Waldjagd)
re ſoll in einem ungeteilten Jagdbezirk

ffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die abgeänderten Jagdbedingungen

liegen öffentlich ab heute bis einſchl.

während der Dienſtſtunden aus.
Jeder Jagdgenoſſe kann während der

Auslegungsfriſt Einſpruch beim Kreis
ausſchuß in Querfurt erheben.

Termin zur öffentlichen Jagdverpach-

angſekr
ehwild vorhanden und alle Nieder

jagd, Gegend landſchaftlich ſchön, günſtige

Freyburg a. U., den 18. Mai 1928.
Der Jagovorſteher.Ja Farit h

Stadtgemeinde

Donnerstag,

auf dem Roßplatz.
Auftrieb von 8—9 Uhr.

2 (Rathaus)

Der nächſte

Plerile-
Marht
findet ſtatt am

den 14. Juni

Juni 1928,
5 Uhr
eyburga. U.

kaufen. Offerten

Linſamilienſiaus
im Norden der Stadt mit freiwerden-
der Wohnung und Garten zu ver-

an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.
unter H. F. 580

Für
in dem Termin

haben wir

Chauſſee ſoll
KRienstag, d. 12. Juni, nachm. v. 5 Uhr

ab im Eiſengräberſchen Gaſthof
hierſelbſt öffentlich auf das Meiſtgebot
bei ſofortiger Barzahlung verſteigert
we We ngnngen im Termin

Siſchofrode, den 6. Juni 1928.

Die diesjährige

der Gemeinden Nenutz

ſtatt und zwar der Obſtan
nitz im
10 Uhr, der Ztanhang
Gaſthof Kauert nachm.

Obſt- Verpachtung
(Saalkreis) findet am 14. Juni 1928

Gaſthof Hammelmann vorm.

und Domnitz
hang von Dom

von Neutz im
Uhr.

landwirtschaften

fähige Käufer nachzuweisen,
für Hofe, die sich zur Par-
zellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittler gegen hohe Pro-
vision gesueht. 62

Hamlet Ebeling, Mougdehur
Fernr. 8363 Alte Ufrichstr 12

stets zahlungs-

Rebenverdienſt

durch Kundenſammlung-
Unterweiſ. geg. Einſend-
von 1 M. Matertal
u. Porto, d. a. Erfolggutgeſchrieben werden.

Rat

18 Jahre alt, im Kochen,
Weißng

7 det,
1. Juli Stellung in Halle.
Gute Zeugn. vorhanden.

Edderitz bei Köthen

veſſere Stütze

n und Plätten
ſucht zum

Erna Wehlmann,
(Anhalt).

Geſchirr-
führer

zum 1. Juli geſucht.
mann,

Trebitz bei Könnern.
Suche zum 1. Juli

zwei ſolide, fleißige
Mädchen.
Fr. Ohme, Delitzſch,

aurant
„Zur Gberitzmühle.“

Suene:
Gutsmamſell, -tütze,
haus und Küchen

mädchen
aufs Land.

Anna DomKe,
ge werbsmäßige Stellen

vermittlerin
Breiteſtraße 31.

Einfach erzog., arbeits
freudig. jg. Mädchen als
Haustochter

f. alle Hausarbeit geſucht.
Frau Einbeck

2 an 2 Herren ſofort zuvermieten.

Geſchäftéſtelle d. Ztg.

Vermietnngen

Gut möbliert., ſonntges

öchlafzimmer

Zu erfragen

Freundl. möbl.

Zimmer
von jungem Herrn zu
mieten geſucht. Angeb.
unter V. J. 1172 an die

Gut möbl.

immer
(bevorzugt Nähe Kliniken)
mit Schreibtiſch, elektr.
Licht, mHglichſt mit Bad,
für ſofort geſucht für
Arzt. Angeb. erb. unt.

Neubauwohßinung.
2 bis 3 Zimmer m. Küche für sofort
oder später gesucht. Angebote mit
Preis unter V. M. 1175 an die Ge-
schäſtsstelle d. Ztg.
n Sinn Paar genagelte

Berg-
ſtiefel

Größe 43) billig zu ver
aufen BlumenthaleHerron- e

Senuns venloren
und Stiefel, auch in

Grüner Harzer
defektem Zuſtande, kauft

z hohen Preiſen
in und Verkaufs

Zentrale
H. Lerner, Kanarienvogel

eine Klausſtraße 18 (Roller)
Fernruf 221 91.

eniflogen.

Gegen Belohnung abzu
geben bei Weidner,
Staudeſtraße G, l.

Herrſchaftl.

Gtundftüc
deutſcher

Schäferhund

H. Wilbe, Droyßig
bei Hohenthurm.

(Mühlwegvlertel)
zu verkaufen. Angebote
unt. V. L. 1174 an die
Geſchäfisſtelle d. Ztg.
Wegen Umzug zu verk.
Sofa, Kleiderſchrank,

Waſchkommode,
1 Auszugtiſch.

V. K. 1173 an die GeDie Ortsbebörde. Saar landſtr. 18. ſchafteſteüe d. Zto.
Bruckdorfer Str. 8, III. r.

Incdustrie- und Hancdels-Anzeiger
Bezugesquelloen- Nachweis für Industvie, Handol, Gewerbe, VerKehr, Lamndwirtgehaft

und für das Hallesche Hand werDie naech stehenden Firmen haften sich Ger SSroearsehaft von Mattoe un VUmuwebunsg bestens empfohlen.

Koble Aktiengesellschaft
0elitzcher Str. 863. Tel. 248409, 24949 Gummi u, Asdest

Terhn. Gumniwaren

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. ehir. Kliolk.

Gumm-Bledor, Gr. Steinstr. &1. a.
Hallische Sehbreibstube,

Karlstr. 16. Tel. 25 532.

Karhbid undaiſcuseux-
Magudedurg ä Werner Lindenstr. 55. Fernr. 26 wh.Ferd, Dehne Nach G. Autogas

Planen u. Zeite
Verleihung wasserdieht.
W und Zeltdecken.Paul Riebeekatraße 20-82.

W. Unlig, Leipziger Str. 27 Fernsprecher 36 163--26 165. Gumm-Bileder, Gr. Steinstr. 81 imann LorenzHalle. Fernrut 25 282.
Zllmann Leorenx.

Fernr. 25 285. Fr. Müller.

Alfrod Pfauts

Burobedart Gummischläuche Klischee- Rechen- e mm
u i für Industriebedart Fabriken j z 3Emil Banse, Kellnerstr., I. Fr Müller 4äwiat 4 Erötel, Königstr. 70 maschinen und Möbeltransport T aFTBETRIEb
Tel. 25 207. 4 und mechan, Workatätte Adolt Uuller, Könlgetr. 70. F ſriprſger uW. Hindel, Töpferplan 9/10 Tol. 28 965. J. Müller h Tone e ger Str. 2. Ter a
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Schließgesellschaft
m. b. H. Tel. 26 553.

eh, Nicolaistr.

EStickstoff Wasserstoff

Leloziger
Straße 29

Zilimann Lorenr
bernrut 26 286

Zillmann Lorenx.,
Fernrut 25 285.

Hallesche Wach- u.
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Aus einem arbeitsreichen Leben rief der liebe Gott
am Sonntagmorgen meinen treusorgenden Mann, unsern
liebevollen Vater, Grobvater, Schwiegervater, Schwager und
Onkel, den Schiefer- und Ziegeldeckermeister

Otto Seydewitz
Ehrenobermeister der Dachdecker-Zwangsinnung Halle

im 72. Lebensjahr zu sich in sein ewiges Reich.

In tiefstem Schmerz zeigt dies hiermit an
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Berta Seydewitz geb. Demme.

Halle (Saale), den 11. Juni 1928
Domstraße 2.

Die Beerdigung findet von der Kapelle des Nordfriedhofes am
Mittwoch. den 13. Jani, nachm. 2 Uhr statt. Kranzspenden an
Beerdigungsanstalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinstraße, erbeten. Von
Beileidsbesuchen bitte ich höfl. abzusehen,

3 D.
Die Beerdigung des
verstorbenen Pro-
vinzial-Baurats l. R.

Herrn
Friedrich

Gösslinghoff
findet Dienstag
den 12. Juni, nachm.
3 Uhr aut dem Neu-
marktfriedhof statt.

Gestern abend 8*, Uhr entschlief sanft
nach längerem Leiden im Diakonissenhaus
zu Halle mein lieber treusorgender Gatte,
Vater und Bruder, der

Gutsbesitzer

Albert Lohse
im fast vollendeten 59. Lebensjahre. Während der Reiſe

zeit (AuguſtSept.) finden

Albersroda, den 10. Juni 1928.
oder Schülerinnen
liebevolle Aufnahme

der trauernden Hinterbliebenen: Penſion. Beſte Empfehi.
Angeb. unt. S. C. 1101

1--2 Schüler

Im Namen in gut. Hauſe mit voller

Anna Lonhse. an die Geſchäſtaſt. d. Ztg.
Armin Lonhsse. Sang Namen oder

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Juni, e Seinen vonnachmittags 3 önr in Albersroda statt. so r weit Kel
H. sSehnee Nach.,
Gr. Steinſtraße 84 und

Brüderſtraße 2.

s 0Statt bosonderor Meldung. 3 d b t t dNach kurzer Krankheit verschied a 1 e in
heute unsere liebe Mutter Dienstag, den 12. Juni T u. 16 Uhr und

Mittwoch, den 15. Juni 16 und 20 Onr

Xonzerftedes Hall. Symph.Orch., Leit. Benno Plätz,
Mittwoch im Adendkonzert:

Solistin Groto Wolsz (Gesang).
im Saal:

S a s s für Karteninhaber.In tiefer Trauer:
Hermann Stoln u, Frau Sophie

geb. Thieme.
Halle a. S. den 9. Junl 1928.

Geiststrabe 11.

h
marktfriednot.Neu
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Oſensiag, den 2. Junſ 928, vorm. 9,ſ5 Vnr
im „Stadtschlütrenhaus“:

4g, Jahresversammlung der

Die mee für die Provinz sachen und Anhalt,

W S J t J rt 2 Hauptvortrag Professor Exner-lelpzlg
„Strafrecht und Sittlichkeit“.

cer h kommen.H. 2 lleschen Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher

Zedtung ger lizeherardellen
Gries 106280 en II Farbtömue 5g7, Ablelſung dilger-kinradmingen

Die Karte enthält

Du e Il Döring Hachlolger
und zu Wasser Willy Döring, Glaser meister

obere Aolpziger Str. 70 Fornrut 29531
Sämtlicke wirtschaf tlick-politisck
wichtigen Orte der ganzen Erde I Vereins achriehten

Verteilung der Erdoberſtäche
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,unter die Weltmäckte Driesrupye o alte

u. Heute, Montag, den 11. Juni, abends8 Uhr außerordentliche Mitgliederverſammlung
im „Neumarkt Schützenhaus“. Bericht überVorzugspreis RM. 50 den 9. Reichsfrontſoldatentag, Folgerungen
aus der Wahl. Alle Kameraden müſſen er

bei allen Agenturen ſcheinen.
und den Zeitungsfrauen der Halleschen Jbnigin- Quiſe,Vand, rn Unſer

nächſte Verſammlung findet ttwoch, denZeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/62 13. Juni im „Neumarkt-Schützenhaus“ ſtatt.

Aufführung: „Die ſchöne Müllerin“ vonVersand durch die Fost für RM. I.75 gegen Schubert. Mitwirkende: Frau Kunow, Frau
v. Rabenau, Frl. Mathy. Um vollzähligesvorherige Binsendung des Betrages Erſcheinen wird gebeten.

Wralzke äSteiger, von 9710

Juwelen Gold Hilbder
fo T

Ura Theater
Leipziger Straße

Ab morgen, Dienstag, nur 3 Tage

Maiestät
sohneidet Bubiköpfe

Ein Außerst amüsanter Film mit
Aaris FPaundler

Hans Junkermann
Julius Falkenstein

Die Presse:
Das Publikum War begeistert-
Schon während der Film lief-
setz2te wiederholt herzlicher
Beifall ein, von fröhlichen
Lachs alven unterbrochen. Zum
Sehluß klatsehte man herzhbaft,
wie man eben Kklatseht, wenn
man sich einmal wirklich gut

Meine Uhren Onne Tadel
billig und zuverlässig, mit Garantie

im Vhrenhaus
H. Sehindler

Kleine Ulrichstraße 35
tlier sieht man eine grobe Zahl
und hat deshalb die beste Wahl.

Zwei Schaufenster!

kallesehe beerlgungsanstaſ

Frieden“ amüsiert hat.
daher Hermann Gericke Dazu der bunte Tell
Fleischerstr. 9/11. Fernruf 22667. und
Bestattungen. Uederführungen.
J Eig. Automobl -VUeberführungswagen.

Gesehäftestello des Deutschen Begräbais-
versicherungs Vereins Deutscher Heroid“

Beginn 4 Uhr.

UVfa Theater
Hite Fromenade

Ab morgen, Dienstag, nur 3 Tage:

Wieder ein vorzügliches
Doppelprogramm Von gus-

erlesener Qualität.

Zwei 1elten
Das Drama eines Verfemten
Blutraehe die verhängnisvolle
Triebkraft dieses von mensch-
lichen Leidenschaften glutvoll
bewegten Dramas. Ein ungemein
packendes Sujet.

Dazu:

Zirkuszauber
Alles, was das schaulustige Auge
von einem guten Zirkusfilm er-
Wartet, findet es hier: Anregende
Löwenkämpfe, Elefantenszenen,
ein atemberaubendes Wagen-
rennen, einen rätselhaften Mord,
die Verfolgung des mutmablich.
Mörders und die Errettung des
Unschuldigen vor dem Tode im

letzten Augenblick.
Infolge der auber gewöhnlichen
Länge vur zwei Vorstellungen

s und 8.15 Uhr.

c RHeute, Montag,
20

Große Steinstraße 27/26. Fernruf 296 32,
Ah morgen Dienstug bis Donnerstag:

Don G von den

Zwei Lieblinge des Publikums

grünen Hosen

Hoot Gibsonm,

Diensta
20--22 Ohr

Pygmalion

der schneidigste Reiter der kalifornischen
Steppe der verwegenste Cowboy und

Lassowerfer Amerikas
Fernruf 28 886 in seinem schmissigen und humorvollen

Letzte 4 Tage SensationsfilmDie Revus
aller Revuen

müssen Sle ge-
sehen haben.

Ab sonnabendSensationsgastspiel
der weltberühnmten

18 Glazeroffe
und weitere

8 Attrakfionen.

I
t

Universaſkünstler
Sohäftfer

J,Aummeiptag aus
Ein Film von Cowboys, Knallerei und Schaukel-
pferden. Ein toller Wirbel von Ereignissen
schießend, jagend, balgend, reitend, inmitten
all dieser Begebenheiten Hoot Gibson,

Ferner;

Laura Ia PIante
Die graziöse Rünstlerin von intfernation lem
Ruf in ihrem reizenden und lustigen Großfilm

„Salſatorium zur liebe
Ein Film von Witwen, geschiedenen Frauen und

solchen, die es werden Wollen.
Außerdem die

OoOpel- Woehe
sowie das Weitere Beiprogramm.

Anfang 4.350, 6.30 und 8.30 Uhr.
Frorik Rogge

d. beiſebte Humorist
bürgen für die auser-

2

z

n

Stuben
Hordueusches zhaus qAs GurE DEurSsCuS noronnao

11 2et Hermann Wolter, gen
Hallo Harz 6,7. Fernruf 214 36. 22169.

EKönigstrabe 27
Täglich

KDnstler- Konzert

kine Senzation für Halle

Qusſität des r liefert preiswert
rammse.Tägl. n. d. Vorstellg. an e u 6 6 Otto Thiele

Geselizchaſts am m dhcclccqcqccclccdoh un

Auswärtige vermaen
Theater VBerchromen,

Erneuern
Dienstag, 12. Juni iel

i tände ASchanſvielhaus ſéöhrl aa5 rt
Le irgig y re n aabengler

etallwa bWie einſt im Mai. Varfügerſtreg v
Neues Theater Fernruf 21 196.Leipzi e19 Uhr „„SHochfeineJenufa. e ur-Prima-Gras-
Altes TheaterLeipzig: J

19 Uhr
Nathan der Weiſe. dOvperubaus F. dDresden: 1,60 M. frei geg.uraitg und rnacbet WieseSchau bans Heydekrug (Nemelgaw.

19 Uhr nc e dann
verhält Von meinen Schmerzen

Stadt Theater Defreit, gebe ich allen,

rg 57r Jer Fre eumalisWilbelm- Theater leiden, r
Ma dehura: r a mr wenigeKleine Komddie. w d e

LanudestheaterAltenburg B. Fischer,
19i, Uhr Kalkberge 319.Die Durchgängerin. T irk Potsdam.

RNeußiſches jhzreaènr o
Tbeater Gera: Haltbare, gute

19 UhrEin Walzertraum.

Stadttbeater
Erfurt: empf. H. Schnee Ncht.
19 i. Uhr Gr. Stsinſtr. 34

Die Ratten.

Korbmöbel
Sessel Bänke
Tische Truhen

Nähtische
Liegestühle usw.
finden Sie in unvergleichlicher
Auswahl und sehr preiswert bei

Theodor Lühr
Leipziger Strasse Mr. 12.

Der Pohphar
Die Züchter Verbände der Provinz Sachſen

veranſtalten ge

Die bellebten einen meinſam mit denihnen angeſchloſ

F ſenen Vieh8 n a VerkaufsVereinigungen

Schreih- in Bismark (Altmark) am 13. Juni die

asohi ruw so hinen 153. Versteige n
all apreis durch die x Bismark.Alleinvertriep- Zur Verſteigerung kommen ca. 350 Stück Rindvieh.

Schreibmolchinenhaus
Jn Oſterburg (Altmark) am 14. Juni die

r 83. Versteigerungd die Viehverwertungsgen ſchaft Oſterburg.Untverttätsr tn o zur n on e 0 C irre
Die Berſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.
Die Veſtände der Mitglieder beider Genoſſenſchaften

Gebrauchte der en Biséèmark wie auch der Viehi verwertungsgenoſſen ſchaft ſterburg unterliegen demAnos Tuberkuloſe Tilgungsverfahren der Landwirtſchaſtskammer
in unserer Fabrik für die Provinz Sachſen.
du äen Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragende

biſiig zu verkaufen Kühe, tragende Färſen, Rinder und Bullen (mit Ausnahme von
a twieh) verkauft. Die d n pieten Gelegenheit zum

n tem t tPidno-Rit ter, nkauf von gutem Zucht und Herdbuchmateria
Leipriger Stra be 75. Kataloge unentgeltlich durch die Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Eigene Werkstatt.

Der Zweck des Inſerates iſt,
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11. Juni

Als er ſich an dieſem Sonntag um die Kaffeezeit mit ſeinen
wohleingeteilten Schokobadepaketchen zu den Brünnings begab,
hoffte er, die grenzenloſe Tücke und Verſchlagenheit ſeines Ge
müts hinter einem unverdächtigen Lächeln verbergen zu können.
Ganz härmlos brachte er bei der erſten ſich bietenden Gelegen-
heit das Geſpräch wurde zunächſt von den Sindrücken des
geſtrigen Feſtabends beherrſcht die Rede auf den „kleinen
Leutnant miſſo“ und tat, als merke er nicht im entfernteſten,
daß Franz nervös zu werden begann Ja, er erlaubte ſich
ſogar, ihm ſanfte Vorwürfe zu machen Das ginge wirklich
nicht, ihn ſo lange mit der Fortſetzung warten zu laſſen, wo er
doch ſo log er, ohne Gewiſſensbiſſe zu empfinden wo er
doch das zweite Kapitel längſt abgeſchrieben habe und ſehr ge
ſpannt ſei auf das nächſte Was denn eigentlich los

Man müßte auch ein bißchen Rückſicht nehmen auf
n.

Nach ſolcher Doppelzüngigkeit, die von der ohnedies weich
geſtimmten Annemarie mit Rührung aufgenommen wurde, be
kam er das Klagelied von den geiſtigen Nöten eines Roman
ſchreibers wiederum zu hören. Er machte dazu ein Geſicht, als
gebe es nichts Jntereſſanteres auf der Welt als dergleichen
Kümmerniſſe eines Dichters, dann aber ging er, ſich auf ſein
Ziel beſinnend, zum Angriff vor: Jhm ſcheine, ſagte er, die
Angelegenheit kaufmänniſch angeſehen eine nüchterne Geld
frage. „Der kleine Leutnant Chamiſſo“ ſei, ſozuſagen, ein not
leidendes Unternehmen. Es handle ſich darum, etwas Kapital
in ein ausſichtsreiches Geſchäft zu ſtecken „Die Koſten für
eine ſogenannte Studienreiſe eiwa, nicht wahr,“ Dieſes
Hapital aber beſitze man leider nicht. Jn einem ähnlichen Falle
habe eine kluge und angenehme Dame, die er nicht nennen
wolle, den Entſchluß gefaßt, ſich einen Sozius zu nehmen

„Gründen wir alſo eine G. m. b. H. zur Fabrikation eines
Shamiſſo-Romans!“ knurrte Brünning ſeinen Onkel an, ſtand
vom Kaffeettſch auf und ging auf und nieder. „Eine G. m.
b. H. mit Anteilſcheinen zu fünf Mark, damit das gange deutſche
Volk ſich beteiligen kann, zum Zinsſatze von viereinhalb vom
Hundert

Annemarie war aufmerkſam geworden. Sie ſuchte Karl
Antons Augen, fand ſie aber nicht, weil er Brünning feſt anſah.

„Ein Teilhaber genügt am Ende auch,“ meinte er ruhig,
„weißt du was man ſo einen „ſtillen Kompagnon“ nennt.

Brünning ſchlug mit der Hand auf den Tiſch.
„Alſo Herr Karl Anton Lieblir ſelbſt!“ gab er ſtirn-runzelnd zurück. „Mit einem Wort: Pu willſt mir Geld leihen.

Als ob mein Konto bei dir nicht ſchon über Gebühr belaſtet
wäre! Und es iſt noch ſehr die Frage,“ ſchlofz er drohend, „ob
eine ſolche Reiſe meiner Talentloſigkeit auf die Beine hilft. Es
iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß ich aus der Champagne ebenſo
vernagelt nach Hauſe komme, wie ich hingefahren bin Das
Geſchäft iſt zu riskant für dich, mein lieber Karl Anton
Abgelehnt!“

Er nahm ſeinen Spaziergang wieder auf.Annemarie ſtand vor Onkel Liebling und ihre Augen waren

ganz golden. Sie nahm ſein rechtes Ohrläppchen zwiſchen ihre
feinen Finger und drückte es. Es tat ihm beinahe weh. Genau
ſo machte es Brigitte, wenn ſie beſonders zärtlich zu ihm war.

„Nur Mutl!“ ſagte ſie leiſe. „Laß dich man nicht abſchrecken,
Onkelchen

„Jch denke ja gar nicht dran,“ polterte Karl Anton, nachdem
er der raſch zurücktretenden Annemarie ſehr freundlich zu
genickt hatte, „denke gar nicht daran, dir Geld zu leihen. Wozu
denn Da ich dir doch ein ganz reelles Geſchäft vorzuſchlagen
habe, bei dem du keiner Menſchenſeele einen n ſchuldig
bleibſt Auch wenn du völlig vernagelt zurückkommen ſollteſt
von r aſite von Ferd d Kegkus ſe ſiſ

erzählte von Ferdinand Krokus franzöſiſchen Schmergzen.
„Da habe eben den Einfall gehabt, ob nicht

er hatte ſich an ſeine Nichte gewandt „an meiner lle den

Halleſche Zeitung

Unterhaltungs-Beila
Reslllmen des Hertn K. N. Liebling Roman kttvon Manuel Schnitzer

Krokus nach Paris begleiten möchte. Bei dieſer Gelegenheit
könnte er doch auch ganz bequem die Champagne im allgemeinen
und das Schloß Boncourt im beſonderen mitnehmen Und
was ſonſt zu ſo 'nem Roman gehört an Litzenzeug, Beſatz und
Futterſtoffen.“

Und da er Brünning verdutzt a und keinen Widerſpruch
hörte, fuhr er etwas haſtig fort: ſel ſtverſtändlich werde das
Unternehmen auf Koſten der Firma Alois Schönermann vor ſich
gehen, die ſich dergleichen ſchon leiſten dürfe. Mit anſtändigen
Tagesgeldern r den Aufenthalt in der Fremde, wobei man noch
außerordentlich gut wegkomme im Vergleich zu dem, was derſelige Alois Schönermann in Paris habe draufgehen laſſen

Annemarie war gleich Feuer und Flamme für den Vorſchlag,
Franz jedoch, den er ſtärker beſchäftigte, als er zeigen wollte,
ſträu te ſich noch. Die Notwendigkeit eines Begleiters für Krokus
leuchte ihm nicht ein. Dolmetſcher gebe es in allen Pariſer Hotels.
Auf jeden Fall aber wäre zu bedenken, ob ein deutſcher Schrift-
ſchaft ſozuſagen ein Dichter, im Dienſte kaufmänniſcher Ge-

äfte
Jndes, in ſeinen Augen war ſchon, während die Hände noch

abzuwehren ſchienen, ein Träumeſpinnen.
„Aber Franz!“ ereiferte ſich Annemarie, „wenn wir doch

nicht anders ans Ziel kommen mit unſerem Roman, der dir
endlich den großen Ruck nach oben geben wirdl Und
Herr Krokus iſt ja kein Commis voyageur aus den Fliegenden',
ſondern ein Künſtler und eine ſehr intereſſante Perſönlichkeit

„Jawohl,“ ſtimmte Karl Anton bei, „und ein gebildeler
Mann dazu. Und es handelt ſich immerhin um Roſen
Er zupfte an ſeinem kurzen Schnurrbart und machte unſchulds-
volle Augen, wie ſtets, wenn er in Brünnrtngs Gegenwart einen
Scherz wagte „alſo etwas Poetiſches

„Sehr gut paßt ihr beiden zuſammen!“ rief Annemarie
lachend, „ein Tenoriſt ohne Stimme und ein Dichter

„Ohne Begabungl“ knirſchte ihr Gatte und fuhr ſich durch
die Haare.

„Ach, Quatſch!“ unterbrach ihn Onkel Liebling böſe.
ein Dichter ohne Geldl“ fuhr Annemarie lebhaft fort.

„Und das iſt beinahe ein zweiter Roman. So ein drolliges Paar
auf einer Geſchäftsreiſe

Karl Anton ſah ſeine Nichte bewundernd an. Aus Franz
Brünnings melancholiſchen Augen ſchwand die letzte Spur von
Düſterkeit.

„Da bringſt du mich allerdings auf eine Jdee, die gar nicht
übel zu ſein ſcheint“ ſagte er. „Eigentlich ein ſehr netter Vor-
wurf. Mal was anderes Und man könnte es ſchließlich
ganz bequem neben dem Chamiſſo Brauchte doch nur das
Leben abzuſchreiben Sozuſagen Hm

Er begann die Hände auf dem Rücken den Kopf etwas vor
geſtreckt und die Augen zuſammengedrückt, wieder auf und
meder zu gehen und murmelte vor ſich hin.

Annemarie hatte ſich neben ihren Oheim geſetzt, deſſen Blicke
Brünmng folgten, und kniff ihn in den Arm. Aufſchauend ſah
er ihr Lächeln, das ihm zu ſagen ſchien: Paß mal auf, Onkelchen,
wie ich ihn jetzt rumkriege

Der Schriftſteller blieb vor ihnen ſtehen.
„Zwiſchen die zwei Männer,“ meinte er verſonnen, „ſtelle

ich natürlich eine Frau Selbſtverſtändlich eine mehr
oder weniger ſchöne Frau Alſo gut, weil du's ſo haben
willſt, Annemarie, eine beſonders hübſche Und meine beiden
Käuze lieben ſie

„Ganz toll lieben ſie ſie!“ warf Annemarie ein. „Das bitte
ich mir aus.“

„Darauf ſoll's mir nicht ankommen, meine Liebe,“ ſagte
Brünning und ſtrich ſich den Bart. Je toller je beſſerl Aber
jeder auf ſeine beſondere Weiſe Und jeder weiß am Ende

rliebtheit des anderen!“um die



„Halt!“ rief Annemarie ſehr intereſſiert,
von Anfang an
beiden

„Bravo, bravo ganz vortrefflich!“ Franz Brünning war
begeiſtert. „Und dann in dem Augenblick, da ſie ſich endlich
ein Herz faſſen und der eine dem anderen anvertrauen will,
wie es „um ihn ſteht Und beide zu ahnen anfangen

„aber doch nicht
Das muß erſt ganz heimlich ſein bei den

„Ausgezeichnet!“ ſtimmte die junge Frau zu, erhob ſich
ſchnell und fiel ihrem Gatten um den Hals. „Ganz famos wirſt
du das machen, Franz. Gerade ſo etwas liegt dir. Jch weißauch ſchon, wie die Geſchichte weitergeht Warte mal
Alſo Sie ſuchen ſich nun gegenſeitig den Rang abzulaufen
bei der geliebten Frau den Rivalen gleichſam außer Gefecht zu ſepen Jch denke: ſo mit allerlei Liſten, die immer

raffinierter werden Bis darüber eine gute Freundſchaft in
die Brüche geht

Karl Anton wurde es ein wenig unbehaglich. Es war ja
nicht das erſtemal, daß er Annemarie als Franz Brünnings
röhliche Muſe walten ſah bei ſeiner Dichterei, und er wußter in wie glückliche Stimmung ſie dabei geriet, wie ihre

Laune ſich zuweilen bis zur Ausgelaſſenheit ſteigern konnte, undwie ſolche phantaſtiſche Arbeit ihren Augen einen Glanz gab

und ſie ſelber merkwürdig verſchönte. Aber wenn ſie jetzt
fortfuhren, den in ſeiner Gegenwart gefundenen Romanſtoff
weiterzuſpinnen, ſo mochte es am Ende geſchehen, daß Brünning
den „kleinen Leutnant Chamiſſo“ auf unbeſtimmte Zeit ver
tagte und ihm Onkel Liebling dringend empfahl, Krokus
perſönlich nach Paris zu begleiten. Und dazu kam noch etwas
anderes, das Karl Anton beunruhigte. Jn dieſer Geſchichte von
den verliebten Sonderlingen klang leiſe ein Selſames mit, das
ihn ängſtlich machte. Als hätten die Brünnings jemands ge-
heimſte Gedanken erſpäht.

„Aual“ ſagte er und griff nach ſeinem Oberarm. Anemarie
hatte ihn in ihrem Eifer recht kräftig gekniffen.

„Ganz recht recht!“ meinte Brünnning nach einer
Pauſe, die er zum A dabgehen benutzt hatte, „und je
tragiſcher die beiden Kaben ſich n in den großen Ur-
leidenſchaften, der Liebe und der Eiferſucht je tragiſcher ſie ſich
gebärden deſto komiſcher werden ſie

Annemarie machte ein bedenkliches Geſicht.
„Ob das nicht zu e ſori ich meine zu „literariſch wird

Doch einerlei,“ fuhr ſie fort, und in ihrer Stimme war eine
herbe Süßigkeit, „aber eine wichtige Sache bleibt noch. Haſt du
ſchon eine Ahnung, wem von den zweien die ſchönſte Frau ihr
Herz ſchenkt?“

„Hm hm ja brummte der Schriftſteller. „Wem von
den zwei Käuzen? Hm Er nahm ſeinen Spaziergang
wieder auf und fuhr im Aufundniederſchreiten fort: „Das will
natürlich überlegt ſein. Warte mal Es gibt da drei Mög-
lichkeiten

Annemarie hatte ſich wieder zu ihrem Onkel geſetzt und
ſchien mit der Löſung der ſchwierigen Frage n

„Drei?“ fragte ſie. „Es ſind doch nur zwei Männerchen
da Der Sänger ohne Stimme und der Dichter ohne Geld

Jn dieſem Moment legte Liebling ſeine Hand auf die ſeiner
Nichte. Ganz ſachte. Als ſie aufſah, begegnete ſie einem faſt
ängſtlich bittenden Blick, der ſie betroffen machte. Dann ging
aber ein Lächeln über ihr Geſicht, und ſie ſagte:

„Weißt du, Franz, wenn ich's recht bedenke, ſo muß es ja
nicht gerade ein Sänger ohne Stimme ſein nicht? Jch meine
wegen des Herrn Krokus Da du doch die Reiſe nach Paris
in ſeiner Geſellſchaft machſt

Zum zeiten Male fühlte ſie Onkel Lieblings Hand auf der
ihren, und ſie nickte ihm ernſthaft zu.

„Na ja,“ knurrte Brünning. „Das wäre zu erwägen. Was
aber die dritte Möglichkeit betrifft, liebe Annemarie, ſo iſt es
die, daß unſere ſchöne Frau eben von den zwei verliebten älteren
Herren zuletzt nichts wiſſen mag und ihnen mit einem dritten
Manne, an die beiden Käuze nicht im entfernteſten gedacht
haben, irgendwie durchbrennt Na, was meint ihr?“ fragte
er mit einigem Triumphgefühl.

„Das iſt aber kein luſtiges Ende für die zwei verſchmähten
Freunde,“ ſagte Karl Anton Liebling etwas gedrückt.

„Doch kittet es die alte Freundſchaft, die beinahe aus dem
Leim gegangen wäre bei dem Abenteuer, wieder um ſo feſter,“
dozierte Brünning in guter Laune. „Und das gibt meiner Ge-
ſchichte den allgemein beliebten verſöhnlichen Schluß.“

„Jawohl!“ meinte Annemarie übermütig. „Und in manchem
Auge ſah man eine Träne blinken Oder das Lachen mit der
Zähre an der Wimper Oder der echte, unverfälſchte Humor,
von dem die Romanleſer, ganz beſonders wir Frauen, keine
Ahnung haben. Und der aus dieſem Grunde viel ſchlechter be
zahlt wird als irgendeine läppiſche Kriminalgeſchichte mit Mord
und Totſchlag Aber, Kinderchen, das iſt doch jetzt z gleich
gültig. Die Hauptſache bleibt, daß du nach Paris gehſt und, wie
Onkelchen ſo nett geſagt hat, die Campagne mitnimmſt und das

Boncourt und was ſonſt zu dem guten Chamiſſo ge-
hört Und daß endlich endlich! unſer großer Roman
in Fluß kommt. Und alles iſt ſo verheißungsvoll, Franz. Wo
dir doch ſchon der bloße Gedanke an deine Reiſe ſo hübſche An-
regunged gegeben hat. Alſo, mein lieber Onkel Karl Anton
e prych erhebt ſich nicht wir ſind zu allen Schandtaten
veitUnd ſie faßte ihn an beiden Ohren, drückte ſie zärtlich und

gab ihm einen herzhaften Kuß.

Ein Stückchen Schokolade.
Für Krokus' und Brünnings Pariſer Aufenthalt waren

zehn Tage in Ausſicht genommen. Der Reiſende kehrte aber
ſchon nach einer Woche mit ſeinen Modellen und hundert An
regungen zurück und fand in der Sebaſtianſtraße eine neue
große Werkſtatt eröffnet und mit friſchen Kräften beſetzt, einen
dritten Radfahrer, ein zweites Telephon und ſonſt allerlei, was
er in letzten Vorbereitungen verlaſſen hatte. Er meinte jedoch,
auch dies würde nicht lange ausreichen. Die Roſen ſchlügen,
wie Herr Alois richtig vorausgeſchen, jeden anderen Hutſchmuck
aus dem Felde, und nach dem, was er in der franzöſiſchen
Hauptſtadt beobachtet, gehört und dank Doktor Brünningl
auch verſtanden habe, könne man für die nächſten Jahre auf
immer höher anſchwellenden Bedarf ſich gefaßt machen. Nicht
minder freilich auf einen ſcharfen Wettbewerb mit ſämtlichen
Blumenfabriken. Es handle ſich darum, möglichſt ſchnell mit
den neuen Muſtern auf den Markt und den anderen zuvor-
zukommen

Aus dieſem Grunde (ſagte Krokus) habe er Paris mit
ſeinen Lockungen vor der Zeit verlaſſen: in dem Augenblick näm-
lich, da er die Vertreter der Konkurrenz auf ſeinen Wegen auf-
tauchen ſah Und während der ganzen Fahrt nach Hauſe habe
er ſich gefreut, was für ein tüchtiger Kaufmann er doch geworden
ſei ohne Anleitung, aus eigener Begabung heraus und nur ge-
trieben von einer unbändigen Gier nach Gewinn, die ihm früher
völlig unbekannt geweſen. Aber jetzt hoffe er (er lächelte dabei
etwas zerſtreut), zuſammen mit ſeinen Brotgebern ein reicher
Mann zu werden. So fände nach einer halbwegs gerechten Welt
ordnung am Ende jedes Talent ſeinen Lohn

Von Franz Brünning, der ſein Freund geworden, habe er
zu grüßen. Es gehe ihm vortrefflich, und er werde wohl noch ſo
an vierzehn Tage in Paris bleiben, ehe er den geplanten Abſtecher
nach Chamiſſos Heimat in der Champagne unternehme. Sei ihm
doch eine unerwartete und ehrenvolle Aufgabe zuteil geworden,
durch die er dort feſtgehalten werde.

Doktor Brünning habe ſchon am zweiten Abend nach ihren
Wanderungen durch das geſchäftliche Paris das Bedürfnis

Schloß

empfunden, ſeine Eindrücke aufzuzeichnen, und unverſehens wäre
aus den Notizen eine richtige Plauderei geworden, die er ſogleich
einer große. Berliner Zeitung geſchickt habe. Drei Tage darauf
ſei der ſtändige Pariſer Korreſpondent jenes Blattes, von Berlin
durch den Fernſprecher aufgeſtört, ins Hotel gekommen und habe
dem Doktor die Einladung überbracht, eine Reihe von Briefen, in
der Art des eingeſandten, über die Pariſer Kaufmannswelt als
„Sonderberichterſtatter“ zu ſchreiben. Das Thema, das er ange-
ſchlagen, ſei in der deutſchen Preſſe noch niemals in ähnlicher
Weiſe behandelt worden: in ſo anſchaulicher und ergötzlicher Dar-
ſtellung und mit ſo ungewöhnlicher Sachkenntnisl! Darüber
habe Brünning nachher noch ſtundenlang gelacht. Kurz, man hätte
ihn mit Honig und Schokolade begoſſen Und wenn er, was
man wohl annehmen dürfe, jener Franz Brünning ſei, deſſen
er kommunale Aufſätze man kenne und ſchätze, ohne ihre

einungen zu teilen, ſo erbitte man von ihm eine zweite Brief
r über Angelegenheiten der Pariſer Stadtverwaltung. Davonve Frche man ſich bei den Leſern beſonderes Jntereſſe. Die vor

sſichtlichen Unkoſten würden nach erfolgter Zuſage auf dem
Drahtwege angewieſen werden, das ſehr anſtändige Honorar aber
nach Eingang der Artikel, mit denen er ſich keineswegs zu beeilen
brauche. Der größte Teil könne ohne Haſt in Berlin ausgearbeitet
werden. Um ſo mehr Zeit bliebe ihm für ſeine Studien.

Der Doktor, der aus ſeiner Freude über das Angebot kein
Hehl gemacht habe, wollte (zu Krokus' Verwunderung) dennoch
erſt wiſſen, ob er mit e Schreiberei dem Korreſpondenten nicht
etwa in die Quere komme? Er ſtimmte jedoch zu, als dieſer
lächelnd erklärte, ſolche Dinge fielen nicht in ſein Gebiet, das
die hohe Politik und alle jene Ungewöhnlichkeiten des Pariſer
Lebens umfaſſe, die man als „Senſationen“ zu bezeichnen pflege.Was nicht hierunter gehöre und ſei es von ſo ungeheurem
Belang wie die Jnduſtrie oder die Verwaltung eines Millionen

Gemeinweſens wäre für ihn immer nur dann vorhanden,
wenn ein beſonderes Ereignis, etwa ein „Skandal“ es in den
Vordergrund rücke. Er habe vorhin am Fernſprecher ſeinen We
redakteur in Berlin zu dem ausgezeichneten Gedanken beglück-
wünſcht den Leſern einmal die frage Haup t von einer
Seite zu zeigen, die nicht die der „Affären“, der ieren und
der ſogenannten Lebewelt ſei: nämlich bei ihrer Arbeit, wo ſie ein
völlig anderes und ihr wahres Geſicht ha

(Fortſetzung folgt.)
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Die Verſuchun
Kro

Skizze von Lisa Honroth-Loewe.
Jn der Pförtnerwohnung des Bürohauſes wohnte Herr

Sebaſtian Kropfgans. Niemand konnte das Haus betreten, ohne
von Kropfgans geſehen, gemuſtert zu werden. Er wies zurecht,
unterſagte in ſchnarrendem Kommandoton kurz, es war eine
Fülle von Macht, die von Kropfgans u

Zu den Direktoren des hatte Kropfgans ſeine be
ſondere Einſtellung. Da war der Generaldirektor unerreichbar

nur durch devoteſten Gruß und ein um Sekunden ſchnelleres
Tempo beim Wagenö ihm nahe. Der Zwvweite,

des Portiers
gans

en war man i
ſchlank, nervös, angeſpannteſter Arbeitsmenſch, war gleichſam
das bürgerliche Jdeal Kropfganſens. So wäre auch er geworden,
hätte das Geſchick ihn auf den Direktionsſeſſel ſtatt in die
Pförtnerloge geſetzt.

Aber wie jeder Menſch in ſich verborgene Abgründe un
bürgerlich trägt, ſo auch Kropfgans. Und darum galt ſeine
zärtliche Liebe dem dritten, jüngſten Direktor, jenem, der mit
leichtſinnig fröhlichem Geſicht jeden Morgen zu ſpät kam, eine
Zigarette im Munde, eine für Kropfgans in der Hand, immer
mit einem Scherz, nicht allzuſehr der Arbeit geneigt, aber blitz-
ſchnell, wo es galt. Jhn alſo liebte Sebaſtian Kropfgans.

Eines es ſagte der junge Direktor, ſchon in der Fahr
ſtuhltür: „Uebrigens, wenn nach Geſchäftsſchluß eine junge
Dame nach mir fragt, bitte ohne Anmeldung direkt zu mir

ühren.“in Sprach es und en nd aufwärts im Kropf
gans blieb in dumpfer Verwunderung Kr och nie, ſolange
er Portier war, hatte ein weibliches ſen es gewagt, un
dienſtlich hier einzudringen. Und nun ſollte er, Kropfgans, ſo
zuſagen dem Laſter Einlaß gewähren.

Das Laſter kam in Geſtalt eines kleinen blonden Mäd
chens mit geſchminktem Puppengeſichtchen, Röckchen weit überm
Knie der grauſeidenen Beinchen; kam, als wäre es die ſelbſt
verſtändlichſte Sache der Welt, ſich nach Büroſchluß zum Direktor
hinauffahren zu laſſen. Kropfgans war empört und verſuchte
Obſtruktion. Einige Tage hatte er plötzlich weit hinten im
Korridor zu tun, wo man das Läuten nicht unbedingt zu hören
brauchte. Aber am nächſten Tage ſah er die kleine Dame den
Fahrſtuhl ſelbſt mit einem funkelnagelneuen Schlüſſel öffnen.

Plötzlich empfand W r etwas wie einen Schmerzz, wie
beginnenden Zahnſchmerz, aber am Herzen, wenn man ſo ſagen
darf. e ſtand er von nun an ſchon kurz vor der Zeit
am Fahrſtuhl, und ſo ſchwebte er mit der kleinen Dame hinauf
in einer Wolke von Flieder. Dieſer Duft, der die Kleine umgab,
war längſt vergeſſene Erinnerung an heimatlichen Kleinſtadt
garten mit dem weißen Fliederbuſch zur Pfi eit. Wie hieß
ſie r t i m war es geweſen; ihr Haarwar ſo blo wie das des kleinen Direktionsfräuleins.
Kropfgans wurde ganz in ſeine Jugend zurückgelenkt. Und mit
dieſen Jugenderinnerungen ſchien eine zweite Jugend auch in
ihm zu erwachen. Hatte er bisher ſeine au Alma
durchaus genügend gefunden, hatte er in einer gelebt, die
weniger von romantiſchen Gefühlen abhing, als davon, ob dieSchweinerippchen von Froböſe beſſer oder ſchlechter waren, ſo

ingen ihm auf einmal die Augen auf für all das Schlanke,unge, was da wippend auf blonden re die Bürohaus
treppen heraufflitzte.

Jn der Folge hatte Sebaſtian Kropfgans dauernd irgend-
welche Rückfragen in den verſchiedenen Etagen, in nächſter
Nähe jener Atmoſphäre, die bisher ſeinen Gedanken verſchloſſen.
Die meiſten der kleinen Laufmädchen allerdings, eingedenk
ſeiner ewig mürriſchen Miene, huſchten ſcheu an opfgans vor
bei. Eine Kleine nur, Frida, ehrgeigzig, ſchlau, ſah Herrn Kropf
ganſens Blicke. Er ſchien ihr als Sprungbrett für weitere Ehr
geigziele brauchbar. So hatte ſie denn bald für ihn ein zaghaft
aufmunterndes Lächeln. Kropfgans verſtand. Und als er einmal
gegen re die Dame Frida auf dem Treppenabſatz r
machte er den Fahrſtuhl auf, ſie heraufzufahren gegen alle
Dienſtvorſchrift und gegen eigene Grundſätze. Die wenigen
Sekunden im Fahrſtuhl genügten zur Verſtändigung. Schon an
einem der nächſten Tage traf man ſich in einer kleinen Likör-
ſtube, in der Frida offenbar ebenſo gut Beſcheid wußte, wie ſie
es verſtand, Herrn Kropfgans mit verſchiedenen Cherrybrandis
und Kognaks Beſcheid zu tun. Herr Kropfgans kam allmählich
in eine wunderſam verſchwimmende Seligkeit. Er drückte die
ihm zärtlich entgegen lächelnde Frida an ſich und fühlte ent-
ſchieden Reizvolleres, als er gewohnt war. Und ſo weiß man
nicht, was aus Kropfganſens bürgerlicher Reputation im Laufe
der Zeit geworden wäre, wären gleiche Dinge nicht zu ver-
ſchiedenen Zeiten verſchieden. Denn es kam die Heimkehr
unſicher, und bei nicht klarem Bewußtſein es kam der nächſte
Tag. Der Kopf ſchmerzte, und war man geſtern bereit geweſen,
ſich in ein Leben der Abenteuer zu ſtürzen, ſo erſchien heute die
Ruhe des Hauſes wie ein ſeliges Eiland. Alles, was geſtern roſig
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zu
geweſen, erſchien heute grau. Wie um Kropfgans zu ärgern,
ging heute alles verkehrt. Unangemeldete Beſucher machten
Schwierigkeiten, Kropfgans mußte Trepp auf, Trepp ab laufen.
Und zu allem Uebrigen erſchien der junge Direktor mit einem
Geſicht, einem Geſicht Ohne Gruß, ohne die übliche Zigarette
ging er vorüber. Knapp an der Fahrſtuhltür wandte der Ver-
wandelte ſich um und ſagte:

„Wenn die Dame wiederkommen ſollte, ich bin nicht zu
ſprechen.

„Aber Herr Direktor“, ſtammelte Kropfgans, alle Devotion
vergeſſend, und in ſeiner Stimme lag ſoviel Entſetzen, daß der
junge Direktor ihn anſchaute.

„Ja, mein guter alter Kropfgans“, meinte er dann mit
einem ſpöttiſchen Lächeln, „man ſoll nie den Weibern trauen“,

und fuhr empor. Kropfgans ſtand da, ſah ihm nach, die Welt
war plötzlich verwandelt. Und in dieſem unglückſeligen Augenblick
tauchte Frida r lächelnd, vertraulich an ihn herankommend.
Da machte Kropfgans eine halb ungewollte Bewegung, die
r Frida flog ziemlich unſanft beiſeite, Kropfgans, ſeinen

hrſtuhl öffnend, ſagte, ganz im Ton des Vergötterten vorhin:
bin nicht zu ſprechen.“ Sagte es, und entſchwebte aufwärts

in die Region der Chefs.
Jn der Folge führte Herr Sebaſtian Kropfgans ſein bürger

lich einwandfreies Leben weiter. Unerbittlich wachte er in der
Portierloge. Als er die ſchnelle, hübſche Frida zum erſten Male
wegen eines Verſtoßes n die Hausordnung melden ging,
war er glücklich beinahe ſo glücklich wie damals, als er in
der Likördiele ihren ſchnellen, geſchminkten Mund geküßt.

Jdyll im Buchladen
Von Paul Steegemann.

Auch im Buchladen wachſen jeden Sommer die faurer
Gurken, blühen die Jdyllen, werden Fliegen gefangen.

ch war gerade dabei.
a öffnete ſich mit eins die Ladentür, dienſtbefliſſen hinkte

ich dem neuen Kunden entgegen. Er ſah ja ein bißchen ulkig
aus, das kann man wohl flüſtern. Sinnend betrachtete ich ſeine
Schaftſtiefel, während er ſeine Rifle an den Ladentiſch inſtallierte.

Es muß mir wohl, dem vierzehnjährigen Lehrling, noch arg
an herriſcher Entſchloſſenheit gemangelt haben, denn dieſer Old

tterhand bot mir gleich, einſeitig, das brüderliche Du an:
„Hol mir mal fix einen halben Liter, Junge!“

Als ich vom Reſtaurateur Tubbenhauer kam, ſchwenkte er
den Humpen in die knorrige Kinnlade. Dann ſchritt er wohl-
wollend die Treppe hinauf, zu ſeinem Verleger.

Das war mein erſtes Erlebnis mit einem Aut
mann Löns. Jn Hannover Anno 1909.

Frühſommer
Jmmer höhere Beglückung
duftet nun aus jeder Blüte,
rauſcht aus laubigem Geäſte
Da die Sonne in den Gleiſen
ihrer Bahn zur Höhe zieht,
in urewig-gleichen Kreiſen
aufwärts lodert zum Zenith,
und in lächelnder Verzückung
ſich der Stunden helle Güte
ründet wie zu großem Feſte.

er

Alle Kreaturen ſtehen
lichtumbrandet, glückerhellt
ungeheures Geſchehen!
Lebensſelig blüht die Welt.

Gedanken
Von Richard von Schau

Vertrauen forſcht nicht nach Gründen.

Zeitgenoſſen erſchafft die Nachwelt.
e

Leben iſt das gemeine Wunder, Geiſt das ungemeine Leben.

Das Jdeal des Schönen entſteht durch Wählen und Ver-
bergen; das wirkliche Schöne überzeugt durch ſein unbeſtreitbares,
ſieghaftes Daſein.

Liebe hat keine Verpflichtung und läßt keine gelten: ſie iſt.
2

Die Sinnlichkeit iſt der Todfeind des Geiſtes, und dennoch
bedarf er ihrer zum Leben.
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Der Bleiſtiftſtrich
Skizze von Gertrud Boehme.

Gerade in der luſtig-bunten Ecke des Zimmers war es, wo er
den DVleiſtiftſtrich entdeckte. Auf der Fenſterbank ſtand hier ein
gelbes Treppchen mit kugligen Kakteen, die ausſahen wie
grinſende Altmännerfratzen. Der Papagei in ſeinem Meſſing-
bauer ſtieß ab und zu eine Leiter von Tönen aus, als wollte er
ſich totlachen. Luſtig war auch der Harlekin aus bunter Wolle,
der von der Sofalehne aus mit ins Buch guckte. Von ſeinem
Jnhalt verſtand der wohl allerdings nicht viel. Es war ein
ernſtes Buch, ein „ſchweres“, wie die Menſchen ihre guten Bücher
nennen, denn die Erkenntniſſe, die aus ihnen kommen, ſind meiſt
ſchwer zu tragen. Auf dem Leder des Einbandes ſtand der Name
Nietzſche.

Es war ſeine „Sternen-Freundſchaft“, in welcher der Haus-
herr las. Seit langer Zeit einmal wieder. Er hatte ſeine
Vibliothek in den letzten Jahren arg vernachläſſigt. Das Arbeits
und Lebenstempo war zu haſtend geworden, zu raſend. Es war
gerade, als ſäße einem ſtets ein Unſichtbarer im Nacken und
ſchwänge die Hetzpeitſche. Früher hatte er ſeiner Tätigkeit in der
Fabrik immer nur ein wenn auch großes, ſo doch abgemeſſenes
Teil ſeines Selbſt zur Verfügung geſtellt. Beſtimmte Stunden
der Muße, der Sammlung, der geiſtigen Einkehr hielt er ſich frei,
allen Anforderungen von außen zum Trotz. Sich hielt er die frei
und ihr, die er vor Jahren bei der Hand genommen hatte und die
ſeitdem auf ſeinem Lebenswege neben ihm ging. War ſie wirk
lich noch neben ihm Hatte ſie dieſes Tempo mithalten können?

Welch törichter Zweifel! War ſeine Frau doch ſtets bei ihm,
wenn ſeine Fabrik ihm Zeit ließ, „Menſch“ zu ſein. Seltener
waren dieſe Stunden allerdings geworden, ſehr viel ſeltener. Auch
füllte er ſie nicht mehr auf die alte Art. Verſtummt für immer
ſchienen Geſpräche über tiefere Lebensdinge. Wann hatten ſie
zuletzt gemeinſam ein Buch geleſen wie dieſes, das er hier in der
Hand hielt? Von guter Muſik hatte ſie früher einmal geſagt, erſt
die Gemeinſamkeit beim Hören ſchließe ihr die Harmonie wirklich
auf. Wie lange war es nun her, daß er neben ihr in einem wirk
lich ernſt zu nehmenden Konzert geſeſſen hatte! All das war ihm
zu anſtrengend geworden. Der Zeitgeiſt hielt ihn beim Genick
und ſtieß ihn in raſender Eile vor ſich her. Das machte müde.
Entſpannung brauchte er nun in ſeinen Mußeſtunden, Aus-
ruhen, Anreiz, vielleicht ſogar einen leichten Nervenkitzel dann
und wann. Die Frau ſagte auch niemals nein, wenn er ſie bat,
mit ihm ins Kabarett zu gehen. Sie tanzte dann mit ihm, tanzte
gut, wohl auch gern. Wenn die eindeutigen Witze fielen, ent
zückten ihn immer von neuem ihre gleichgültigen und hoch-
mütigen Augen, die dann über alles wegſahen, als hörte ſie gar
nichts von dem, was um ſie herum vorging. Auch das Kino be
ſuchten ſie öfter. Meiſt allerdings nur für kurze Zeit. Mitten
im Stück kann man kommen, mitten drin wieder gehen und die
losgeriſſenen Szenen anſchauen, wie man eine einzelne Roman
fortſetzung lieſt, ja, noch müheloſer, da das Auge dem Gehirn
alles weitergibt. Die Phantaſie braucht ſich nicht erſt als Ueber
ſetzerin anzuſtrengen, und dieſe Bequemlichkeit war es wohl guch,
die ihn als Lektüre, die ihren Namen eigentlich nicht mehr ver
diente, immer wieder nur illuſtrierte Zeitſchriften zur Hand
nehmen ließ. Später würde man ja wohl auch wieder Zeit und
Muße für andere Dinge haben, würde man von der Oberfläche
wieder in die Tiefe tauchen können. Später wenn man erſt
lt ſein wird.

Der Papagei lachte wieder. Es klang wie Spott. Alt würde
man ſein, verbraucht und kraftlos. Und dann ſollte es wirklich
noch Zeit ſein, Lebenswerte aufzubauen?

Schmerzlich verſonnen fing er wieder an, im Buche zu
blättern. Ein dünner Seidenfaden lag darin als Zeichen. Als
er die Seiten auseinander klappte, ſah er, daß eine Zeile unter-
ſtrichen war. Von dem dünnen, zittrigen Bleiſtiftſtriche ſchien
eine troſtloſe Traurigkeit auszugehen. Wo hatte er dieſelbe hilf-
loſe Linie ſchon geſehen Er wußte es plötzlich: vor kurzem war
ſie ihm auf der vorher ſo glatten, weißen Stirn ſeiner Frau auf
gefallen. Er las die Zeile, die der Strich heraushob aus den
andern Sätzen: „daß wir uns fremd werden mußten, iſt das Ge
ſetz über uns“.

„Nein!“ Er hatte es überlaut gerufen. Jn der Tür zum
Nebenzimmer erſchien die Frau: „Riefſt du nach mir?“ Sie
trat zu ihm und ſah das aufgeſchlagene Buch, den Seidenfaden

eine tiefe Röte ſtieg ihr ins Geſicht. Er war ſchon auf
geſprungen, er hielt ſie im Arm. „Das iſt nicht wahr, kein Ge
ſetz iſt das! Meine Schuld iſt es und die Schuld dieſer Zeit, die
uns allen die Peitſche gibt. Aber es ſoll anders werden, ich
ſchwör' es dir! An deiner Hand will ich wieder in die Tiefe
ſteigen und in die Stille, dorthin, wo kein Rattern der Maſchinen
und kein Geſchrei des Marktes dringt und wo wir einander

wiederhaben werden. Und dieſe Falte des Kummers“ er
blickte ihr ins Geſicht. Ein holdes Wunder war geſchehen: glatt
und heiter lächelte die weiße Stirn „ſie iſt verſchwunden“,
triumphierte er, „aber dieſes Zeichen im Buch ſoll ſtehen bleiben
als ein Mahner!“

Die tägliche Frage
Frage: Was iſt ein Jridologe
Antwort: Jridologie, ein griechiſches Wort, bedeutet Augen-

diagnoſtik, d. h. die Erkennung von Krankheiten aus dem Zu
ſtande der Augen, ſpeziell der Regenbogenhaut. Ein Jridologe
iſt ein Mann, der ſich auf dieſe Kenntnis beſonders verſteht.

Das neue Buch
Vom tieferen Sinn des Krieges. Von G. Leow-Fränkel.

Verlag, Otto Franke, Berlin-Birkenwerder. 76 Seiten. Preis geh.
1,75 Mark. Der Verfaſſer hat den Verſuch gemacht, den Krieg
ethiſch zu begründen. Aber er benützt dazu nicht das ſein
geſchliffene Werkzeug philoſophiſcher Wiſſenſchaft, ſondern möchte
das Ziel durch Zuſammentragen loſe zufammengefügter, gemein
verſtändlicher Beweiſe erreichen. Er greift ſogar hinauf bis
zur Religion, indem er an Bibelſtellen zu zeigen verſucht, daß
Chriſtus wohl den Streit der Individuen miteinander verwirft,
nicht aber die bewaffnete Auseinanderſetzung der Völker. Aus
der Tatſache, daß der Prieſter die in den Tod Ziehenden ſegnete,
ſchließt er auf ihre Billigung des Krieges überhaupt. Dieſer,
wenn auch recht krampfhafte Verſuch kann immer noch Aufmerk-
ſamkeit beanſpruchen. Wenn aber Leow-Fränkel im beſonderen
auf die Einſtellung des deutſchen Volkes zum Weltkriege eingeht,
arbeitet er mit ganz unzulänglichen Mitteln. So ſchrieb man
in den erſten Wochen nach Kriegsausbruch! Wer es heute unter
nimmt, die Sache des deutſchen Volkes im Kriege auf ihre Ge-
rechtigkeit zu prüfen, darf nicht mit Gefühlen, ſondern muß mit
ſchlagenden Beweiſen arbeiten. Wer endlich die ſeeliſchen
Vorgänge im fechtenden Krieger ergründen will, muß ſehr
Erfahrungen geſammelt haben, als dies dem Verfaſſer in der
Etappe möglich war. Kleine Heldentätchen, wie man ſie ſich da
erzählte und über deren Beſchreibungen in den Zeitungen ſich
damals der Frontkämpfer ſchief lachte, ſollten heute nicht mehr
aufgetiſcht werden. Jm übrigen kann man den Krieg zwar
biologiſch begreifen und ihn für unvermeidbar, ja für not-
wendig halten. Jn den Kreis der Ethik fällt er nun einmal nicht.

Dr. Fr.
Die neue Zeitſchrift

„Die See“, Monatsſchrift des Deutſchen See-Vereins,
früher Deutſcher Flotten-Vereins, Berlin, Matthäikirchſtraße 18,
bringt in ihrem Juni-Heft einen Aufſatz über Deutſchlands
Stellung zur Oelpolitik, in welchem die Frage der Herſtellung
des ſynthetiſchen Oeles in Deutſchland eingehend gewürdigt wird.
Weitere Aufſätze behandeln eine Hachtfahrt nach Danzig, eine
Fahrt mit einem Fiſchdampfer nach der Doggerbank, ein Segel-
ſchiff im Pampero-Sturm. Aus engliſchen Quellen wird nach-
gewieſen, daß die deutſche Flotte für England nicht Kriegsgrund,
ſondern nur Kriegsvorwand war. Nachrichten aus der Handels-
und Reichsmarine ſowie ein reicher Unterhaltungsteil vervoll-
ſtändigen den Jnhalt des Heftes.

Deutſche Wehr, früher „Deutſches Offizierblatt'. Gerhard
Stalling, Verlag, Oldenburg. Den uns überſandten beiden
Maiheften war die erfreuliche Mitteilung beigefügt, daß nunmehr
die Verbreitung der Zeitſchrift im beſetzten Gebiet erlaubt iſt.
Nimmt man die reichhaltigen Hefte zur Hand und vergleicht
ſie mit der militäriſchen Zeitſchriftenliteratur in den erſten
Jahren nach dem Kriege, ſo muß man eine ganz erſtaunliche und
in jeder Hinſicht erfreuliche Wandlung feſtſtellen. Als die
heimgekehrten Führer damals zur Feder griffen, floß ihnen un
willkürlich Ratloſigkeit und Verbitterung in die Feder, die gar
oft den objektiven Geiſt trübte. Heute aber finden wir in der
„Deutſchen Wehr“ eine wohltuende Abgeklärtheit, einen
erfriſchenden Freimut und exakte, wiſſenſchaftliche Forſchungs-
arbeit. Wir finden aber noch mehr: den Willen, aus fremden
und eigenen Fehlern zu lernen und wenigſtens durch fleißige Be
obachtung ausländiſcher militäriſcher Arbeit und durch konſtruktive
gedankliche Schöpfung die moderne Militärwiſſenſchaft
fortzuführen und ihre Ergebniſſe auch dem deutſchen Leſer
zugänglich zu machen. Der Berufsſoldat findet nützliche
Winke aus der Feder des heutigen Praktikers. Der „alte Sol-
dat“ ſieht aber daraus, wie ſich die Zeiten ändern. Selbſt der
Laie wird mit Genuß manchen Aufſatz leſen und die hiſtoriſche
Wiſſenſchaft findet, von ihrer militäriſchen Seite, fortwährende
Bereicherung.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, hare,
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